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Der Fluch und der Segen von Jena.
Noch ein Wort zum 14. Oktober.

Ueber den Landgrafenberg bei Jena ſteigt leuchtend die
Herbſtſonne auf. Von der Stadtkirche klingt rein und voll
die Mittagsglocke, und durch die Straßen ziehen gemütlich
und gelaſſen Wagen und Karren dem Marktplatze zu. Kaum
ein Hauch von den furchtbaren Ereigniſſen, die vor hundert
Jahren von hier aus ihren Anfang nahmen, wird in dieſen
Tagen die Menſchen ſtreifen, die da ſtill und freundlich
durch die Gaſſen gehen.

Furchtbare Ereigniſſe. Die Wut des Siegers war ſo
leidenſchaftlich wie die jähe Verzweiflung des Beſiegten. Als
Napoleon in der Nacht vom 13. zum 14. Oktober 1806 ſeine
ſchwere Artillerie unter den ungeheuerſten Anſtrengungen
über den Apoldaiſchen Steiger auf den Landgrafenberg
ſchleppen ließ und er mit der Fackel in der Hand bald hier,
bald dort bei ſeinen Soldaten erſchien, da ſchon bebten ſeine
Lippen die abenteuerlichſten Verſprechungen hervor. Der
Rieſe riß durch ſein übermenſchliches Vertrauen zu ſich ſelber

alle zu ungeduldiger Begeiſterung hin. Als er dann am Vor
mittage des unglückſeligen 14. Oktober vom Windknollen aus
die ganze Macht ſeiner Streitkräfte konzentriert auf die in
eine Länge von faſt zehn Meilen zerſtückelte Armee des
Fürſten Hohenlohe warf, da trat ihm der Schaum vor den
Mund, ſo wütete es in ſeinem Jnnern, daß er das dreimal
verhaßte Preußen endlich unter ſeinen Griffen ſah. Wer
ihn damals beobachtete, der wußte, daß Hohn und Brutalität
von nun ab den Feind bis aufs Blut foltern und peinigen
würden. Und ſo geſchah's. „Das Ergebnis der geſtrigen
Schlacht iſt die Eroberung aller dem Könige von Preußen
gehörigen und diesſeits der Weichſel gelegenen Länder,“ das
waren am Morgen des 15. Oktober 1806 die erſten Worte,
die der Unerſättliche ſeinem Marſchall Berthier diktierte.
150 Millionen Mark Kriegsentſchädigung wurden in dem-
ſelben Augenblicke dem preußiſchen Staate auferlegt. Maß-
los die Grauſamkeit, mit der ſie eingezogen wurden, maßlos
die Erpreſſungen, die darüber hinausgingen. Der Hiſtoriker
Pertz hat ausgerechnet, daß nicht 150, ſondern 514 Millionen
Mark „Kriegsentſchädigung“ von Napoleon aus dem armen
Preußen geſogen wurden. Dazu die Plünderungen. Die
Franzoſen hauſten wie die Vandalen im Lande. „O Vater-
land, ſelbſtgewähltes Vaterland!“ rief Gneiſenau inmitten
dieſer fürchterlichen Zuſtände.

Wie konnte es nur ſo weit kommen? Man iſt bei
Preußens Unglücksjahren oftmals hart und ungerecht im
Urteil geweſen. Wir ſind weit entfernt, um nach den Tagen
von BelleAlliance, Leipzig, Königgrätz und Sedan es abd-
zuleugnen, daß uns dieſe Niederlagen nicht ſchuldlos ge
troffen haben. Die Königin Luiſe hat für die Entwickelung
dieſer Tragödie das rechte Wort gefunden: „Wir haben die
Zeit auf den Lorbeeren Friedrichs des Großen verſchlafen.“
Entſchlußloſigkeit im Kabinett, Zerfahrenheit in der Ver
waltung, Starrheit in der Ausbildung der Armee, das waren
die Gründe, die Preußen vor dem Anprall Napoleons, der
perſönlichſten Perſönlichkeit, die die Weltgeſchichte je geſehen
hat, nicht ſtandhalten ließen. Von vornherein war ſchon die
Zeit für dieſen Krieg verpaßt. Ein Jahr früher, als Oeſter
reich und Rußland ſich die Hände gegen Napoleon reichten,
hätten wir miteinſchlagen ſollen in den Bund, und ein
Auſterlitz und Jena gäbe es nicht. Jm Herbſt 1806 aber
hatte es Napoleon durch die Gründung des „Rheinbundes“
und die Aufhetzung Englands gegen Preußen ſo eingerichtet,
daß Preußen iſoliert ſtand. Man muß die Denkſchriften des
Freiherrn vom Stein geleſen haben, um die Unfähigkeit des
preußiſchen Kabinetts in dieſer Hinſicht von Grund aus zu
begreifen. Napoleon, dieſer Menſchenverächter, wußte nach
dieſer jämmerlichen Einleitung der Tragödie ſchon, daß
hier vieles verdorben worden, was garnicht wieder gut ge

macht werden konnte. „Sires, Votre Majesté sera
vaincue!“ antwortete er am 9. Oktober auf die Kriegs
erklärung Friedrich Wilhelms III. „Sire, Eure Majeſtät
werden beſiegt werden!“ Nach fünf Tagen war das Unglück
geſchehen. Den Reſt der Schuld trug das ganze Volk. Ein
einzelner Teil einer Nation verſagt nie allein.

Beiſpielloſe Niederlagen. Gottlob, wir haben ſie ſeit
dem nicht wieder erlebt. „Niederlagen,“ ſagt Heinrich von
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Treitſchke von dieſem Krieg, „allen kommenden Geſchlechtern
unvergeſſen wie ſelbſterlebtes Leid, allen eine Mahnung zur
Wachſamkeit, Demut und Treue.“ Die Zahltage kamen, und
wir haben uns zurückgeholt, was uns genommen war.
Sedan hat Jena ſiebenfach wettgemacht. Ja, heute im Lichte
einer hundertjährigen ruhmreichen Vergangenheit will es
uns ſcheinen, als hätten wir dem Schickſal für Jena eher zu
danken, denn zu zürnen. Der gewaltige Held, der uns des
Reiches Herrlichkeit vor einem Menſchenalter zurückgegeben:
Bismarck, hat es uns ſelber geſagt. Als im Jahre 1892
die Juliſonne über dem Marktplatze von Jena leuchtete, da
hat er ſtolz erhobenen Hauptes die ſchönen Worte ausge
ſprochen: „Der Name Jena hatte für mich als Sohn einer
preußiſchen Militärfamilie einen ſchmerzlichen und nieder
drückenden Klang. Es war das natürlich, und ich habe erſt
in reiferen Jahren einſehen gelernt, welchen Ring in der
Kette der göttlichen Vorſehung für die Entwickelung unſeres
deutſchen Vaterlandes die Schlacht von Jena gebildet hat.
Mein Herz kann ſich nicht darüber freuen, mein Verſtand
ſagt mir aber, wenn Jena nicht geweſen wäre, wäre vielleicht

Sedan auch nicht geweſen. Die friderizianiſche preußiſche
Monarchie war eine großartige, in ſich einige Schöpfung,
aber ſie hatte ihre Zeit ausgelebt. Und ich glaube nicht,
wenn ſie bei Jena ſiegreich geweſen wäre, daß wir in einen
gedeihlichen Weg nationaler deutſcher Entwickelung geleitet

ſein würden. Jch weiß es nicht. Aber die Zertrümmerung
des morſch gewordenen Baues morſch, wie die Kapitu-
lationen unſerer älteſten und achtbarſten Generale aus jener
Zeit bewieſen haben ſchuf einen freien Platz zum Neubau,
und das zerſchlagene Eiſen der altpreußiſchen Monarchie
wurde unter dem ſchweren und ſchmerzlichen Hammer zu dem
Stahl geſchmiedet, der 1813 die Fremdherrſchaft mit ſcharfer
Elaſtizität zurückſchleuderte. Ohne Zuſammenbruch der
Vergangenheit wäre das Erwachen des deutſchen nationalen

Gefühls im preußiſchen Lande, welches aus der Zeit der
tiefſten Schmach und Fremdherrſchaft ſeine erſten Urſprünge
zieht, kaum möglich geweſen.“

Von den Jndiskretionen Hohenlohes.
Drei Millionen? Die Prager „Bohemia“ hatte die

Nachricht verbreitet, daß der Unmut des Kaiſers über
die Veröffentlichung der Memoiren des Fürſten
Hohenlohe daher rühre, daß die Familie Hohenlohe den
Antrag, die Memoiren für 3 Millionen zum Zweck ihrer
Unterdrückung zu verkaufen, abgelehnt habe.
Prinz Alexander zu Hohenlohe hat dem Blatte darauf mit-
geteilt, daß die Nachricht von Anfang bis zu Ende eine Er
find umg ſei. Der Prinz ſoll nach Bekanntgabe der kaiſer-
lichen Depeſche verſucht haben, das Erſcheinen der
Memoiren zu verhindern; es ſei aber bereits zu ſpät
dazu geweſen.

Das Reichskind. Die Nachricht, daß der Prinz Alexander
zu Hohenlohe werde zur Rechenſchaft gezogen
werden, weil er die Denk würdigkeiten ſeines Vaters ohne Be
fragung des Kaiſers veröffentlichen ließ, begegnet nach dem
„Hann. Cour.“ in unterrichteten Kreiſen begründetem
Zweifel; denn ein Vorgehen auf disziplinariſchem Wege ſei
bei Taktfragen wie die vorliegende ausgeſchloſſen. Hoffent-
lich wird doch aber Prinz Alexander ſeinerſeits bereits
die Konſequenzen gezogen haben. Fürſt Philipp Hohenlohe
hat erklärt, daß er ſeinerſeits nicht gedenke, in dieſer An
gelegenheit an ſeinen Bruder heranzutreten, und daß für ihn
ſowohl perſönlich wie in ſeiner Eigenſchaft als Chef des
Hauſes die Sache erledigt ſei.

Die „unabſehbaren Konſequenzen“. Aus Berlin wird
der „Köln. Ztg.“ telegraphiert: Zu der Depeſche des Kaiſers
an den Fürſten Philipp zu Hohenlohe hält die „Bohemi ar
ihre Lesort von den „unabſehbaren Konſe-
quenzen“ aufrecht und meint, daß dieſe Worte, da ſie
leicht den Vorwurf der Schwarzſeherei begründen könnten,
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ offenbar der amtlichen
Redigierung zum Opfer gefallen ſeien. Dieſe An-
nahme iſt ganz falſch, und wir können aufs be
ſtimmteſte verſichern, daß die Depeſche des Kaiſers wört
lich ſo gelautet hat, wie ſie in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver
öffentlicht wurde, und daß ſomit von den „unabſehbaren
Konſequenzen“ nichts darin enthalten war

Bismarck und der Kaiſer. Ueber die Behauptung, Bi s
marckihabe Fremden gegenüber abfällig
über den Kaiſer geſprochen, ſchreibt Harden in
der „Zukunft“:

„Bismarck hat die Anſchuldigung noch vernommen und drauf
erwidert: „Jch hätte mir ja ſelbſt das Geſchäft erſchwert, wenn
ich den Kaiſer vor den Botſchaftern herabgeſetzt hätte. Die
Eigenſchaften eines wohlerzogenen Menſchen müßte mir doch auch
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z mein Feind laſſen. Möglich, daß ich in Geſprächen mit Schuwalow
oder Crispi jugendliche Jlluſionen und eine über
ihr Ziel noch nicht klare Betätigungsſucht als Ur-
ſachen auffälliger Vorgänge angeführt und, als con sordino der
Bewegungsdrang und die Freude an Feierlichkeit erwähnt wurden,
zur Erklärung geſagt habe, manche junge Leute möchten
jeden Tag Geburtstagfeiern. Das geſchah in Wahr
nehmung meiner berechtigten Jntereſſen (ſo heißts ja wohl im
Strafgeſetzbuch) als des für die Politik (auch die perſönliche des
Monarcben) und die Reichswohlfahrt verantwortlichen Kanzlers:
und Aergeres wäre ſicher nicht zu inkriminieren. Nicht aus Ge-
ſprächen mit Fremden wenigſtens. Aber der Verräter ſaß wohl
im Haus oder in naher Nachbarſchaft. Das einfachſte wäre ge-
weſen, mich zur Rede zu ſtellen, zu koramieren, wie ichs in ſolchen
Fällen immer tat.“

Parallelen. Alle deutſchen Blätter außer den frei-
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen verurteilen die Hohen-
loheſchen Veröffentlichungen auf das ſchärfſte. Die
„Dtſch. Tgsztg.“ zieht folgende hübſche Parallele
zwiſchen den Aufzeichnungen des großen Bismarck und des
kleinen Hohenlohe:

Es kann wohl keinen ſchärferen Gegenſatz geben als den
zwiſchen dieſen beiden Veröffentlichungen. Bismarcks Gedanken
und Erinnerungen ſind eine Staatsſchrift mit großen Geſichts
punkten, denen das kleine Beitwerk untergeordnet iſt. Sie ragen
in unſere Zeit hinein als ein Denkmal ſtaatsmänniſcher Größe.
Aus ihnen kann nicht nur die Gegenwart, ſondern werden auch die
ſpäteſten Geſchlechter noch lernen. Wie unendlich klein, ja, wie
kleinlich, nehmen ſich dagegen die Denkwürdigkeiten des dritten
Kanzlers ausl! Tiefe Gedanken und große Geſichtspunkte ſucht
man hier vergebens. Allerhand Gerüchte, Beobachtungen,
Klatſchereien, Zwiſchenträgereien ſind hier wahllos, zuſammen-
hanglos und oft auch entſetzlich formlos zuſammengeſtellt, ja, zu
ſammengeſtoppelt. Fürſt Bismarck, der in ſeinem Leben immer
aufrecht und, wenn es ſein mußte, rückſichtslos war, hat in ſeinen
Gedanken und Erinnerungen überall die vornehmſte Zurückhaltung
bekundet.

Die „Nationalztg.“ ſchreibt u. a.:
„Wie klein erſcheint doch auch er Fürſt Hohenlohe) uns

auf vielen dieſer Blätter, die ſeinen Nachruhm ſichern ſollten. Wie
iſt auch er innerlich abhängig von Hofgunſt und
tauſend Nebenſächlichkeiten, wie weiß er ſich zu drehen und
zu winden, wie weiß er auf Sympathien zu laufen ein
un ſicherer Freund, ein unentſchloſſenerGegner. Mattherzig auch in ſeiner Philoſophie. Ein Höfling,
welcher der Schranzen ſpottet, aber einen Rembrandthut aus-
führlich gloſſiert, ſich von einer „Hannele“- Aufführung bei Sekt
und Kaviar „erholt“ und eine Uniformfrage ernſteſter Beachtung
für wert hält.

Gigantiſch an all dieſen Phgämen vorüber der eiſerne
Kanzler, ſelbſt in dem wenig dekorativem Gewand, in dem
ihn Hohenlohe hier und da auftreten läßt. Wuchtig im Wollen
und Vollbringen, überlebensgroß im Lieben und Haſſen. Die Lek
türe dieſer Denk würdigkeiten erklärt uns den ganzen GEkel,
den dieſer Rieſe empfinden mußte, wenn er unaufhörlich das Un-
zulängliche Ereignis werden ſah, wenn er immer und immer
wieder zu paktieren hatte mit Schranzengeiſt und kleinlichſter Jch-
ſucht, wenn er ſein gewaltig Lebenswerk ſchließlich nicht mehr
ſchützen konnte vor den Maden und Würmern, die er ſo oft zer
treten

Die Deutſche Verlagsanſtalt und die deutſche
Sozialdemokratie dürften jedenfalls beide kaum je ein
beſſeres Geſchäft gemacht haben als mit dem alten
Chlodwig Hohenlohe.“

Ueber Bismarcks auswärtige Politik iſt jetzt ſogar die
„Frankf. Ztg.“ nur des Lobes voll.

„Man weiß, welche Mühe ſich Bismarck gegeben hat, beſſere
Beziehungen zu Petersburg anzuknüpfen und wie er dabei mit
internationalen Jntrigen und Fälſchungen zu kämpfen hatte, um
das Mißtrauen zu zerſtreuen, das an der Newa ſeit San Stefano
tief eingewurzelt war. Für Bulgarien hat er in realer Abſchätzung
der Machtfaktoren nie viel übrig gehabt, der Rückverſicherungs-
vertrag mit Rußland aber lag ihm ſehr am Herzen und er bewies
damit die Weitſichtigkeit, die ihn in internationalen Fragen aus-
zeichnete. Es iſt ſchwer zu ſagen, wie es gekommen wäre, wenn
Bismarck hier ſeine Anſchauung durchgeſetzt hätte, es ſpricht aber
die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß er es verſtanden hätte, die jetzige
Jſolierung Deutſchlands rechtzeitig zu verhindern.
Jedenfalls war er auf dem Plan, die Entente zwiſchen Rußland
und Frankreich zu paralyſieren und er würde ohne Zweifel auch
gegen Englands Vordringen ebenſo verfahren ſein. Un richtig
iſt es indeſſen, wenn Fürſt Hohenlohe die Bismarckſchen An-
ſtrengungen auf Herbeiführung einer Verſtändigung mit Rußland
in Gegenſatz zum Dreibund bringt. Der Dreibund
iſt die eigenſte Schöpfung des erſten Kanzlers, er ſtand
1890 noch impoſanter da als heute und er war ohne Zweifel ſo
mit der innerſten politiſchen Auffaſſung Bismarcks verwachſen, daß
eine Aktion gegen ihn für Bismarck zu den eigentlichen Unmöglich-

keiten zählt. Die Rückverſicherung mit Rußland
brauchte auch durchaus nicht eine Spitze gegen
Oeſterreich zu haben, und hier iſt vielleicht das Bedenkliche der
Publikation zu ſuchen, da der Anſchein erweckt werden kann, als
hätte die Bundnistreue Detſchlands in irgend einem
Zeitpunkt in Frage ſtehen können. Nach den Hohenloheſchen
Darſtellungen wurde dem durch die Entlaſſung Bismarcks vor-
gebeugt; hätte er weiter geatmet, würde er dieſe Befürchtung jeden-
falls durch die Tat widerlegt haben. Die auswärtige Politik des
erſten Kanzlers iſt uns immer beſſer erſchienen als
ſeine innere. Vergleichen wir ſie mit der heutigen,
dann wird unfer Urteil dadurch nur beſtätigt; eine Situation, wie
wir ſie jetzt haben, wäre unter Bismarckſcher
Führung unmöglich geweſen.“

Wenn im übrigen in einzelnen Blättern der Stand-
punkt vertreten wird, für die Familie Bismarck ſei



fetzt der Zeitpunkt für die Veröffentlichung des 3. Bandes
der Gedanken und Erinnerungen“ gekommen,
ſo muß dem entgegengehalten werden, daß ein ſolches Vor
gehen dem Sinne des verewigten Altreichskanzlers am
wenigſten entſprochen haben würde. Nach welchem Grund
ſatze Bismarck bei ähnlichen Veröffentlichungen wie den
Hohenloheſchen zu verfahren pflegte, lehrt ein Brief, der
im Vorwort von Poſchingers „Bauſteine zur
Bismarck-Pyramide“ abgedruckt iſt und deſſen Jn-
halt wir hier vollſtändig wiedergeben. Unter dem 10. De-
zember 1895 ſchrieb der Altreichskanzler aus Friedrichsruh
an Dr. Horſt Kohl:

„Geehrter Herr Doktor
Jch bin damit einverſtanden, daß Sie meine Jhnen zugäng-

lichen Briefe an den General von Gerlach nach dem Texte der Ori-
ginale omissis omittendis nach Jhrem Ermeſſen herausgeben.
Stellen, die noch lebende Leute oder deren
Familie mit Recht verletzen könnten, müſſen
natürlichzurückgehalten werden. von Bismarck.“

Somit dürften ſich die Hoffnungen auf weitere „Sen-
ſationen“ aus der Werdezeit des Reiches und aus der Zeit
periode von Bismarcks Entlaſſung ſchwerlich erfüllen.
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Von den Tagebuchblättern Hohenlohes teilen wir weiter
noch einige beſonders charakteriſtiſche mit. Aus dem Jahre
1892 heben wir folgende Aufzeichnungen hervor:

Berlin, 22. Juni 1892.
Geſtern abend 6 Uhr mit Viktor nach Potsdam. Auf der

Wildparkſtation war großer Zuſammenfluß von höchſten Herr
ſchaften, die zum Diner kamen. Vor dem Diner erſchien der
Kaiſer mit der Königin von Jtalien, und da ich ziemlich weit vorn
ſtand, wurde ich angeredet und der Kaiſer ſtellte mich vor. Die
Königin erinnerte daran, daß wir uns ſchon in München geſehen
hätten. Der König in Huſarenuniform folgte mit der Kaiſerin.
Er iſt nicht groß, mit großem grauen Schnurrbart, hält ſich ſehr
gerade und begrüßt die ihm vorgeſtellten Leute mit höflichem
Räuſpern. Jch ſaß den höchſten Herrſchaften gegenüber, konnte
alſo die Rede des Kaiſers und die Antwort des Königs von Jtalien
ſehr gut hören. Der Kaiſer ſprach gut und taktvoll. Er hatte die
Rede vor ſich liegen und ſah hie und da hinunter. Der König
nahm ſein Papier in die Hand. Beide Reden machten einen guten
Eindruck. Nach Tiſch war Cercle wie üblich. Der Kaiſer kam ſehr
freundlich auf mich zu und fragte: „Nun, wie geht's, Alba?“
Dann ſprachen wir von Urville und von ſeinem Beſuch und dem
guten Empfang, den er haben werde. Jch ſagte dann, um die
Konverſation auf die Tagesfrage zu bringen: „Nur fürchten dort
die Leute, daß Bismarck wiederkommen könnte.“ „Da können ſie
ruhig ſein“, antwortete der Kaiſer lachend, „der kommt nicht
wieder. Jch habe ihm ſagen laſſen, daß ich eine ſchriftliche Er
klärung haben will. Die wird er nicht geben.“

Wien 27. Juni 1892.
Drei Fragen waren es, über die ich hier Erkundigungen ein-

ziehen wollte: 1. Wie hat ſich die eigentliche Ariſtokrotie, das, was
man die „Sozietät“ nennt, zu der Bismarckſchen Hochzeit geſtellt
2. Wie iſt Kaiſer Franz Joſef für unſern Kaiſer geſtimmt?
3. Sind Anzeichen vorhanden, daß der Zerfall der öſterreichiſchen
Monarchie jetzt eine raſchere Gangart einſchlage Was die Frage 1
betrifft, ſo hat ſich die hohe Ariſtokratie ferngehalten. Graf Palffy
gehört zwar dazu, wird aber als ein Original angeſehen. Daß
Verwandte der Gräfin Andraſſy dazu gekommen ſind, erklärt
man ſich aus der Rückſicht, die die Dame von ihren Verwandten er
warten konnte. Zu 2. Auf meine Frage, wie der Kaiſer mit
unſerem Kaiſer ſtehe, wurde mir geantwortet: „Natürlich ganz
vortrefflich.“ Und auf meine weitere Frage: „Beſteht bei Jhnen
keine Verſtimmung gegen unſeren Kaiſer ſagte mein Gewährs-
mann: „Nicht im entfernteſten.“ Jm übrigen ſieht es hier aus
wie immer. Sehr vertrauensvoll ſieht niemand in die Zukunft,
aber beſonderer Anlaß zu Beſorgniſſen beſteht nicht.

Alt-Auſſee, 31. Juli 1892.
Nachdem ich mich vor einigen Tagen brieflich durch den

Generaladjutanten Grafen Paar bei dem Kaiſer Franz Joſef ge
meldet hatte, wurde ich auf geſtern 3 Uhr zur Tafel geladen. Jch
fuhr um 12 Uhr ab, kam um *22 Uhr nach Jſchl, wo mich eine Hof
equipage erwartete. Nach einem kurzen Beſuch bei Konſtantin
ging ich in die „Poſt“, wo ich mich umzog, und fuhr dann mit
Konſtantin in die kaiſerliche Villa. Der Adjutant geleitete mich
ſofort zum Kaiſer, der mich ſehr freundlich empfing. Jch dankte
ihm für den Brief, den er mir auf meine Eingabe bezüglich der

(Nachdruck verboten.

Der Anszug.
Skizze von Paul Alexander (Hamburg),

Das enge, freundliche Stübchen war ſchon beinahe ganz
ausgeräumt. Nur der Waſchtiſch und die Bettſtelle ſtanden
auf ihren alten Plätzen, und die Gardinen hingen noch am
Fenſter; dazwiſchen lagen kleine Pakete und Kleidungsſtücke
herum. Das Garderobenbrett ſtreckte ſeine vier leeren
hölzernen Haken wie gierige Zähne hervor, ſo daß es faſt
ausſah, als habe es Hunger nach neuer Betätigung ſeines
Berufes. Der Kattunvorhang, der es ſonſt ſauber ver-
kleidete, war augenſcheinlich beim haſtigen Herunternehmen
der einzelnen Sachen abgeriſſen, denn er hing jetzt an einem
Faden herab gleich einer zerſchoſſenen Fahne nach ver-
lorener Schlacht. Die Tür ſtand offen, und man ſah auf
der Diele, dicht an die Wand geſtellt, damit keiner darüber
ſtolpere, einen gefüllten CEimer, Seifennapf, Beſen und
Scheuertuch.

Auf einer mäßig großen Kiſte, deren Schloß noch offen
ſtand, ſaß gebückt ein alter grauhaariger Mann; er hatte ſo
eben ſeine Kleider und Wäſche ſorgſam verſtaut und ruhte
nun von der ungewohnten Arbeit, bei der er ſich oft hatte
bücken müſſen, ein Weilchen aus, wiſchte ſich den Schweiß
von der Stirn und atmete ſtark. Da er aber gerade den
Weg zwiſchen Bett und Fenſter verſtellte, ſo ſtand ſein
Sohn, der das Rouleau befeſtigen wollte, ungeduldig vor
ihm und ſagte nach kurzem Warten:
g 53 Vadder, nu laß mich erſt mal durch, ich muß ans
Fenſter.“

Der Alte ſtand langſam auf und tat einen Schritt ſeit
wärts, um den Sohn vorbei zu laſſen. „Kumm!“ ſagte er
dabei zu einem Hunde, der, hinter ſeine Beine geſchmiegt,
an der Kiſte gelegen hatte; es war ein ſtruppiger alter
Pudel, der ihm vor etwa zehn Jahren auf der Straße nach-
gelaufen war, und den er mitleidigen Herzens nicht hatte
wegjagen mögen.

„Das alte Tier läuft einem auch mmer zwiſchen dte
Beine!“ ſagte der Sohn und trat über das Tier hinweg.
Der Alte erwiderte nichts, drückte ſeine Kiſte noch einmal
feſt zu, drehte den Schlüſſel im Schloß herum und ging,
gefolgt von ſeinem Hunde, ins Wohnzimmer nebenan, um
ſich in den alten, bequemen Armſtuhl zu ſetzen.

Auswärtigen Miniſter gewählt,

Fabri en in Alt-Auſſee geſchrieben hatte“),
mich, daß mich in dieſe Sache eingemiſcht hätte und hob noch
einmal mündlich die Nachteile des Projekts hervor. Der Kaiſer
ſchien ziemlich informiert, nannte die ganze Sache einen höheren
Schwindel und verſicherte, daß man Mittel finden werde, die
Unkternehmung zu hindern. Dann erkundigte ſich der Kaiſer nach
der Organiſation von ElſaßLothringen, die ich ihm (Bezirks
präſidien, Miniſterium, Landesausſchuß) erklären mußte. Er
fragte: „Sie ſtehen unter dem Reichskanzler Jch antwortete
„Nein, unter dem Kaiſer, dem Reichskanzler ſtehe ich gleich.“
Worauf der Kaiſer erſtaunt „Ohol“ erwiderte. Dies führte auf
die Beziehungen des Statthalters zum Reichskanzler und auf
Bismarck, von dem der Kaiſer ſagte: „Es iſt traurig, wie ein
ſolcher Mann ſo tief ſinken kann.“ Von Caprivi ſagte er: „Gott
gebe, daß dieſer Mann noch lange auf ſeinem Poſten verbleibel“
Er erkundigte ſich dann nach der Reiſe des Kaiſers ins Reichsland,
ſchien vollkommen orientiert über die Manöver in Lothringen und
Baden, ſprach dann von der Seefahrt des Kaiſers, die demſelben
immer ſehr gut tue, und gab ſeinem Jntereſſe für unſeren Kaiſer
in einer wohlwollenden verwandtſchaftlichen Weiſe Ausdruck.

Aus dem Jahre 1893 heben wir folgendes Blatt hervor.
Berlin, 15. Dezember 1893.

Mit Holſtein ſprach ich heute über die Vorwürfe, welche die
Bismarck Preſſe gegen den neuen Kurs und deſſen auswärtige
Politik erhebt, wogegen Holſtein als Fehler der Bismarckſchen
Politik hervorhebt: den Berliner Kongreß, die Vermittlung in
China zugunſten Frankreichs, die Verhinderung des Zuſammen-
ſtoßes Englands und Rußlands in Afghaniſtan und die ganze
trakaſſierende Politik gegenüber von Rußland. Bezüglich des
letzten Plans Bismarcks, Oeſterreich im Stich zu laſſen, ſagt er,
dann würden wir uns dermaßen verächtlich gemacht haben, daß
wir iſoliert und von Rußland abhängig geworden wären. Das
Miniſterium Crispi beunruhigt ſowohl Caprivi wie auch Marſchall
und Holſtein, weil man nie ſicher ſei, was der etwas aufgeregte
Mann tun wird. Dazu hat er einen unruhigen Kopf, Blanc, zum

was auch bedenklich iſt. Es
handelt ſich nun darum, nach Rom einen geſchickten Botſchafter zu
ernennen, als welchen Holſtein Bernhard Bülow in Ausſicht ge
nommen hat, was ich für ſehr vernünftig halte.

Aus dem Jahre 1894 führen wir folgende Blätter an:
Berlin, 21. Januar 1894.

Das heutige Ordensfeſt verlief wie gewöhnlich. Recht feier
licher Gottesdienſt in der Schloßkapelle, dann Diner um 1 Uhr im
Weißen Saal. Jch ſaß neben dem öſterreichiſchen Botſchafter
Szögenyi. Das Ereignis des Tages, das auch abends bei Holſtein
mit Pourtales und Marſchall beſprochen wurde, war das Er-
ſcheinen Herbert Bismarcks, der in einer offenen Huit
reſſortskaleſche von Henckel angefahren kam. Jch ſah ihn in der
Kapelle, wo er ſich ſehr unbefangen bewegte. Nach Tiſch ſoll er
durch ſeine Freunde am Hofe, Eulenburg, Pückler, Lehndorff u. a.
in die Nähe des Kaiſers gedrängt worden ſein. Der Kaiſer ſprach
aber nicht mit ihm. Darüber große Entrüſtung unter den Bis-
marckianern. Sie behaupteten, der Kaiſer habe Herbert Bismarck
ſagen laſſen, er werde mit ihm reden. Das kann aber nicht wahr
ſein. Denn wenn der Kaiſer das ſagen läßt, ſo ſchneidet
er ihn nicht ſo auffallend. an hatte gehofft, eine Annäherung
zu bewerkſtelligen und damit Caprivis Stellung zu erſchüttern.
Das iſt nun mißlungen. Münſters Stellung iſt nicht erſchüttert.
Man iſt hier der Meinung, daß er noch gute Dienſte in Paris
leiſten könne.

Berlin, 22. Januar 1894.
Die geſtrige Anweſenheit Herbert Bismarcks beim Ordengsfeſtläßt die Sewuter noch nicht zur Ruhe kommen. Jm Kaſino wird

dem Kaiſer vorgeworfen, er habe Herbert Bismarck ſagen laſſen, er
wolle ihn ſprechen, und habe ihn dann geſchnitten. Die Wahrheit
iſt, daß Eulenburg durch J und Blumenthal Herbert in die
Nähe des Kaiſers hat bringen laſſen. Wenn der Kaiſer mit ihm
geſprochen hätte, ſo würden die Gegner Caprivis dies für ſich
ausgebeutet haben. Der Kaiſer war heute bei Marſchall und
ſchimpfte über Herbert. Trotzdem hat er gleichzeitig einen Adju
tanten mit Wein nach Friedrichsruh geſchickt und dem Fürſten
ſeine Freude ausſprechen laſſen über ſeine Geneſung. Bismarck
hat in einem verbindlichen Schreiben geantwortet und geſagt, er
werde nach dem Geburtstage hierherkommen, um dem Kaiſer per
ſönlich zu danken. Darüber nun wieder große Aufregung. Meine
Freunde im Auswärtigen Amte ſind etwas beunruhigt, weil ſie
fürchten, daß Bismarck dem Kaiſer raten könnte, einen anderen
Reichskanzler zu wählen, und Holſtein meinte ſogar, ich ſolle dem

Der Fürſt hatte ſich im Jntereſſe der Bewohner von
Auſſee an den Kaiſer gewendet, um die Konzeſſionierung von
Fabrikanlagen zu hintertreiben, durch welche die landſchaftlichen
Reize der Gegend zerſtört worden wären.

Als er eintrat, hörte er noch die letzten Worte einer
Unterhaltung zwiſchen ſeiner Schwiegertochter und ſeiner
ſechzehnjährigen Enkelin.

Das kann er Dir nich übel nehmen, Du biſt doch
in Dienſt und' nich Herr über Deine Zeit.“

„Wenn Du mich meinſt, denn ſei man ſtill, mein gute
Deern,“ ſagte der Alte gutmütig, „ich nehm' Dir nix übel.“

„vOch, Vadder,“ rief die Frau, die ch durch ſeinen Ein
tritt etwas überrumpelt fühlte, „ich mein' man, daß Anna
ſich keine Ungelegenheiten maken ſoll bei ihrer Herrſchaft
und alle Augenblicke bei Dir anzurennen kommt.“

„Nee, meine Deern,“ erwiderte der Großvater, mit
freundlichem Blick ſeinen Verzug und Liebling, die blonde
Anna anſehend, „das darfſt Du ja und janich. Sieh mal,
ich hab' das da ja gut, Du kannſt ja meinetwegen ganz un
beſorgt ſein.“

Die Kleine lächelte ſtill und ern ganz klein wenig
ſpöttiſch vor ſich hin. Dann ging ſie ruhig hinaus.

Der alte Mann wollte ſich niederſetzen, aber die Frau
ſagte eilig:

„Ja, Vadder, lang' Zeit haſt Du nu nich mehr, rang
aufhalten darfſt Du Dich nich; Hein Kahl wird woll gleich
da ſein, un denn geht's los. Stell' man Deine Sachen
all' zurecht.“

„Allens in Ordnung, mein gutes Kind. Der Korb
iſt gepackt und ſchon zugeſchloſſen, ich bin ſoweit fertig; 'n
Augenblick will ich mich man noch verpuſten.“

Der Alte ſetzte ſich; die Frau wollte noch etwas drein
reden, fand aber nicht die rechten Worte und wandte daher
mißgelaunt der Stube den Rücken. Draußen winkte ihr
Mann ihr, in das ausgeräumte Zimmer zu kommen, ſie
trat näher und ſah es ſich an.

„Ja,“ ſagte ſie, „nu haben wi endlich mal 'n büſchen
Platz für uns, das war doch all' die Jahre 'n Laſt mit den
Alten. Na, nu kommt er ins Stift, da hat er das gut, und
wir können aufatmen.“

„Und die ſechshundert Mark, die uns das koſt'?“ fragte
der Mann dagegen, „und wenn's damit genug wär'! Aber
der Alte muß noch immer 'n kleinen Notſchilling von uns
kriegen, damit er anſtändig auskömmen kann.“

„Na, da werden wir auch woll 'rüber kommen. Die
Hauptſache is, daß wir das Zimmer kriegen. Er wird auch

entſchuldigke Kaiſer raten, mich hinzuzuziehen, wenn er Bismarck empfingel Das
werde ich aber natürlich nicht tun. Hätte ich Gelegenheit, den
Kaiſer zu ſprechen, ſo könnte ich ihm vielleicht raten, einen Zeugen
beizuziehen. Aber jedenfalls iſt Vorſicht nötig. Käme ein Bis
marckſches Regime, ſo würde ich natürlich nicht mehr lange in
Straßburg bleiben, ſondern müßte einem Freunde Bismarcks Platz
machen. Für das Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages
iſt jedenfalls die Bismarckſche Annäherung von entſcheidender Be
deutung. Die Konſervativen und Caprivi Gegner triumphieren
heute abend. Jch glaube aber immer noch, daß die Sache nicht
ſo ſchlimm verlaufen wird, wie ſie ausſieht. Jedenfalls iſt es gut,
daß ich jetzt hier bin.e e Berlin, 27. Januar 1894.

Geſtern war alſo der große Tag, wo der Beſuch Bismarcks
ſtattfand. Schuwalow hatte mich und Alexander zum Frühſtück
eingeladen, um von dort die Vorbeifahrt zu ſehen. Um 1 Uhr kam
der Wagen, ein zugemachter Galawagen, in dem Bismarck mit dem
Prinzen Heinrich ſaß. Das ſehr zahlreich verſammelte Publikum
begrüßte den Wagen mit Hochs, indeſſen war von einem großen
Enthuſigsmus nichts zu ſpüren. Der Empfang unter dem Portal
durch den Kaiſer, der von ſeinem Generalſtab und Hof umgeben
war, ſoll ſehr herzlich geweſen ſein. Bismarck ging mit dem
Kaiſer zur Kaiſerin und frühſtückte dann allein mit den Majeſtäten
Er fuhr ſpäter zur Kaiſerin Friedrich, dinierte um 6 Uhr in ſeinem
Zimmer, wozu auch ſeine Söhne und die Deputationen ſeines Regi-
ments geladen waren und wo der Kaiſer nur aſſiſtierte. Um
7 Uhr fuhr er nach Friedrichsruh zurück. Der Kaiſer wurde, als
er nachmittags die Linden entlang ritt, mit großem Enthuſiasmus
empfangen. Es iſt ſicher, daß dieſe Ausſöhnung dem Kaiſer viele
Popularität in ganz Deutſchand erworben hat. Nachmittags gab
ich meine Karte bei Bismarck ab. Dann fuhr ich zu Miquel, der
die Ausſöhnung ſehr billigt. Er erzählte, der Hauptärger Bis-
marcks vei ſeinem Rücktritt ſei der geweſen, daß der neue Kurs
dem mit Rußland verabredeten Vertrage keine weitere Folge ge
geben habe. Der Vertrag, ſo ſagt Miquel, habe das Abkommen
getroffen, daß Deutſchland Rußland im Orient freie Hand laſſe,
wogegen ſich Rußland verpflichte, bei einem Kriege mit Frank-
reich neutral zu bleiben, ſelbſt wenn Oeſterreich ſich im Orient
beteilige

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 13. Oktober.

Zur Rückkehr des Fürſten Bülow.
Nach einer Abweſenheit von faſt ſechs Monaten, die nur

durch den kurzen Beſuch zur Taufe des Kronprinzenſohnes
unterbrochen wurde, trifft der Reichskanzler Fürſt Bülow jetzt
in Berlin wieder ein.

Es war urſprünglich in Ausſicht genommen, daß der
Kanzler erſt Mitte November nach Berlin zurückkehren würde.
Aber ſein vorzüglicher Geſundheitszuſtand ließ es ihm wohl
wünſchenswert erſcheinen, ſchon früher in Berlin die Geſchäfte
wieder in die Hand zu nehmen. Unſere Zuſtände bringen es
freilich mit ſich, daß es kaum einen Unterſchied mehr macht,
ob der leitende Staatsmann ſich in Berlin oder anderswo be
findet. Auch außerhalb von Berlin entgleiten dem oberſten
Beamten des Reiches die Zügel der Geſchäfte nicht, davon
könnten diejenigen ein Lied ſingen, die an den Telegrammen
nach Norderney und Homburg mitzuarbeiten hatten.

Es iſt nicht annähernd in die Oeffentlichkeit gedrungen,
wieviele politiſche Perſönlichkeiten den Reichskanzler in Norderney
und in Homburg aufſuchten, und es iſt der Oeffentlichkeit nichts
davon bekannt geworden, wieviele politiſche Gegenſtände an dieſen
Orten zur Erledigung gebracht wurden.

Wenn auch von Berlin, ſo hat Fürſt Bülow doch
in dieſer Zeit z. B. die völlige, energiſche Umwandlung unſerer
Kolonialverwaltung durchgeführt. Er war es, der hier den
eiſernen Beſen einſetzte, und ſeiner Jdee entſprang es, in der
Perſon Dernburgs an die Spitze unſeres Kolonialweſens
einen Mann zu berufen, der geeignet ſei, voll Tatkraft der
deutſchen Kolonieverwaltung die Bahnen zu weiſen, die der
Kanzler erwünſchte.

Die Haltung des Fürſten Bülow in den Kolonialfragen,
die während der bevorſtehenden parlamentariſchen Verhandlungen
dieſes Winters ſicherlich im Vordergrunde des Jnterreſſes ſtehen
werden, rechtfertigt das Urteil derjenigen, die den Fürſten
Bülow als den nur Realpolitik treibenden Schüler Bismarcks
anſehen. Es wird dem Fürſten Bülow ſicherlich gelingen, uns
aus der gegenwärtigen Kolonialkriſis zu gutem Ziele zu führen.

Jm Vollbeſitze ſeiner Kräfte übernimmt Fürſt Bülow in
Berlin die Geſchäfte ſeines Amtes wieder. Es haben ſich

ſchon ſo wunderlich, wie ſo'n Kind, da kann ich nich immer
aufpaſſen. Wenn Leute ſo alt werden, is das ſo das beſte.“

„Das is das auch,“ entgegnete der Sohn und ſchlug,
auf der Fenſterbank ſtehend, einen Nagel in die Wand-
bekleidung des Fenſters.

Die Stimmen der beiden drangen, da die Tür nur
ſorglos angelehnt war, zur Wohnſtube hinüber und an die
Ohren des alten Mannes; der aber fühlte ſich nicht im
mindeſten dadurch gekränkt. Du lieber Gott, es war ja die
lauterſte Wahrheit! Er wußte es ſelber ſehr gut, daß er den
Seinen zur Laſt geweſen war, und im ähnlichen Falle hätte
er auch genau ſo gedacht und geſprochen. Seit er ſein Hand
werk aufgegeben, ſeine Tiſehlerwerkſtelle wegen Mangels
an Kunden und Arbeit geſchloſſen hatte, lebte er bei ſeinen
Kindern, die ihm gegen Aushändigung ſeiner mühſam er-
ſparten paar hundert Mark und als Lohn für Verrichtung
leichterer Hausarbeit Koſt, Logis und Kleidung gewöhrt
hatten. Daß das nicht ewig ſo dauern würde, hatte er

vorausgeſehen, und ſo freute er ſich über die Umſicht der
jungen Leute, mit der ſie alles, was zu ſeiner Ueberſiedelung
ins Stift gehörte, für ihn beſorgten.

„Jch hab' gute Kinder,“ ſagte er befriedigt vor ſich hin,
gewiſſermaßen als Endreſultat ſeiner ſtillen Betrachtungen.
Eine feiertägliche Stimmung war über ihn gekommen, ſo
eine freudige Erregung; er hatte jeden kleinen und größeren
Zwiſt, den er mit ſeinem Sohn und ſeiner Schwiegertochter
ausgefochten, vergeſſen, nur ihre Fürſorge war in ſeiner
Erinnerung geblieben; er wußte, daß er die Seinen in Zu
kunft nicht allzu oft mehr ſehen werde; die Beſuche bei ihm
würden ſehr bald nachlaſſen und auch ſeine Beſuche ber
ihnen nicht gerade heiß erſehnt werden. Das war aber
alles ganz ordnungsgemäß, nur der Lauf der Welt, und be
reitete ihm keinen Augenblick Herzweh. Man hatte doch
gut für ihn geſorgt, er ſah einem friedlichen Lebensabend
entgegen, und das war ſchließlich die Hauptſache.

Während er ſo vor ſich hin träumte, ſtreichelte er unab
läſſig das ſtruppige Fell des Pudels, der ſich zu ſeinen
Füßen niedergelaſſen hatte. Der Hund verſtand jeden Blick

ſeines Herrn, er begriff ihn auch ohne viele Worte und
kannte jede ſeiner Stimmungen; ſo war ihm auch die Auf-
regung der letzten Tage in die Seele gefahren, und wenn er

auch nicht wußte, was da vorgehen ſollte, ſo empfand er doch
die Wichtigkeit und Bedeutung des Augenblicks. Er lag

e



gerade in der letzten Zeit ſoviele Fragen der wichtigſten Art
der Löſung bedürftig gezeigt, daß man der Rückkehr des
Reichskanzlers ſich beſonders freuen kann.

Der Herzog von Cumberland.
Jn Nr. 480 der „Hall. Ztg.“ haben wir das ſeltſame

Schreiben mitgeteilt, das der Herzog von Cumberland
unterm 9. Oktober an das herzoglich braunſchweigiſche
Staatsminiſterium gerichtet hat. Dieſes Schreiben dürfte
in welfiſchen Kreiſen lediglich den durch den veröffentlichten
Briefwechſel gewonnenen Eindruck beſtätigen, daß eine end
gültige Löſung der braunſchweigiſchen Frage für die nächſte
Zeit nicht zu erwarten iſt. Wir haben bereils ausgeführt,
daß der Verzicht des Herzogs von Cumberland und ſeines
älteſten Sohnes die Vorausſetzungen des Bundesrats
beſchluſſes von 1885 keineswegs beſeitigt. Daß
die Auffaſſung des Herzogs von Cumberland, die Sach und
Rechtslage ſei weſentlich verändert, auch wenn er ſelbſt und
ſein älteſter Sohn für ſich und alle Nachkommen auf alle
hannöverſchen Anſprüche nicht ausdrücklich verzichten, ir rig
iſt, liegt auf der Hand; und ſo dürfte dieſes Schreiben
gerade in den Kreiſen enttäuſchen, auf die es berechnet iſt.

Der Herzog von Cumberland ſcheint übrigens in der
Verkennung der Sachlage ſo weit zu gehen, daß er ſich, wie
aus ſeiner Unterſchrift hervorgeht, ſchon als Her zog vom
Braunſchweig aufſpielen zu können meint! Mit
welchem Rechte richtet er an das Miniſterium ein „dringen-
des Erſuchen“? Wie unſchuldig und treuherzig klingt es
gar, wenn er meint, die Regierungsübernahme des jüngſten
Welfenſproſſen könne doch nicht die Jntereſſen des mächtigen
Deutſchen Reiches gefährden! Wir nehmen an, die braun
ſchweigiſche Landesverſammlung wird darauf die ent
ſprechende Antwort erteilen, indem ſie unverzüglich das tut,
was die nationale Pflicht ihr klar vorſchreibt!

Beſuch des Kaiſers in Bückeburg. Der Kaiſer wird
Ende November hier eintreffen, um als Gaſt des Fürſten
Georg zu Schaumburg-Lippe an zwei Tagen in
den fürſtlichen Hofjagdrevieren der Jagd auf Rotwild und
Sauen obzuliegen. Die Jagden werden in den Revieren
Brandshof, oberhalb Stadthagen, und Baum im Schaum-
burger Walde ſtattfinden. Bei dem Beſuche des Kaiſers wird
in Bückeburg eine große Gala-Feſtvorſtellung in dem neu-
dere und am 10. Oktober eröffneten Stadttheater ſtatt

inden.
Aus der Marine. Mit dem Charakter als Vizeadmiral iſt

der bisherige Kontreadmiral Graf Heinrich v. Moltke in
den Ruheſtand getreten. Er entſtammt dem däniſchen Zweige des
Grafengeſchlechts und iſt am 15. September 1854 als Sohn des

Regierungspräſidenten Grafen Adam Friedrich Moltke
geboren.

Perſonalnachrichten. Der ſtellvertretende Kolonialdirektor
Wirklicher Geheimer Rat Dernburg hat ſeinen Ausflug nach
Schierke im Harz beendet und die Leitung der Geſchäfte ſeit einigen
Tagen bereits wieder übernommen. Engliſcherſeits wird amtlich
die Verleihung des Großkreuzes des Viktorigordens an die
preußiſchen Generale v. Schol und v. Schwartzkoppen,
ſowie des Komturkreuzes desſelben Ordens an den Oberſtleutnant
v. Mellenthin, Kommandeur des III. Garde-Ulanen
Regiments, bekannt gegeben.

Gibt es noch Taler? Dieſe Frage
„Neue politiſche Correſpondenz wie folgt:

„Die Vereinstaler öſterreichiſchen Gepräges ſind ſeit der Mitte
des vorigen Jahrzehnts einbehalten und außer Kurs geſetzt, ebenſo
ſind die älteren Talerprägungen einſchließlich der bis zum Jahre
1856 hergeſtellten, nahezu ganz aus dem Verkehr gezogen worden.
Die Verwendung der Vereinstaler deutſchen Gepräges war von
der Reichsbank bis gegen Ende des Jahres 1902 ohne jede Ein
ſchränkung geſtattet worden. Vom 1. Januar 1903 ab wurden die
in Kaſſen der Reichsbank befindlichen oder an ſie gelangenden
Vereinstaler nicht wieder ausgegeben. Jm Oktober 1903 betrug
der Vereinstaler-Vorrat der Reichsbank rund 177 Millionen
Mark. Wegen Mangel an Silbergeld ſah ſie ſich dann veran
laßt, die vorerwähnte Maßnahme wieder aufzuheben; der Ver
kehr hat aber bis heute von den obigen 177 Mill. Mark nicht nur
nichts wieder an ſich gezogen, ſondern noch annähernd 7 Mill. an
die Reichsbank wieder abgegeben.“
Das verſtehen wir nicht. Der kleine Verkehr vermißt

die Taler nach wie vor ſchmerzlich.

beantwortet die

ruhig da und ſah mit klugen Augen zu ſeinem Freunde
empor, als wolle er ihm ſagen, daß unbekümmert um alles,
d auch geſchehe, es zwiſchen ihnen beiden beim alten

eibe.
Es klingelte.

„Komm, Vadder,“ rief der Sohn gleich darauf ins
Zimmer, „Hein Kahl is da und hat Deine Kiſte ſchon runter-
gebracht, nu komm man, Klock zehn müſſen wir da ſein.“

Der Alte erhob ſich, der Hund ebenfalls. Und ſie gingen
alle die Treppe hinunter, zum Hauſe hinaus. Hin und
wieder wurde auf dem Weg durch die belebten Straßen ein
Wort zu Hein hinüber gerufen, der auf dem Fahrdamm die
Karre mit der Kiſte ſchob, und manchmal fragte eines der
Familienmitglieder, ob der Alte nicht dies oder das etwa
habe liegen laſſen. Nach kurzem Marſch war das Stift er
reicht, ein großes, ernſtes, graues Haus mit gewaltigem
Torbogen. Durch den langen, dunkeln Eingang hindurch,
in dem einige Ruhebänke ſtanden, ſah man in einen freund-
lichen, ſonnenhellen Garten, in dem einige müde Greiſe lang-
ſam auf und nieder ſchritten und behaglich ihr Pfeifchen
ſchmauchten.

Die Klingel hallte durch die Räume, und der Pförtner
trat vor das Tor. Die Begrüßung war kurz und geſchäfts
mäßig. Die Karre wurde hereingeſchoben, und die Kiſte den
Armen eines kräftigen Hausknechts anvertraut.

„Nummer ſiebenundneunzig, Karl,“ ſagte der Pförtner
zu dem Burſchen, der mit ſeiner Laſt davonging, und fuhr
dann, zur Familie gewendet, fort: „Der Mann, der da ge
wohnt hat, is auch gerade ſiebenundneunzig Jahre alt ge-
worden; vergangene Woch is er tot geblieben, krank is er
garnich geweſen.“
Die Ankömmlinge ſtanden in einiger Verlegenheit da;

ſie wußten nicht recht, was ſie nun zu tun oder zu ſagen
hätten. Aber der Mann mit dem großen Schlüſſelbund und
e ſichern Amtsmiene machte allem Schwanken bald ein

nde:
„So, nu man zu,“ ſagte er aufmunternd, „nu ſagen Ste

ſich man adjüs, un denn hier richtete er ſich beſonders zu
dem neuen Jnſaſſen des Hauſes dann kommen Sie mit
mir auf Jhr Loſchih. Jch muß denn auch bald mit Jhnen
nach dem Kaſtellan.“

„Können wir nich mit ihm 'rauf kommen?“ meinte die
Frau ſchüchtern.

Dr. Kerſting. Zu den Anſchuldigungen gegen den Bezirks
amtmann Kerſting wird mitgeteilt, man ſpäter be
dauern, die Ausreiſe des Beamten, der in Togo benötigt wird,
verzögert zu haben. Graf Zech habe noch vor ſeiner Abreiſe
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß er nach Kenntnis der
Perſon und Handlungsweiſe Kerſtings den Beſchuldigungen
Glauben nicht beimeſſen könne. Die ſofort eingeleitete

n ſoll bisher nichts Belaſtende s ergeben
en.

Ausland.
Frankreich.

Der wöchentliche Ruhetag.
Die Pariſer Bäckermeiſter haben entſprechend den Wünſchen

der Geſellen, ſich damit einverſtanden erklärt, daß dieſe abwechſelnd
einen Ruhetag erhalten. Am nächſten Montag nehmen die
Bäckereien den Betrieb wieder auf.

Rußland.
Zur Lage.

Der heilige Synod hat angeordnet, daß am 30. Oktober in
allen Kirchen des Reiches ein Gottesdienſt zur Erinnerung
an die Errettung der kaiſerlichen Familie aus
Todesgefahr bei dem Eiſenbahnunfall bei Borki und an das
kaiſerliche Manifeſt ſtattfinden ſoll.

Am 12. Oktober wurden in Roſtow die Geſchäftsräume der
Firma Friedberg überfallen und beraubt. Sechs Räuber
wurden auf friſcher Tat feſtgenommen; ein ſiebenter entkam mit
6180 Rubeln, die drei in den Geſchäftsräumen anweſend geweſenen
Fremden abgenommen worden waren. Ein Angeſtellter wurde bei dem
Ueberfall verwundet. Die Menge wollte die feſtgenommenen Räuber
lynchen, wurde daran aber von der Polizei gehindert.

Bei Durchſuchung von zwei armeniſchen Kirchen
in Schuſcha (Balkan) wurden im Altarraum 29 geladene Bomben,
Gewehre, Patronen, Dolche und Säcke mit in Petroleum getränkten
Hobelſpänen gefunden, die dazu beſtimmt waren, die Kirche in Brand
zu ſetzen. Jn der anderen Kirche fand man 17 geladene Bomben.
Drei Prieſter und mehrere Angeſtellte der Kirchen wurden verhaftet.

Bulgarien.
Griechiſche Bande.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Saloniki, daß eine ſtarke griechiſche
Bande in dem Dorfe Seskowo (Vilajet Monaſtir) 20 bulgariſche
Einwohner tötete und 30 Häuſer niederbrannte.

Dänemark.

Der Landsthing
nahm heute die Antwort auf die Thronrede an, in der er ſeine
aufrichtige Zuſtimmung zu dem Wunſche des Königs auf eine
fruchtbringende Arbeit zur Förderung der Volkswohlfahrt und zur
Sicherung der Selbſtändigkeit des Vaterlandes ausſpricht.

Franz Traeger
Horlieſerant,

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuben,

Rannischestr. 22/23 (Eeke vom Alten Markt).
Telephon Nr. 500.

Prste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
C

Bordeauxweine,
Depöt und R AlleinverKaur T der Marke

Henkell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Diensten.

„Nee, meine liebe Frau, das geht nich, heut is nich
ViſitenTag; aber morgen und denn wieder Sonnabend
können Sie zwiſchen zwei un vier ihn beſuchen.“

Nach kurzem Zögern fand man ſich ins Unvermeidliche.
Der Alte, den eine nervöſe Unruhe ergriffen hatte, gab
ſeinem Sohn und ſeiner Schwiegertochter ſchnell die Hand,
küßte ſeine Enkelin flüchtig auf die Stirn, dann rief er
ſeinem Hunde, der ſchweifwedelnd und aufgeregt der Szene
zugeſehen hatte, und folgte dem Führer zur Treppe; der
aber machte erſtaunt Kehrt und ſagte:

„Aber ſind Sie denn ganz des Deubels, Mann? Den
Köter wollen Sie doch nich mitnehmen?“

Der Alte ſtand wie vom Blitz getroffen ſtill, drehte ſich
ganz entſetzt zu ſeinem treuen Tier um, das leiſe winſelte,
als ahne es die bevorſtehende Trennung, und ſah es mit ver
ſtändnisloſem Blick an. Dann ſtotterte er, ſich wieder an
den Pförtner wendend, verwirrt:

„Jch dachte, ich könnte ihn mitnehmen und ſah
hilfeflehend den Seinen nach, die ſich ſchon auf dem Heim
weg befanden.
„HNu halten Sie ſich man nich lang damit auf, Mann,“

rief der Pförtner, „das is doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß
wir den Hund hier nich brauchen können. Wo ſollten wir
woll damit hin, wenn hier jeder ſeinen Hund oder ſeines
Katze mitbringt, hier is doch kein Tieraſyl!“ Und damit trat
er zu dem Hund: „Kuſch, rut!“ machte er, den Fuß hart auf-
ſetzend, ſodaß das Tier mit ſchnellen, unbeholfenen Sätzen
zur Seite ſprang.

Der alte Mann ſah zu ſeinem Hund hinaus, der in
dem leuchtenden Sonnenſchein des Sommertages doppelt
ſtruppig und häßlich erſchien; ein langgedehnter wimmern
der Ton aus der Kehle des Tieres, das noch immer ſtand,
als warte es auf den Zurückruf von ſeinem Herrn, drang zu
ihm. Deutlich ſah er den Schmerz in den Augen des Tieres,
und das ſtumme Flehen dieſes Blickes ließ ein brennendes
Weh in ihm aufſteigen und ſchnürte ihm die Kehle zu; heiß
floß es ihm in die Augen. Da rief der Pförtner ungeduldig:

„Wird's nu bald?!“
Da wandte er ſich der dunkeln Treppe zu. Aber der

Hund blieb noch immer ſtehen und ſah den alten Mann
müden, langſamen Schrittes entſchwinden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Maurer Wilhelm Martin, Bernhardhyſtr. 21

und Alma Wallrodt, Thüringerſtr, 23. Der Schmied Stephan Schill,
Leipzigerſtr. 94 und Wilhelmine Dohms, Schillerſtr. 18. Der Ober-
kellner Max Neuroth, Streiberſtr. 42 und Margarethe Reichert, Merſe
burgerſtr. 15. Der Bäcker Hermann Ruhl, Mühlgaſſe 1 und Luiſe
Witte, Steinweg 78. Der Stadtbahnarbeiter Wilhelm Walter, Rudolf
Haymſtr. 38 und Luiſe Schwope, Marienſtr. 27b.

Eheſchließungen Der Zahntechniker Hermann Richter, König
ſtraße 17 und Martha Bauer, Schwetſchkeſtr. 21. Der Schloſſer Albert
Lehmann, Deſſauerſtr. 16 und Anna Brummerich, Herrenſtr. 9. Der
Jngenieur Paul Wildenhayn, Auguſtaſtr. 16 und Jda Kalthoff, Frei-
imfelderſtr. 165. Der Schmied Wilhelm Kohlbach, Merſeburgerſtr. 23
und Minna Krauſe, Mittelſtr. 1. Der Schneider Auguſt Herger, Stein
weg 51 und Elſa Waßmuth, Jakobſtr. 402. Der Mühlenbeſitzer Otto
Meltzer und Linda Eberhardt, Jngersleben.

Geboren Dem Telegraphen-Aſſiſtenten Paul Lange, Auguſta
ſtraße 12, T. Urſula. Dem Schuhmacher Oskar Winter, Kl. Brauhaus
ſtraße 14, S. Paul. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Richard Hammer, Tor-
ſtraße 63, T. Wanda. Dem Poſtanwärter Alfred Blümel, Fürſtental 6,
S. Gerhard. Dem Arbeiter Richard Bätz, Schmiedſtr. 31, S. Rudolf.

Geſtorben Der Schloſſer Ernſt Ohloff, 30 J., Klinik. Der
Kaufmann Hermann Lippmann, 73 J., Frieſenſtr. 16. Der Schloſſer
Hermann Prophete, 55 J., Domſtr. 1.

Auswärtige Aufgevote: Der Schleifer Alfred Rupſch, Berlin und
Anna Haunſtein, Lobſtädt. Der Fuhrmann Paul Richter, Löbejün
und Minna Ludwig, Plötz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Leutnant im Füſilier- Regiment Nr. 36 Erwin

von Heineccius, Blumenthalſtr. 24 und Marianne Schulze, Altenburg.
Eheſchließungen Der Händler Emil Bachmann und Eliſabeth

Sandvoß, Körnerſtr. 32. Der Hausdiener Ewald Künſtler und Pauline
Preuße, Harz 38.

Geboren Dem Photographen Friedrich Ehrhardt, Reilſtr. 46, S.
Paul. Dem Kaufmann Friedrich Hofmeiſter, Henriettenſtr. 12, S. Fritz.

Geſtorben Der Arbeiter Guſtav Becker aus Petersberg, 20 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Bahnarbeiters Hermann Ruſch T. Gertrud,
1 Woche, Schillerſtr. 37. Des Kaufmanns Otto Heyde aus Erfurt
Ehefrau Eliſabeth geb. Hartkopp, 29 J., Nervenklinik. Des Schmieds
Friedrich Bolle aus Petersberg Ehefrau Anna geb. Thieme, 46 J.,
Diakoniſſenhaus. Die verw. Frau Paſtor Emma Fiſcher geb. v. Hinckeldey,
72 J., Friedenſtr. 11.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,50 Witt. Hühner, pro St. 1,25-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00--2,50 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,00--3,75 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25--1,40 Mk.
Bohnen, 2 Liter 35--40 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg,
Preißelbeeren, 5 Lit. 1,60-1,80 Mk. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Pflaumen, 5 Liter 40--50 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Prof. Dr. Pennigsdorf

u. Gem. aus Torgau. Konſiſtorialrat und Paſtor Neumann u. Gem.
aus Cannawurf. Paſtor Oberhaupt u. Gem, aus Pöſigk. Oberpoſt-
ſekretär a. D. Kalähne u. Fam. aus Küſtrin. Kapitän Eckhoff u. Frl.
Pflegetochter aus Emden. Frau Rentiere Lemme aus Suhl. Beamter
Strube aus Zerbſt. OCand, forest. Schwall aus Gießen. Abiturient
Köhler aus Ebersbach. Kaufleute Breuer aus Köln, Fabig, Meißner,
Niedlich, ſämtlich aus Berlin, Berge aus Frankfurt a. M., Vorck aus
Bielefeld, Saft aus Steinbach-Hallenberg.
[[[[„ggr —=„[j

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Br. Walther Gebansleben;
für Provinz, Allgemeinez, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welge
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daz Porto beigefügt ſein.

rLaboda-Dragées.
Unentbehrlich für Säuger, Schauſpieler, Pfarrer, Lehrer, Rechts

anwälte, überhaupt Redner. Die Stimme wird dadurch klar, die
Müdigkeit der Stimme und Trockenheit des Gaumens verſchwinden.
Beim Gebrauch von Laboda-Dragées ſind Katarrhe und Heiſerkeit
ausgeſchloſſen. Herr Dr. Oscar Kaiſer, Schauſpieler und Rezitator,
in Köln a. Rh., Bruſſelſtr. 14, äußert ſich wie folgt: „LabodaDragées
kann ich allen Schauſpielern, Sängern e. aufs nachdrücklichſte empfehlen.
Sie gehören zum beſten, was ich ſeit Jahren auf dieſem Gebiete kennen
gelernt habe.“ Frl. Jda Schwarz, Kgl. Opernſängern, Wiesbaden,
ſchreibt „LabodaDragées haben mir bei einer Erkältung vorzügliche
Dienſte geleiſtet und empfehle ich ſie aufs beſte.“ (Laboda Dragées
enthalten Terpinol 0,1, Wenthol 0,5, Zucker 0,6.) Preis Mk. 1.50. Jn
Apotheken erhältlich, wo nicht vorrätig, von LöwenApotheke, Hirſch
Apotheke, Engel Apotheke, Börſen Apotheke, Mohren Apotheke,
Kronen Apotheke, Deutſche Kaiſer Apotheke in Halle; Engel-
Apotheke in Leipzig und Apotheker Hofmann in Schkenditz. (3766

iſt der Germanig-Der Kinder Freude Inchen, In eder
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur
durch Germania Wackpulver als zuverläſſigſtes millionen S
fach bewährt, Paket 10 3 Pakete 25 mit Prämien
bon. Hoflieferant Fran bekannte Hefen und Back
pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche Hühner-
augenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt aus der Kronen Apotheke,
Berlin, Friedrichſtr. 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien.

(3752)

Rheinisebes rer rr Masohinen- u. Elektro-Technikum Bingen «Senin, Crantteurkuree.

Prosramwe re e
(8176)

Geradezu ein ideales Mittel für das Putzen und Scheuern in
Küche und Haus muß Saponia genannt werden. Seit einer Reihe
von Jahren hat ſich dieſe beſtens bewährt, und zwar nicht nur wegen
ihrer guten Eigenſchaften als Putzmittel und der damit erzielten Erfolge,
ſondern auch mit Rückſicht auf ihre vielſeitige und äußerſt bequeme
Verwendungsweiſe. Das Spülen der Kochtöpfe und ſonſtiger Küchen
geſchirre, das Putzen der Meſſer und Gabeln, der Badewannen, kurzum
die Reinigung alles deſſen, was geputzt und geſcheuert werden muß,
geht ſo raſch und gründlich von der Hand und geſchieht auf eine ſo
leichte und ſaubere Art und Weiſe, daß jede praktiſche und ſparſame
Hausfrau ihre Freude daran haben muß. Um einen Verſuch raſch zu
ermöglichen, haben die SaponiaWerke in Offenbach a. M. dafür ge
ſorgt, daß das Mittel in den Drogerien und Haushaltungsgeſchäften
erhältlich iſt, event. weiſt die Fabrik gern die nächſte Bezugsauelle nach.
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Gegr. 1865. Halle a. S. Leipzigerstr. 100, part., I. u. II. Etage
beebrt sich den Vingang von

Herbst- u, Winter- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

Kleiderstoffe
für Kaus-, Strassen- und Gesellschafts Z2Weolke in einfarbigen und Fantasie-Geweben,

e

BRUNO FREVTAG
Fernspr. 379.

Erzeugnisse erster Fabriken, 2. Teil für den Platz engagiert, in bekannt gröseter Auswahl.

Jacketts, Paletots,

Blusenstoſſe.
Seidenstoffs für Gesellschafts Toiletton und Brautkleideer.

Kloider-Sammete, einfarbig, Kariert und gostreiſt.

Meine Abteilung für Konfelction vietet in
Deberpaletots,

Kleidern, Blusen, Kleiderröcken, Morgenröcken, Matinées und Unterröcken
tonangebender Neuheiten Gewähr

für gediegene Stoffe bei sauberster Verarbeitung zu soliden Preisen.

Kinder Garderobe für Knaben und Mädchen

Halb fertige Roben

neben reichhaltigster Auswahl

Anfertigung nach Mass in eigenen Ateliers.

Abendmänteln, Havelocks,

bedeutend Vergrössert.

Besüätze.

Nach auswärts Muster- u. Auswahl-Sendungen.

Kostümen,

mr 59 Rabatt.
ff. Rosinen 1 Pfund 28, 34, 40, 44 Pfg.

ff. Korinthen 1 Pfund 28, 34, 40 Pfg.
ff. Sultaninen 1 Pfund 30, 34, 40, 48 Pfg.
ff. süsse Riesen-Mandeiln 1 Pfd. 120 Pfg.

ff. bittere Mandeln 1 Pfd. 120 Pfg.
Ia. Korsik. zitronat 1 Pfd. 70 Pfg.
ff. Vanille-zuckoer 1 Pfd. 45 Pfg.
ff. Vanille 1 Glas 4 Schoten 30 Pfg.

Vanillinzucker zuDr. Oetkers cr. zBackpulvor preiſen.
Nektarin, feinstes Kuchengewürz, 3 Pakete 25 Pfg.

zitronen 1 Stück 5—8 Pfg.Bayrische Sohmelzhutter v 135 n.
(gar. reine Naturbutter)Feinste Tafel- Margariner an 50, 60, 70 Pfa.

ff. Sohmelz-Margarine 1 Pfd. 70-80 Pfg.
Palmhbutter 1 Pfd. S Pf.
Zucker Kaiserauszug-Mehl Diamant- Hehl

zu billigſten Tagespreiſen.

Dir 5*5 Rabatt.
Alfred Apelt, Leipzigerstrasse 8.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Große Steinſtraße 9, I. Etage rechts, [3764empfiehlt ihre ersten Neuheiten in feinen, ſtreng modernen

I Damenhüten,hike, kleidſame runde e zu ſehr ſoliken Preiſen.

N. Schröclers Nachf.,

NOTENROLLEN
Bester amerikanischer zu od. 3000 Bis 50 billiger als and.

m 900 Mark.
alle a. S. erſeransgr-R r Merseburg bei

en e J

Mal i e a. S.
r. Ulrichstr. 3 3

Kailthasar ar c
A. Herrmann

Uhrmacher,
früher J. Meyer,

Brüderſtr. 16, Markt.
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Der Erfolg ist grossartig
meine Damen!
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Backpul ver
und wird vor

häufig jetzt
angebotenen minderwertigen Fabrikaten ausdrücklich gewarnt.

Germania Backpulver
iſt einzig in ſeiner Art, vielfach prämiiert und gleicht in
Zuverläſſigkeit meiner ſeit 44 Jahren beliebten Press-
herfe. Beide ſind unübertroffen.

Hoflieferant Th. Franz
bekannte Hefen- und Backpulverfabrik,

Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet von 7—12 und
22--7 Uhr, und ebenſo friſch erhältlich in vielen durch Plakate

kenntlichen Geſchäften. [3415

halte a. s. Reinhold Grünverg,
hrosses Lager in Leinen, Zettzeug, CTischzeug, Nandtüchern und Gardinen

zu äusserst billigen Preisen.

Fertige RBraut- und Kinder-Ausstattungen stets auf Lager.

Leipzigerstr. 21.

[3792

Für die Mnſergte vergniwortſſh Kauk Kerſten, Falle a S. Telephon 158., Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,

14. Oktober.
1758. Ueberfall bei Hochkirch.
1772. Gründung der Preußiſchen Seehandlung.
1806. Schlacht bei Jena und Auerſtädt.
1817. Der Dichter Theodor Storm geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Oktober 1906,

Rückblick und Ausblick.
Die Stadt Halle elfhundert Jahre alt! Wir leben ja zwar in der

Zeit der geſchichtlichen Erinnerungen; aber ſie ſind vorwiegend ernſter,
düſterer Natur. Sie rufen uns den Zuſammenbruch des Königreiches
Preußen ins Gedächtnis zurück, die trübe, traurige Zeit der tiefſten
Erniedrigung unſeres Vaterlandes. Und von berufener Seite wurden
wir weiter an die ſchweren Zeiten, die unſere Stadt vor dreihundert
Jahren durchmachte, als ſie in den Wirrniſſen des dreißigjährigen
Krieges einem katholiſchen Landesherrn huldigen mußte, erinnert. Doch
dieſe Erinnerungen ſind es nicht, von denen ich heute ſprechen möchte.
Wir dürfen dieſes Jahr auch ein freudiges Erinnerungsfeſt begehen.
Wenn wir zu dem Säkulum noch ein Millenium weiter zurückgehen,
ſo kommen wir, woran uns dieſe Woche im Thüringiſchſächſiſchen
Geſchichts- und Altertumsverein unſer unübertrefflicher Halleſcher
Geſchichtsforſcher, Herr Geheimrat Prof. Dr. Hertzberg, erinnerte, zum
Gründungsjahr unſerer alten Stadt Halle. Ein Sohn Karls des
Großen hat an der Stelle, wo ſich jetzt die Ruinen der Moritzburg
erheben, eine trutzige Veſte mit Namen Halla zum Schutze ſeiner
Grenzen gegen die räuberiſchen Sorben errichtet. Dadurch wurde das
Salzdörfchen Dobreſol, das bereits vorhanden war, mit der Zeit zu einer
Stadt, denn unter dem Schutze der Veſte ſiedelten ſich bald Kaufleute
und Handwerker an. Elf Jahrhunderte ſind alſo über unſere Stadt
Halle dahingerauſcht. Nicht jede Stadt kann ſich eines ſolch reſpektabeln
Alters rühmen. Und doch iſt Halle nicht alt und nicht greiſenhaft
geworden. Jm Gegenteil in ewig ſich verjüngendem Wechſel geht
gerade jetzt wieder ein jugendfriſches Leben durch die grauen Mauern
der alten Salzſtadt. Die trüben ſchweren Zeiten, die im Laufe der
Jahrhunderte Generationen einer fleißigen, geſchäftigen, zäh an ihrer
Vaterſtadt hängenden Bürgerſchaft heimſuchten ſind hoffentlich für
immer vorbei.

Und dies friſch pulſierende Leben der kraftvollen Gegenwart, in
der ſich unſere Stadt in gewaltigem Auſſchwunge befindet, läßt die
Erinnerungen an die Vergangenheit zurücktreten. Ein kurzer Blick
zurück und vorwärts, immer weiter geht der Weg! Neue Aufgaben
und große Ziele laſſen uns nicht allzuviel Zeit zum Träumen. Und
wie ſchon vor Jahrhunderten das aufſtrebende Gemeinweſen den
beengenden Gürtel der alten Stadtmauern geſprengt hat, ſo bildet auch
die heutige Zeit eine neue Periode mächtigen Aufblühens in dieſer
Beziehung marſchiert Halle unbedingt mit an der Spitze der preußiſchen
und deutſchen Großſtädte: hat ſich die Stadt doch allein in den letzten
25 Jahren um hunderttauſend Einwohner vermehrt. Zahlen, und
beſonders ſolche Zahlen, reden eine deutliche Sprache.

Mit Recht hat deshalb unſer neuer Erſter Bürgermeiſter bereits
des öfteren Veranlaſſung genommen, ſein mahnendes Wort ertönen
zu laſſen Großzügig zu handeln! Es iſt dies keine Phraſe, kein
leeres, auf Effekt berechnetes Schlagwort. Der es ausſprach, hat mit
klarem Auge erkannt, woran es hier fehlt Fort mit aller Kleinlichkeit,
fort mit allen Sonder- und Parteibeſtrebungen! Nur den Blick aufs
Ganze gerichtet! Das will unſer neues Stadtoberhaupt damit ſagen.

Und was erfreulich iſt ſeine Mahnung ſcheint Gehör zu finden
Die großen Umwälzungen in unſeren legislativen und zum Teil auch
exekutiven Behörden ſind im Gange. Vorurteilslos iſt man an die
Prüfung der Reformvorſchläge des Erſten Bürgermeiſters gegangen,
und deshalb ſind ſeine Anregungen bis jetzt auch auf günſtigen Boden
gefallen. Wenn ſie vielleicht auch nicht in allen Punkten gerade ſo
ausgeſtaltet werden, wie ſie dem Antragſteller vorgeſchwebt haben
mögen ein wichtiger Schritt iſt doch getan, und verbeſſern und
vervollkommnen kann man das Vorhandene immer noch.

Auch in der Bürgerſchaft regt es ſich kräftig. Seit den letzten
Stadtverordnetenwahlen kann man ein intenſives Intereſſe aller Kreiſe
der Bevölkerung am kommunalen Leben wahrnehmen. Aufgabe der
leitenden Perſönlichkeiten in den Vereinen, die ſich die Förderung des
kommunalen Lebens zum Ziele geſetzt haben, iſt es, dieſe Beſtrebungen
in die richtigen Bahnen zu lenken. Mögen ſie ſich deshalb ihrer großen
Verantwortlichkeit bewußt ſein, damit auch die Bürgerſchaft an ihrem
Teil dazu beiträgt, die großen Aufgaben, die die nächſte Zeit bringt,
würdig und zum Segen der Stadt zu löſen.

Daß die Straßenreinigungsvorlage nun endlich glücklich unter Dach
und Fach gebracht iſt, hat ſicher die Herren im Magiſtrat wie im Stadt-
parlament erleichtert aufatmen laſſen. Sie wiſchen ſich den Schweiß
von der Stirn und rüſten ſich zu neuen Aufgaben, die noch ſchwieriger
ſind denn nun gilt es, das Geld zu beſchaffen für dieſes Werk, wie für
die noch in Ausſicht ſiehende Erhöhung der Beamten und Lehrer

gehälter und anderes. Unſer findiger ſtädtiſcher Finanzminiſter hat ja
bereits Mittel und Wege gefunden, die nötigen Fonds zu beſchaffen.
Neben einer Umänderung der Bierſteuer in „aufſteigender“ Linie plant
er die Einführung einer Wertzuwachsſteuer, und ſo beſtimmt man
annehmen kann, daß ihm das Erſtere ohne große Mühe gelingen dürfte,
ſo ſicher iſt vorauszuſehen, daß die letztere auf eiſenharten Widerſtand
ſtoßen wird. Auch hier kann man aber nur immer wieder hoffen, daß
nicht Sonderintereſſen, ſondern nur das Wohl des, Ganzen ausſchlaggebend
ſein mögen. Wenn die zu erwartenden lebhaften Debatten von dieſem
Geiſte getragen ſein werden, ſo braucht uns um die nächſte Zukunft

unſerer Stadt nicht bange zu ſein. e.
Eine ehrenvolle Auszeichnung iſt dem Herrn Mühlenverwalter

Richard Eilenberg in Böllberg durch Verleihung der Rettungs
medaille am Bande zu teil geworden, welche ihm heute perſönlich
von Herrn Land rat v. Kroſigk überreicht wurde. Herr Eilen
berg hatte am Donnerstag, den 21. Juni d. Js. vormittags den drei-
jährigen Sohn des Schuhmachers Emil Thiele in Völlberg, welcher
an der ſogenannten Waſſerſchöppe in den ſtark ſtrömenden oberen
Mühlgraben der Böllberger Mühle gefallen war, mit Einſetzung ſeines
eigenen Lebens aus dem Waſſer gerettet und den bereits bewußtloſen
Knaben durch künſtliche Atmung wieder ins Leben zurückgerufen. Schon
in früheren Jahren hat der wackere Retter unter Gefahr ſeines eigenen
Lebens Kinder aus dem Waſſer herausgeholt und dadurch dem ſicheren
Tode des Ertrinkens entriſſen, ſo im Jahre 1898 den ſiebenjährigen
Sohn Walter des Futterknechtes Widezick und im Jahre 1900 den
achtjährigen Sohn Otto des Maurers und Hausbeſitzers Wilhelm
Weickardt in Böllberg. Der ebenſo beſcheidene als mutige Retter hat
alſo die ehrenvolle Allerhöchſte Auszeichnung redlich verdient.

Eine Straßenbahnlinie durch die Heide. Wie man uns mit-
teilt, hat der Forſtfiskus genehmigt, daß eine Straßenbahnlinie durch
die Dölauer Heide geführt werden kann, und zwar ſoll der Weg Wald-
kater Nähe Kolkturm rechts abbiegend die Hauptſtraße bis an die
Gaſtwirtſchaften vor Dölau dazu auserſehen ſein.

Stadtgottesacker. Die Erbbegräbnisſtellen im Quartier I
Nr. 430 und auf der öſtlichen Terraſſe Nr. 394 ſind vom Magiſtrat
zu vergeben.

Verpachtung. Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des
dem hieſigen Hoſpital St. COyriaci et Antonii gehörigen Ackerplanes,
öſtlich der Trothaerſtraße auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober 1906
bis 30. September 1912 ſtand geſtern auf dem Rathauſe ein Termin
an, zu dem ſich eine Anzahl Intereſſenten eingefunden hatten. Es
gaben Beſtgebote ab für die Parzellen 1--8 Herr Schneidermeiſter Karl
Schreiber hier mit 360 Mark und für die Parzellen 9 12 Herr Oekonom
Karl Gutezeit mit 224 Mark, das ergibt einen jährlichen Pachtertrag
von 584 Mark. Jm vorigen Termine wurde 334 Mark insgeſamt
geboten und feither bezahlt 760 Mark.

Kaiſerin-Geburtstagsfeier. Die mit einem Konzert ver-
bundene feſtliche Veranſtaltung des Vaterländiſchen
Frauenvereins am 22. Oktober im „Stadtſchützenhaus“
zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin wird ſich vorausſichtlich zu einer
hervorragenden Feier geſtalten. Herr Muſikdirektor Prof.
Reubke, der durch den bedauernswerten Unglücksfall, der ihn
betroffen hat, noch verhindert iſt, perſönlich bei dem Konzert tätig zu
ſein, hat gleichwohl in dankenswerter Weiſe die Freundlichkeit ge
habt, für die Aufſtellung des Programms und die Verwirklichung
der Ausführung ſeine wertvolle Mitwirkung zu gewähren. Aus dem
Programm, das in den nächſten Tagen veröffentlicht werden wird,
kann ſchon jetzt mitgeteilt werden, daß Herr Geheimrat Prof.
Dr. Lindner die Feſtrede über „Deutſche Kaiſerfrauen“ über
nommen hat. Die Militärkapelle unter Leitung des Herrn Muſik
direktor Wiegert wird den Feſtakt mit Webers Jubelouvertüre
einleiten und unter anderem eine der ſymphoniſchen Dichtungen für
Orcheſter von Liszt vorführen. Als Sänger ſind Herr und Frau
von Dulong aus Berlin gewonnen, deren klangvolle Stimmen
und fein abgetönte Vortragskunſt von dem ähnlichen Konzert vor
zwei Jahren her allen damaligen Hörern noch in lebendiger Er
innerung ſtehen. Außer ihnen hat auch Herr Dr. Brauſe aus
Berlin den Vortrag einiger Balladen und Geſänge für Bariton von
Löwe, Rob. Franz, Henſchel u. a. übernommen, die vorausſichtlich
einen beſonderen Genuß gewähren werden. Wenn wir hinzufügen,
daß Herr Chordirektor Klanert auf dem Flügel ein Scherzo
von Chopin vortragen und Herr Dr. med. Herſchel mit einigen
anderen Herren eine hervorragende Gabe aus dem Gebiet der
Kammermuſik darbieten wird, ſo erhellt daraus die Reichhaltig-
keit und Gediegenheit des Programms. Es iſt zu erwarten, daß
das Feſt nicht nur um des wohltätigen Zweckes willen der Er
trag kommt dem Erweiterungsbau der Kinderheil-
ſt ätte zu gute ſondern auch durch ſeinen trefflichen Jnhalt
zahlreiche und allgemeine Teilnahme der Muſikfreunde finden wird.

14. Oktober 1906.

Stadtmiſſion. Am 22. Oktober dem Geburtstage unſerer
Kaiſerin, der Protektorin des evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins, feiert

die evangeliſche Stadtmiſſion ihr Jahresfeſt in den
„Kaiſerſälen“. Tüchtige muſikaliſche Kräfte haben freundlichſt ihre Mit
hilfe zugeſagt. Es wird unter anderem die Arie aus dem „Elias“ von
Mendelsſohn und das Trio von Beethoven vorgetragen werden. Die
Feſtrede wird Herr Stadtmiſſionsinſpektor Le Seur aus Berlin halten.
Es dürfte ein in jeder Beziehung anregender Abend werden.

Chriſtlicher Verein junger Männer Geiſtſtraße 29). Sonntag,
den 14. Oktober, abends 8 Uhr findet eine Evangeliſations-
Verſammlung für junge Männer ſtatt. Anſprache über
„Eine ſelige Erfahrung“. Außerdem werden Chor und allgemeine
Geſänge geboten. Jeder junge Mann iſt freundlich eingeladen. Der
Zutritt iſt frei.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats Konferenz
Dienstag, den 16. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller
Reſtaurant“ ab.

Der Vereinsausſchuß des Halleſchen Bürgervereins (H. B. V.)
tritt am Dienstag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr im „Rats-
keller“ (ſogenanntes Weinzimmer) zu einer Sitzung zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſtehen vorläufig folgende Punkte: Straßenbahn-
verbältniſſe, Unzulänglichkeit der Diemitzer Brücke, Stadt-Bebauungs-
plan, Wohnungsverhältniſſe, Schaffung einer Markthalle, Entwickelung
der Marktpreiſe, Handel mit Schankwirtſchaften, Bedürfnisfrage, Kon-
zeſſionsgebühr, Mißbräuchliche Benutzung der Friedhöfe durch Kinder pp.,
Blumendiebſtähle, Oeffnung des Stadtgottesackers, Schaffung von
Freibädern für den Norden, Ergänzung des Vereinsausſchuſſes, Ver-
ſchiedenes (Lehrer- und Beamtengehälter, Filialen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe, die Petitionskommiſſion und letzten Sitzungen des Stadt
verordneten-Kollegiums).

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
(kommunale Vereine I, II, III, IV, V, Halle-Oſt, Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen) hält ſeine erſte große Generalverſammlung
am Montag, den 15. Oktober er., abends 8 Uhr in der „Kaiſer-
Wilhelmshalle ab.

Der Kommunalverein Halle Oſt hielt geſtern abend im
„Oſtſtädtiſchen Geſellſchaftshauſe“ eine außerordentliche General-Ver-
ſammlung ab, zu welcher auch Mitglieder des Bürgervereins in Diemitz
erſchienen waren. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Dr. med.
Switalski, machte Mitteilung davon, daß der bisherige erſte Vorſitzende,
Herr Eiſenbahn-Bauunternehmer Fallnich, ſein Amt niedergelegt
habe. Es wurde beſchloſſen, eine Satzungsänderung vorzunehmen, auf
Grund deren die Wahl eines neuen Vorſitzenden vorzunehmen iſt. Bis
dahin ſoll Herr Oberingenieur Minner die Geſchäfte leiten. Herr
Fallnich wurde zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Angeſichts
des zunehmenden Verkehrs wird die Verbreiterung der Berliner Brücke
eine Notwendigkeit. Der Vorſtand wurde gebeten, an die ſtädtiſcheu
Behörden mit dem Geſuch heranzugehen, ſich für die Sache zu intereſſieren

und dieſerhalb mit der Eiſenbahnverwaltung in Verbindung zu
treten. Jn Anbetracht der vermehrten Ausgaben wurde der
Jahresbeitrag von 1 Mk. auf 1,50 Mk. erhöht. Gerügt
wurde es daß auf die Felder dicht an der Freiimfelder-
ſtraße Schutt und Kloake in großen Mengen abgelagert
werde, wodurch die ganze dortige Gegend verpeſtet wird. Der Vorſtand
wurde erſucht, bei der Polizeiverwaltung vorſtellig zu werden. Weiter
wurde Beſchwerde geführt über die üblen, geſundheitsſchädlichen Gerüche,
die der Abdeckerei am Canengerweg entweichen, und ferner über die
Flugaſche, die dem Schornſteine derſelben entſtrömt und Schaden
anrichtet. Es wurde beſchloſſen, an die Polizeiverwaltung beſchwerde-
führend heranzutreten und um Beſeitigung dieſes Mißſtandes zu
bitten. Mit der Weiterführung der Straßenbahn vom Perſonen
bahnhofe nach dem Schlachtviehhofe iſt begonnen worden. Man will
wiſſen, daß die Stadtbahndirektion beabſichtige, die Linie Böllbergerweg-
Lindenſtraße-Bahnhof mit der neuen Linie zu verbinden, d. h. die
Wagen der gedachten Linie bis zum Schlachtviehhofe gehen zu laſſen.
Der Vorſtand wurde erſucht, mit der Stadtbahndirektion zu verhandeln
und dahin zu wirken, daß es beim urſprünglichen Projekte (Hettſtedter
Bahnhof-Schlachtviehhof) bleibt.

Krankenkaſſen-Verband. Jn der geſtrigen Sitzung nahm die
Verſammlung davon Kenntnis, daß, nachdem der Vorſtand der
Maſchinenbauer-Ortskrankenkaſſe die Forderung der
praktiſchen Aerzte Erhöhung der Konſultationsgebühren von 50 Pfg.
auf 75 Pfg. und beſondere Bezahlung gewiſſer Einzelleiſtungen) nach
den Beſchlüſſen des Krankenkaſſen- Verbandes abgelehnt hatte, ſämtliche
bei dieſer Kaſſe angeſtellten Aerzte die laufenden Verträge zum
31. März 1907 gekündigt haben. Die Verſammlung beſchloß, wenn
die vom Kranfkenkaſſen- Verbande mit der Kreiskommiſſion der Aerzte
aufzunehmenden Verhandlungen kein poſitives Ergebnis haben ſollten,
in Verbindung mit den größeren Ortskrankenkaſſen die Anſtellung feſt
beſoldeter Aerzte für die Krankenkaſſen ins Auge zu
faſſen.

Literariſche Geſellſchaft. An dem Montag, den 15. Okt.,
abends 84 Uhr im großen Sale der „Loge zu den drei Degen“
ſtattfindenden erſten diesjährigen Vortragsabend, der dem Gedächt-
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nis Henrik Jbſens gewidmet iſt, ſpricht Dr. Leo Berg, Char
lIottenburg über das Thema: „Jbſen und die Enkwicke
lung des modernen Dramas“. Der als Herausgeber
der „Kulturprobleme der Gegenwart“ bekannte Kritiker will die
dramatiſche Entwickelung Jbſens behandeln und zugleich zeigen,
welche Bedeutung dieſe für die Entwickelung des Dramas über
haupt hat. Hierbei will er aber auch von der allgemeinen Bedeutung
Jbſens und von ſeiner Stellung zur Zeit reden. Der Zutritt zu
dem Vortrag iſt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet.

Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins, e. V. Da die
Volksvorſtellung bereits 3 Uhr beginnt, ſo ſind die Billetts nicht im
Heim, ſondern von 3 Uhr an vor dem Stadttheater in
Empfang zu nehmen.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte eröffnete
am Donnerstag abend nach längerer Sommerpauſe ſeine Tätigkeit mit
einem Vortragsabend. Frl. Flade hatte die Liebenswürdigkeit, über
die Volksleſehalle und Volksbibliothek zu ſprechen. Sie entwickelte ein
unterhaltendes Bild von dem Leben und Treiben in der Bibliothek, von
dem Geſchmack der Leſer, von der ſtark voneinander abweichenden Be
urteilung und Beliebtheit der Bücher bei den verſchiedenen Volksklaſſen und
Geſchlechtern und gab fernerhin einen eingehenden Hinweis auf dieAutoren,
deren Werke gut und deshalb empfehlenswert wären, Lebhaft zu
bedauern war, daß der Beſuch zu dieſem Vortragsabend ein ſo geringer
und es wäre zu wünſchen, daß die Beteiligung an den Vereinsver
anſtaltungen in Zukunft eine regere ſein möchte. Ferner werden die
Mitglieder darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſem Winter Kurſe
für Stenographie und doppelte Buchführung vorgeſehen ſind und
beginnen werden, ſobald genügende Beteiligung vorhanden iſt. An
meldungen auf der Geſchäſtsſtelle im Verein, Gr. Ulrichſtr. 16.

Verein „Geſundheitspflege“, e. V. Der Verein hält die
20. Jahresverſammlung am Dienstag, den 16. d. M. in den „Kaiſer
ſälen““ ab. Die Verſammlung wird über verſchiedene Anträge zu beraten
haben, u. a. über die Schaffung einer Flußbadeanſtalt, einer Begräbnis
Unterſtützungskaſſe, eines Krankenhülfsfonds. Infolge der erhöhten Ab
gabe an den „Deutſchen Bund der Vereine für Geſundheitspflege und
Naturheilkunde“ zwecks Einrichtung eines „Bundeskrankenhauſes“ iſt auch
der bisherige Beitrag von nur 2 Mark jährlich nicht mehr ausreichend,
zumal noch weitere praktiſche Einrichtungen im Jntereſſe der Mitglieder
die Kaſſe in Anſpruch nehmen es iſt deshalb die Erhöhung des Bei
trages bis auf 4 Mark jährlich beantragt worden. Der kürzlich be
kannt gegebene Kurſus in Geſundheitspflege hat begonnen und findet
jeden Freitag abeud in der „Thalyſia“, Gr. Ulrichſtraße 36, ſtatt. Jn
tereſſenten, auch Nichtmitglieder, können auch jetzt noch eintreten, da der
Kurſus noch etwa 20 Abende währt.

Der Poſtunterbeamten Geſangverein feiert morgen, Sonntag,
den 14. Oktober er., von abends 7 Uhr an in den „Thalia-Feſtſälen“
ſein diesjähriges Herbſtvergnügen, beſtehend aus Konzert, Geſangs
vorträgen und Ball. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Apollotheater. „Bis früh um Fünfe“, die famoſe, von dem
Berliner Thalia-Enſemble mit Maria Forescu und Alfred Schmaſow
als Gäſte ſo vortrefflich aufgeführte und prächtig ausgeſtattete Novität,
geht allabendlich vor dicht beſetztem Hauſe in Szene. Maria Foreseu
und Alfred Schmaſow entfeſſeln durch die brillante Wiedergabe der
Hauptrollen allabendlich wahre Beifallsſtürme. Die Direktion erſucht
dringend, da des Sonntags der Andrang an den Abendkaſſen ein
koloſſaler zu ſein pflegt, den Tages vorverkauf im Theater bureau
zu benutzen.

Bad Wittekind. Das herrliche Herbſtwetter der letzten Wochen
hat eine lebhafte Benutzung der Bäder zur Folge, ſo daß der Badebetrieb
vorausſichtlich den gangen Monat hindurch unterhalten werden wird
beſonders die Moor und Kohlenſäure-Solbäder werden ſtark frequentiert.
Jm Frühjahr und Herbſt macht ſich die vorzügliche Lage des Parkes
ganz beſonders geltend, da die erſten Sonnenſtrahlen ebenſo wie die
letzten den Bergabhang treffen. Jm Parke erfreut ſich der große Affen
käfig eines regen Beſuches. Zurzeit ſind an Stelle der Kakadus zwei
ſeltene Säugetiere mit ihnen vergeſellſchaſtet, nämlich ein Pärchen Urſons,
das ſind nordamerikaniſche Baumſtachelſchweine, die durch ihr drohendes
e den Unarten der AffenGaſſenjungen von vornherein ein
Ziel ſetzen.

Zovologiſcher Garten. Die weiblichen Schafe, die mit ihren
Jungen den ganzen Sommer hindurch bei den Zebus untergebracht
waren, ſind jetzt wieder in das Gehege zu den tibetaniſchen Wildſchafen,
dem Rundhornſchafe oder indiſchem Muflon, gekommen. Die Jungen
ſind jetzt groß genug, um dem bösartigen Vater, der ſich in der
verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines Hierſeins prächtig entwickelt hat,
auszuweichen. Auch zeigt der Vock in jetziger Jahreszeit eine verſöhn
lichere Stimmung gegen die Schafe ſelber. Dieſe ſind nämlich nicht
ſeiner Art, ſondern Kreuzungsprodukte von korſikaniſchem Muflon und
Kamerunſchafe und Heidſchnücke die Jungen dieſes Jahres haben nun
ſogar vierfaches Blut in ſich, da das tibetaniſche Muflon ihr Vater iſt.

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag, den 14. Oktober, von
nachmittags 44 bis abends 11 Uhr finden zwei große Konzerte, aus
geführt von der geſamten Henſchelſchen Kapelle und der Kapelle des
Füſ.Regts. Nr. 36, ſtatt.

Bad Neu Ragoczy. Die Herrn Amtsrat von Zimmermann
Salzmünde gehörige Gaſtwirtſchaft Bad Neu Ragoczy bei Salz
münde mit etwa 23 Morgen großem Park wurde am Mittwoch öffentlich
meiſtbietend auf weitere fünf Jahre, vom 15. Mai 1907 ab, verpachtet.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt der bisherige Bewirtſchafter, Herr Hotelier
Renelt hier, Beſtbietender geblieben.

Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht im 5. Polizei
revier vorgenommenen Streife wurde eine männliche Perſon in einem
Strohdiemen nördlich der Delitzſcherſtraße nächtigend angetroffen.

Geſchäftliches. „Die Brillen tragende Nation“, ſo hat einſt ein
Ausländer das deutſche Volk in ſeiner Reiſebeſchreibung genannt. Der
Mann hat nicht unrecht, denn ob wir in dem Amtszimmer, dem Kauf
manns- oder Gelehrten-Bureau, in den Hochſchulen c. Umſchau halten,
überall finden wir einen hohen Prozentſatz Brillen tragender Menſchen
vor. Die Augenärzte wiſſen, daß der Grund dieſes Uebels in der
Hauptſache auf die leider vielfach ſo ſchlechte Beleuchtung unſerer Arbeits
und Wohnräume zurückzuführen iſt. Wer dagegen das neue „Nach
unten brennende Auerlicht“ (hängendes Gasglühlicht) ver
wendet, darf ſicher das Beſte für die e uter Augen getan zu haben. Außerdem empfiehlt ſich die Anſ ung des „Nach
unten brennenden Auerlichts“ wegen ſeiner Gaserſparnis von ca.
40 Prozent.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Berliner Börſe.
Die heute zu Ende gehende Woche hat unſerem Wirtſchafts

leben eine wichtige Entſcheidung gebracht, die allerdings wenig
Freude erwecken konnte: die Grhöhung des Reichsbank-
diskonts von 5 auf 6 Prozent und demgemäß die Steigerung
des Lombardzinsfußes von 6 auf 7 Prozent.

Eine derartige Belaſtung des Wirtſchaftslebens in einer Zeit
ſchon, die uns noch zehn Wochen vom Jahresende trennt, muß als
ſchwerwiegend empfunden werden. Jndeſſen beſteht doch wenigſtens
die Hoffnung, daß mit dieſer jüngſten Heraufſetzun des Bank-
diskontes ein voller Erfolg erzielt wird und ſich deshalb bis zum
Schluſſe des Jahres eine weitere Diskontſteigerung nicht nötig
machen wird.

Jm Jahre 1905 trat der S„“prozentige Diskontſatz am
3. Oktober in Kraft. z dieſem Jahre wurde dieſe Maßnahme
bereits am 18. September getroffen. Auf 526 Prozent erhöhte
ſich im vergangenen Jahre der Diskont am 4. November, um dann
am 11. November auf 6 Prozent zu ſteigen. Ziehen wir ſchließlich
noch das Jahr 1904 zum Vergleiche heran, ſo iſt zu bemerken,
daß damals die offigzielle Zinsrate am 11. Oktober von 4 auf
5 Prozent erhöht wurde und auf dieſem Satze bis in das neue
Jahr hinein ſtehen blieb.

Ein 6prozentiger Diskontſatz im Monat Oktober ſchon war
das letzte Mal im Jahre 1899 zu verzeichnen. Das Jahr 1899
bildete bekanntlich einen Zeitraum glänzender Verhältniſſe im
Wirtſchaftsleben, ſo wie wir ſie gegenwärtig zu verzeichnen haben.
Hier und da will nun die Befürchtung platzgreifen, daß die
Geldteuerung wie damals ſo auch jetzt, der mächtig und kräftig
aufgeblühten Wirtſchaftslage ein jähes Ende bereiten könnte.
Wir möchten ſolchen Befürchtungen ohne weiteres nicht zuſtimmen.
Denn unſere induſtriellen Verhältniſſe ſind doch zurzeit geſunder
als je zuvor, und die hervorragenden Fortſchritte auf allen Ge-
bieten der Technik können eine Gewähr geben für ein längeres
Anhalten der günſtigen Konjunktur. Dazu kommt, daß das
Kursniveau unſerer Wertpapiere augenblicklich einen Stand zeigt,
in dem ſich nicht verkehrter Optimismus ausprägt. Keine wilde
Spekulationsperiode liegt hinter uns, ſondern eine Zeit vor
ſichtigſter Zurückhaltung.

Unter ſolchen Betrachtungen nahm denn auch die Börſe die
Meldung von der Diskonterhöhung entgegen. Die Tendenz zeigte
demzufolge am Mittwoch ein durchaus feſtes Gepräge. Man
wußte, daß der gegenwärtige ſtarke Geldbedarf in der Hauptſache
den Bedürfniſſen unſerer heimiſchen Jnduſtrie entſpringt und
weniger in Geldentziehung ſeitens des Auslandes ſeinen Grund
hat. Am Donnerstag allerdings trat an der Börſe eine Geſchäfts
un luſt zutage, wie ſie wohl ſeit langem nicht beſtanden hat.
Zahlvreicher denn je waren die Strichnokizen. Der Hauptgrund
für dieſe Tatſache lag in der Erhöhung der eng
liſchen Zinsrate, die am Donnerstag von 4 auf 5 Prozent
erfolgte. Jmmerhin aber war auch an dieſem Tage die Geſamt-
tendenz keineswegs matt. Wie am Donnerstag, ſo war die Börſe
auch am Freitag. Die verſchiedentlichen Kursrückgänge in Jn
duſtriepapieren können nicht als Ausdruck einer mangelhaſten
Beurteilung der geſchäftlichen Verhältniſſe der betreffenden Unter
nehmungen angeſehen werden; ſie charakteriſieren lediglich den
gänzlichen Mangel an Kaufluſt.

Schwere Beſorgniſſe hegt man allerdings hinſichtlich der
Lohnbewegung in Rheinland-Weſtfalen, deren
Folgen ſchließlich doch dazu führen werden, die Rentabilität der
Werke etwas zu ſchmälern.

—y. Zentrale für SpiritusVerwertung. Wie wir ſchon früher
mitteilten, iſt die Produktionsbindung für die Kam-
pagne 1906 bis 1907 auf 82 Prozent des Produktionsrechtes be
meſſen worden, bei einem Abſchlagspreiſe von 40 A. Dem
Wortlaut des Aufrufes iſt folgendes zu entnehmen: „Die Geſchäfts
lage erfordert gebieteriſch eine beträchtliche Einſchränkung des Be
triebes gegen das Vorjahr. Wurde im Jahre 1905--1906 mit
Rückſicht auf die überaus reiche Kartoffelernte und die geringen

Ausſichten für eine lohnende Verwendung der Ueberſchüſſe an Kar
toffeln eine Vergrößerung der Spiritusbeſtände zugelaſſen, ſo wird
nu r eine Minderung der Vorräte zur unabweisbaren Not
wendigkeit. Die Aufbewahrung der entbehrlichen Lager übt nicht
allein durch die hohen Lagerkoſten und die notwendigen Ab-
ſchreibungen einen empfindlichen Druck auf den laufenden Ertrag
aus, ſie enthält darüber hinaus eine ſchwere Gefahr für die Zu
kunft. Werden ſie nicht rechtzeitig durch freie Vereinbarung der
Produzenten vermindert, ſo tritt unabwendbar ein weitgehender,
anhaltender Preisrückgang ein, der die Produktion unterbindet
und dadurch einen Ausgleich herbeiführt. Es ſei auch daran er
innert, daß das Brennereigewerbe ſchon einmal, im Jahre 1902
bis 1903, eine Einſchränkung der Produktion auf 82 Prozent an
genommen hat. Die Lage des Gewerbes hat ſich ſeitdem noch
ſchwieriger geſtaltet, da inzwiſchen die Erzeugung der Hefe
brennereien mit dem wachſenden Hefeverbrauch beträchtlich ge
ſtiegen und auch die Anzahl der landwirtſchaftlichen Brennereien
nicht unweſentlich gewachſen iſt.

Beim Kaliwerk Wilhelmshall hatte das dritte Vierteljahr
des laufenden Geſchäftsjahres einen Nettogewinn von 435 000 c. Der

eſamte Nettogewinn für die erſten drei Vierteljahre des laufendenJahres ſtellt ſich auſ. 1 268 000.

Y. Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Die General
verſammlung hat bekanntlich beſchloſſen, das Aktienkapital zum
1. Januar 1907 um 1 500 000 c. zu erhöhen. Das Konſortium iſt
verpflichtet, die neuen Aktien, die für die Zeit vom 1. Januar 1907
dividendenberechtigt ſind, den jetzigen Aktionären zum Kurſe von nicht
über 143 derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je 19 200
alter Aktien eine neue Aktie über 1200 bezogen werden kann.

Aktienbierbrauerei in Dresden. Wie dem „L. T.“ ge
meldet wird, ſeien bei der Geſellſchaft Unregelmäßig-
keiten, die eine Reihe von Jahren zurückliegen, entdeckt worden.
Die Geſellſchaft ſoll für den Schaden gedeckt ſein. Näheres ſei
noch nicht zu erfahren geweſen.

Gewerkſchaft Deutſchland in Oelsnitz. Die Gewerkſchaft ſoll
die den Erben des verſtorbenen Kommerzienrats Eſche in Chemnitz
gehörigen, ca. 260 Hektar großen im Oelsnitzer Gebiet gelegenen Stein
kohlenfelder erworben haben. Die Gewerkenverſammlung wird den An
kauf noch zu genehmigen haben.

J. Keine mexikaniſche Eiſenbahnanleihe. Ein Londoner Blatt
erwähnte kürzlich das Gerücht, daß die mexikaniſche Regierung angeblich
die Emiſſion von 12 Millionen Pfund Sterling Eiſenbahnanleihe plane.
Auf eine nach Mexiko gerichtete Anfrage iſt laut „Frkft. Ztg.“ die
Antwort eingelaufen, daß das Gerücht vollſtändig gegenſtandslos ſei.

Auskunft über die Handelsverhältniſſe in Auſtralien.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Handelsſachverſtändige beim
Kaiſerlichen Generalkonſulat in Sydney, de Haas, wird vom 15. bis
24. Oktober von 11 bis 1 Uhr mittags im Auswärtigen Amte in
Berlin den Jntereſſenten, die über die Handelsverhältniſſe in Auſtralien
Auskunft wünſchen, zur Verfügung ſtehen.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 12. er. Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,

mit Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz, im Anhange, ſowie Kahn Nr. 1336,
Schiffer Wagner/Dalchau, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen r.
Klempner Guſtav Hermann Bielas in Löbau. Nachlaß des

Zimmermeiſters Friedrich Gold ſchmidt in Mühlberg a. E. Land
wirt Albert Schneider in Weimar. Kaufmann Eberhard Rieſe
in Weimar. Kaufmann Richard Paul Müller in Zipſendorf b. Zeitz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Thile-Salpeter. 12. Oktober 1906.
Hamburg loko Hamburg 11,75 A. Februar
Magdeburg M. Magdeburg 11,95 C. ſ März 1907,

FebruarMärz 1908: 11,80 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,10 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
13. W Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker excl., von 889 Rend. 8,90--9,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,45--7,60. Tendenz: ruhig ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,50.
Gem. Raffinade mit Sack 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 19,106G, 19,20B. Januar-März 18,956G, 19,008.
November 18,706G, 18,75B. Mai 19,206, 19,25B.
Dezember 18,806G, 18,85B. Auguſt 19,45G, 19,50B.

Tendenz: nach ruhig ſtetig.
Hamburg, 13. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 19,00. März 19,00.
November 18,70. Mai 19,20.
Dezember 18,75. Auguſt 19,45.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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Wenn u Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 13. Oktober. Die überraſchend ſtarke WeizenausfuhrOſtindiens ließ die feſten auswärtigen Sertegſ hier nicht wirkſam

werden. Weizen wurde zu unveränderten Preiſen nur wenig um
geſetzt. Roggen konnte den geſtrigen Preisſtand, ausgenommen
Oktober, kaum behaupten. Hafer ſtill, doch im Werte ziemlich feſt.
Greifbares Getreide blieb preishaltend. Rüböl war niedriger ge
halten, erholte ſich aber ſpäter einigermaßen.

Weizen per Okt. A, Dez. 178,75 Mat 183,00 C.
Roggen per Okt. Dez. 161,25 Mai 165,50
Hafer per Okt. 157,50 Dez. 157,50 Mai 163,00
Mais per Okt. 126,50 Dez. 126,50 Mai 123,75 e.
Rüböl per Okt. 64,70 Dez. 65,50 Mai 62,80

Börſe von Berlin vom 13. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg)-
Auf die geſtrige Feſtigkeit in London und Paris ſetzten hier

Ruſſen von 1902 um Prozent höher ein bei 72,90, Ruſſenbank
1 Prozent höher, 1839. Auch Prinz Heinrich-Bahn 1,45 höher,
146,70, auf den günſtigen Dekadenausweis. Jn allen übrigen
Märkten ruhte das Geſchäft vollſtändig, da man nach wie vor der
Austragung der Lohnfrage entgegenſieht. Der Montanaktienmarkt
wies ausnahmslos niedrigere Kurſe auf im Zuſammen-
hang mit der ſchwachen der geſtrigen Nachbörſe; nur
Laurahütte Prozent höher auf Käufe von intereſſierter Seite,
angeblich zum Zwecke der Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes,
das den Kreiſen der Großinduſtriellen angehört. Rheinſtahl auf
Rückkäufe Prozent höher, 196,75. Vanken unregelmäßig.
Bahnen meiſt ſchwächer. Dreiprozentige Reichsanleihe preis
haltend, 86,30. Schiffahrtsaktien kaum verändert. Jm ſpäteren
Verlaufe Laurghütte behauptet, 250,90, Gelſenkirchen beſſer,
222,50; auch Dortmunder um e Prozent erhöht, 81,50; alles
ſonſtige unverändert. Tägliches Geld 4 Proz. Zu Beginn äußerſt
ſtill; Kurſe zumeiſt nominell; Bochumer unter KRealiſierungen ge
drückt, 241. Privatdiskont 454 Prozent.

X.;:

WochenMarktberichte,
Berlin, 12. Okt.

werliefen die Erwarkungen nach genauer Beſichtigung meiſt ſchlank.
Die Stimmung im deutſchen Rohwollhandel wird als vertrauend
und für die mittleren und feineren Tuchwollen als feſt bezeichnet.
Während der letzten Wochenperiode wurden die Abzüge von den
Lagereien durch diverſe Zufuhren aus einigen Bezugsgegenden
ergänzt und bieten daher wieder gute Auswahl, immerhin wären
aber weitere Ankünfte in allen Wollſorten recht erwünſcht, um den
ferneren Konſumanſprüchen nach jeder Richtung hin genügen 3
können. Gerberwollen hatten namentlich in den groben Sorten bei
ſtabiler Wertlage gute Frage, auch machte ſich in den feineren
Qualitäten beſſerer Umſatz bemerkbar, und ſtellten ſich die Preiſe
für dieſe Wollen auf 110--113 A. pro Zentner. Käufer waren
meiſt Fabrikanten aus Werdau und Crimmitſchau. An den
ProvinzWollplätzen waren die Käufe weniger belangreich, doch
blieb die Tendenz und Wertlage meiſt behauptet, die Zufuhr
neuer Ware läßt an einigen Plätzen zu wünſchen übrig. Schmutz
wollen blieben in allen Sorten ein gefragter Artikel. Von den
Wollſtapelplätzen des Auslandes wurden beſonders günſtige Nach
richten nicht gemeldet, der Verkehr verlief ruhiger. Kolonialwollen
fanden zufriedenſtellende Nachfrage, in Kapwollen geſtaltete ſich
der Verkehr ziemlich lebhaft, Spinner und Wäſchereien waren
Käufer. Auſtral- und Buenos-AiresWollen hatten ſchwächere
Frage, und ſtellte ſich der Umſatz in dieſen Wollen auf etwa 200
Ballen zu letzt gezahlten Preiſen, von Kapwollen gelangten ca. 450
Ballen zur Verſendung. („B. B.Ztg.“),

m

Tages-Markktberichte.
RNew-York, 12. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklamnmerten Notierungen ſind vom 11. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,20 (11,40), Lieferung Dez. 10,81
(11,16), Lieferung Febr. 10,97 (11,29,, in New Ocleans 11
(11), Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,70 (9,70), Rohe Brothers 9,95 (9,95), Mais perOkt. 54 (54), Dez. 51 (51 Mai 498 (498 Weizen
roter Winterweizen loco 797 (798 Weizen ver Okt.
T X ver Dez. 82 (81 per Mai 845 (84 perJuli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1Kaffee ſair Rio Nr. 7 s (8 Rio Nc. 7 perNov. 6,40 (6,40), per Jan. 6,50 (6,50), Mehl, Spring Wheat
clears 3,25 (3,25), Zucker 3 (3 Zinn 442,25--42,50
(42,40--42,70), Kupfer 21,25--22,25 (21,25--22,25).

F. Chicago, 12. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Okt.) Weizen
per Okt. (71 per Dez. 741 (737 Mai s per
Dez. 42 Schmalz per Okt. 9,20 (9,22 per Jan. 8,10
(8,05), Speck ſhort clear 8,62 8,75 (8,623 8,75), Pork per
Jan. 12,671 (12,62).

ZTZDI T TWW

Der aus führlliohe Kurszettel erscheint Risenbahn- Akten.
in der Früh-Ausgabe.

Beuisthe Eisenb. B. ü. 112,256
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Sovereigns e20 francs-Stücke h 16,24Amerikanische Noten 420, 00 PEisenbahn-Prioritäten,
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on r J F. 17e J o.utseche Anleihen 2,40 90 llalienische Eisenb. Pr.

32 90 Deutsche Reichs- Anleihe 98,20 4 90 do. Mittelmeer Pr.
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n 7 Sische Bankz W lung cr. z A. Schaaffhaus. Bankverein 16565., 40d0
320 do. äo. t Schlesischer Bankverein 168,75h6BWiener Bankverein 141,60

Ausländische Staatspapiere.
5 9 hineren 1596 gr. 7 on 20 Brauerei-Aktien.
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ronenrenie Axkumuſsſoren- Fabrik. 221, 0006
Alberrente. 8989,806 Irhen-ües. f. Aniünfabr. 383,0000

Allgemeine Elektrirz.-Gesellschaft 212,10
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Anhaltische Kohlenwertt 121,7593.,1066 I rania, chem. fabrik 162.00
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71,650b6 Baroper Walzwert. 7

Bergmann Elektr. 316,90
Berſ.-Anh. Maschinenfabr. 212, 00b0
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14 Spanier 7 do. Masch. Schwrik. 245,00b6Ami 87,1060 Dimordhüte 3265,00d0144,3000 Bliesenbach V.-A.. IIIIIIIIIIIIIIIII
Bochumer Cußstahl 246,106
Braunschw. Kohl. St. Pr. 279.,7506
Buderus 127,766Buttke 4 Co., e 101,2560Chem. Fabrik Buckau IIIIIIIIIIIII II 2
Concordisa Berg. 820.,00b0

490 do. 890 e III490 do. 1898
490 Russen 1880 e
490 (o 1 2 e 22 III

So Aronen32 do. FStaaſzrenie 97

39 do. Elser. Th. An 77.77
690 Gnenos- Als 101,60B

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

ne 446,50 Oberschl. Kokswerke 166.,006Lo!thusar Wach. [117.90 9tensiein 4 Hoppol 229, 79060
Cröllwitzer Papierfabrik 244, 0066 Phönix Bergw.-A. T
Desseger Gezs 192,00b6 Rhein -Nassa u..

Fhein, Stahlwerkeg. 77212. 10 Kiebeck honfanw.

Beufsche Casglünſcht 352,25h6 Rombacher Hütte
do. Veberseeische El.-Ges. 158,00 Rositzer Braunkohlen 234. 006
do. Waffen o. Mun. 294. 00bG do. Tuckerfabriß 129.90Donnersmarck- Hütte kenv. 268 00B Söäqhs. Thür. Braun 172,00

Sonmunger Union C. u o. M. Pr.
Dortmunder Union lit. D. 103,2000 Saline Salzungen 107
Dynamit-Trust. 172.50 b Sangerhäuser es. 214,006
Ellenburger Ratton 118.500 Schaiker Gruben
kintracht, Berg. 348,500 Schering, Chem. Fabr. 294, 1066
Elektra Dre 79,756 Schles. bergd. Zink. e 475.2506

Schles. Portl. Zement. ILIIIIIIIIIII ,06 00bB
Schuchert, Elektr. 27142, 00bG S qulz-Knaut. 165. 006
Siemens Glashütten 259, 99

3 140 006glsenkirca. Berg. 222. 50 in- (171Georg -Marienhüffe 88.40 wen eng h
do. do. HIos 50 FSiohwaczer I. 24,00b6Gesellschaft f. elektr. Untern. 140.20 Ffolberg. Livkh. neue 121 50

Clauziger Zuwcerfabris 129, 90 Sudenbatger Masth. 123256
üreppiner Werke 165, 750 fhale, Eisenh. St.-Pr. 135.90v05Hallesche Maſchinen 408,99 09. do. h. 136,25Hannov. Bauges, St.-Pr. 107.75 Thüringer Salinen. r 60,256
Hannev. Masch. St. Pr. A. u. B. 376, 0086 Fegelin à Hübner, Hasch. 155.59b0
Harpener Bergbau (211,10 Hesſeregeiner Alſali. 226.2500
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 131 7560 Vesif. Draht-lnd. 207.50
Harzer A. u. B. 102, 0000 o. San I21.0006Haspe kis, U. St. 212,750 Wittener Gubstahl IIIIIIIIIIIIODO 170.0066
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Jaent G IIIIIIIIIIIIIOKahbla Porzellan 479. 00 v
Kaliwerte Aschersteben 165 006B
Raſtowitzer Bergbau. 200, 9000 Hreditaktien en
Kölner Bergwer 430.75 66 Berl. Handelsgesellschaft.
König Wilbelm ab. 281.0000 Darmstädter Bank
Kördisderter Zuckerfabrik 177.00d6 Deutsche Bank

Aytihäuserhütto 2wo ar 2 Dresdner Bank lje w. IIIe e 250,0000 Desterr. Staatsbahn
Leopoldsgrade Eäderitt 118,0000 Lesterr. Stidbahn 36,50
Leopoläshalſ. 78,5000 allen HMittelmeerbahn

do. S. Pr. 118,500 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIIIII 86.,25
l. löwe 4 Co. 279,00b0 Bochumer Gntetohl.
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Schluss-Kurse.
Tendenz: schwach.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. OKtober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell CGo., Ha le a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 190419053 90 Füchsische Rente 86.400 Leipriger nahekenbant 7 7 1144,75622 Staaian. 99500 Hchirge ank 6 6 134 250
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Tenden vorggeimäzzio,

ſetzte Draht. und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Roſtock, 13. Okt. Heute nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr
brach in dem Takelſchuppen der hieſigen Neptunwerft
Feuer aus, das nicht weiter um ſich griff, da der Schuppen
iſoliert ſteht. Um 5 Uhr wurde die Feuerwehr des Feuers
Herr. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Jn dem ab-
gebrannten Schuppen befand ſich auch eine Tiſchlerei. Der
Schaden beläuft ſich auf einige hunderttauſend Mark.

Erfurt, 13. Okt. (Amtliche Meldung.) Auf der Strecke
Jlmenau--Gr.- Breitenbach ent gleiſte heute vormittag
der von Jlmenau 7 Uhr 52 Min. nach Gr.- Breitenbach ab
gelaſſene gemiſchte Zug zwiſchen Jlmenau und Grenzhammer
mit neun Wagen. Vom Zugperſonal wurde niemand ver-
letzt, von den Reiſenden trugen zwei leichte Verletzungen
davon. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen auf-
recht erhalten. Der Sachſchaden iſt nicht bedeutend.

Bredeney bei Eſſen, 13. Okt. Heute vormittag fand auf
dem hieſigen Standesamte die Ziviltrauung des Legations-
rates Dr. v. Bohlen und Halbach mit Fräulein
Bertha Krupp ſtatt. Als Trauzeugen waren der
Bruder des Bräutigams und der Großinduſtrielle Arthur
Krupp aus Borndorff bei Wien erſchienen.

Dortmund, 13. Okt. Auf einem Schachte der Zeche
„Boruſſia“ wurden durch herabſtürzendes Geſtein drei
Leute, darunter ein Steiger, getötet und vier verletzt.

Lauterbrunnen, 13. Okt. Die vorgeſtern mittag von
hier abgegangene und geſtern abend hierher zurückgekehrte
Führerkolonne hat die Leiche des einen der beiden
an der „Jungfrau“ vermißten Deutſchen, Tiſchler und
Wekſenk, aufgefunden, konnte ſie aber noch nicht bergen
und auch ihre Jdentität nicht feſtſtellen. Die Leiche liegt
hoch oben in den Felſen des erſten Couloir, in dem wegen
der Steinſchläge nur mit Lebensgefahr gearbeitet werden
kann. Wenn die Witterung günſtig bleibt, wird die Führer-
kolonne nochmals zur Bergung der Leiche vorgehen.

Wien, 13. Okt. Das Befinden des Erzherzogs Otto iſt
etwas weniger zufriedenſtellend infolge größerer Mattigkeit.
Gefahr iſt indeſſen nicht vorhanden. Temperatur 37,1.

Wien, 13. Okt. Der Angeſtellte der Berliner Firma
Können K Co. Moritz Simon wurde wegen größerer Unter-
ſchlagungen verhaftet.

Wien, 13. Okt. Jn Bozen iſt geſtern der Prieſter
Baleiſis geſtorben. Es wird behauptet, daß er ein
ruſſiſcher Großfürſt geweſen und zwar 1875 als
Sohn des Großfürſten Michael, des Bruders des damaligen
Zaren Alexanders II., geboren ſei.

Budapeſt, 13. Okt. Blättermeldungen zufolge verhaftete
die Grenzpolizei in Borodowa den Lyonnaiſer Univerſitäts-
profeſſor de Martanne unter dem Verdachte der Spio-
nage. Auf das Einſchreiten der Budapeſter und Klauſen-
burger Univerſitätsprofeſſoren wurde er jedoch wieder frei-
gelaſſen.

Rom, 13. Okt. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wird
ein durch die Preſſe gehender Artikel lebhaft kommentiert,
worin es heißt, daß vor Erneuerung des Dreibundes Jtalien
der Eventualität eines Konfliktes zwiſchen Deutſchland und
England Rechnung tragen müſſe. Wenn ein ſolcher Konflikt
entſtände, wäre Jtalien gezwungen, ſich von Deutſchland zu
trennen. (7)

Paris, 13. Okt. Der Präfekt des Departements Seine-
Jnférieure hat neun weitere Bürgermeiſter
ihres Amtes enthoben weil ſie die von den Lehrern
aus den Schulen entfernten Kruzifixe von neuem hatten an-
bringen laſſen.

Madrid, 13. Okt. Zwiſchen dem Alkalden von Malorca
und dem Unterſtaatsſekretär des Jnnern fand geſtern ein
Duell ſtatt, welches jedoch einen unblutigen Verlauf nahm.
Der Grund des Zweikampfes iſt noch nicht bekannt.

Madrid, 13. Okt. Die franzöſiſch- ſpaniſchen Handels-
vertragsverhandlungen dürften auf diplomatiſchem Wege
fortgeſetzt werden. Sollten wiederum Kommiſſionsſitzungen
notwendig werden, ſo würden ſpaniſcherſeits neue Delegierte
ernannt werden.

New-York, 13. Okt. Man erwartet hier, daß engliſche,
deutſche und franzöſiſche Unternehmer Offerten zwecks
Uebernahme von Arbeiten beim Bau des Panamakanals
einreichen werden.

Santiago, 13. Oktober. Die Regierung hat einen
Geſetzentwurf eingebracht betr. den Wiederaufbau
der Stadt Valparaiſo, der die Enteignung der
erforderlichen Grundſtücke in dem Almendral-Stadtviertel,
die Schaffung neuer Straßen und Plätze, ſowie die Aus-
führung von hygieniſchen Arbeiten und von Arbeiten zur
Verhütung von Ueberſchwemmungen vorſieht. Der Staat,
die Gemeindeverwaltung und die Eigentümer ſollen die
Koſten tragen. Der Entwurf erteilt der Regierung die Er-
mächtigung zur Aufnahme einer mit 4 Proz. verzinslichen
und jährlich mit 10 Proz. amortiſierbaren Anleihe. Zum
Wiederaufbau der öffentlichen Gebäude ſollen 2 Millionen
Piaſter verwendet werden.

Ueberall zu haben

r

unenthehrliche Zahn-Creme.
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

r mFamilien Anzeigen s
jeder Art

fertigt schnellstens und prois-
Wert an

Buchdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschan Zeitung,
Loelpezigerstrasse 87

kingang Er. Braubausstrasse 30.

A4m- und Verkauf von Beripapferen, FRinlösuvg von Conpons, Ver-
zum von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehrete.



Fr. Herm. Hönicke, am Leipziger Turm.
öilligste Bezugsqueſſe für Damen- und Nindermantel.

Tadelloser Sitz!

esonderer Gelegenheitskauf in Uebergangsmäntein.

65 Stück hochmoderne Regen aletots, Wert bis 30 Mk., Stück für Stück T k.

r

Grösste, Vielseitigsto Auswahl!

58
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Kaufwännise her Turnverein

zu Halle(gegr. 1875).

S Trurnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul-
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 72 bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Vermaltungsgeſche ſten
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. [3456Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Klavierstunden(al,20Mk.)
im Penſionat zu geben ſucht
S. Fetthack, Viktoriaſtraße 26.

Geang- I. Alavierunterricht

erteilt
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel!, Sternſtr. 52a.

Französisch
erteilt gründlich MIlle. Favarger,

Breitestrasse (6, I. [3454
Land wirtſchaftliche Buchführung,

doppelte, ital. hat nur Erfolg bei
Einzelunterricht. [3724

Fr. K. Beyer sen.,
Halle a. S., Meckelſtraße 6 III.

4 Glückwunschkarten J
zu allen Gelegenbeiten,

AnsichtsKkarten ete.,
grosse Aus wahl, billigste Proise,

SschulartiKel,
Annahme Von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerbe
Stempel aller Art.

Papierhandl. u. Karten-Zentrale
J Wörmlitzerstrasse 12, Ecke Wolfstrasse. 4

Schäldpatt-
Seiten- u. Nackenkämme,

in blondZiernadeln i en
in neuesten Mustern.

Baumann Hedderoth,
Mitgl. d. R.-Sp.-V., Gr. Steinstr. 79.

Bitte ausschneiden!
Golegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preise! Beste Empfehungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtoenstrasse 14.

2 Gebr. Pianinos,
wie neu, Nußbaum, Mk. 375
u. 450, unter Garantie. [3788
Albert Hoffmann. am Riebeckplatz.

in tadelfreier Abarbeitung,
bester in- und auslünd. Stoff- Qualitäten.

Herbst-Neubeiten

Paletots Ulster
Amzügen

Westen, Joppen, Wetter kragen e
Fahr-MHänteln, Leder- Westen

am Lager in allen Grössen.

Anfertigung nach Mass
sämtl. Confections

vorzüglichen Sitzes,

Geclieogene Ausführung!

distinguierte Formen
bestrenomm. PFabrikate,

MUabig-- Wien,Scott-- London,
Christy s London.

W Amerikanische Stiefel.
Direkter Import:

unerreicht in Passform
und Haltbarkeit.

Keiffers Brothers, New-Orleans,

William Lassons' Hair- Elixier
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare ſowie zur Stärkung und Kräftigung
des Haarwuchſes empfohlenen Mitteln un
ſtreitig den erſten Rang ein.

Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an
Stellen, wo überhaupt keine Haarwurzeln
vorhanden ſind, Haare zu erzeugen (denn

ein ſolches Mittel gibt es nicht, wennſchon
M dies von manchen anderen Tinkturen in den

Zeitungen fälſchlich behauptet wird), wohl
V aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar

wurzeln derartig, daß das Ausfallen des
Haares in kurzer Zeit aufhört und ſich aus
den Wurzeln, ſolange dieſe eben noch nicht
abgeſtorben ſind, neues Haar entwickelt, wie

dies bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche erprobt und feſtgeſtellt
iſt. Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch
enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. Preis
per Flacon 4 Mk. 50 Pfg. Jn Halle a. S. iſt dieſes Elixier zu haben bei:
Georg Niedermann, obere Leipzigerſtr. 45, Ed. HennieKe,
Gr. Klausſtr. 39, Otto Süebert, Leipzigerſtr. 33. [3430

Händler und Reisende,
die ſpeziell das Land beſuchen, können durch Vertrieb einer pat.
SpiritusGlühlichtlampe viel Geld verdienen.
vertrieb wird für Regierungsbezirk Merſeburg evtl.

Der Allein
vergeben.

Anfragen unter A. K. 185 Rudolf Mosse, Magdeburg.

Achtung!
Eine ſeit 40 Jahren beſtehende

allererſte Hamburger Zigarren en
grosFirma ſucht mit einer ſerieuſen,
in erſten Kreiſen verkehrenden Per
ſönlichkeit in Verbindung zu
treten. Offerten unter K. G. 721
an Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
Hamburg. [3740Jch ſuche für meine 700 Morgen
große Gutswirtſchaft mit Kartoffel
bau, Rübenbau u. Milchwirtſchaft,
ſchweren u. leichten Böden, einen
evangeliſchen unverheirateten

Jnſpektor,
der befähigt ſein muß, nach meinen
Angaben

ſelbſtändig
zu wirtſchaften.

Es wird nur auf eine ſehr gut
geſchulte, erfahrene und pflichttreue
Perſönlichkeit mit ſehr guten
Empfehlungen reflektiert.

Gehalt bei freier Station ohne
Familienanſchluß 1200 Mk. pro Jahr
und 5 vom Reingewinn. Eintritt
jetzt oder ſpäter. Angebote mit An
n der ſeitherigen Tätigkeit u. des

lters zu richten an
Gutspächter Bartmann--Lüdicke,

Riederhöfe b. Frankfurt a. M.

Händler und Keiſende,
welche regelmäßig Transmiſſionsbetriebe beſuchen, können durch
den Vertrieb eines konkurrenzloſen, ſicher wirkenden

Adhäſionsmittels,
für jeden Riemen geeignet, viel Geld verdienen. Off. u. A. L. 186
Rudolf Mosse agdeburg erbeten. (3742

Perlangte ſeiner

Ein Rittergut der Provinz Sachſen
mit Nebenbetrieben ſucht zum
1. Januar 1907, eventl. früher einen

II. Buchhalter
in geſetztem Alter, möglichſt ver
heiratet, mit landwirtſchaftl. Buch
führung vertraut. Maſchinenſchreiber
bevorzugt. Meldungen unt. A. M. 187

an Rudolf Moſſe, Magdeburg
mit Angabe der r
ſind Zeugnisabſchr. beizufügen.

Gute Existenzl!
Junge Lou erhalten Kostenlos

ausführl. Prospekte
der Landwirtschaftl. Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei, Braunsehweig,
Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause

GSGGSGSGGMXCXXSuche wegen Krankheit meines
jetzigen Verwalters einen jungen
tüchtigen alleinigen Verwalter,der ſich nicht ſcheut, mit Hand an

zulegen. Offerten an Rittergut
Raſtenberg i. Th. [3767

2 Maſchiniſten
auf ein größeres Rittergut der
Provinz Sachſen zur Wartung der
Dreſchlokomobilen u. elektr. Anlage
per bald geſucht. Meldungen unter
Chiffre A. N. 188 an Rudolf
Moſſe, Magdeburg. [3744

Für mittlere Wirtſchaft in Nähe
von Halle wird zum 15. Novbr.
ein an ſtrenge Tätigkeit gewöhnter
jüngerer Verwalter geſucht;

desgleichen zum 1. Januar 1907
ein tüchtiger, ſolider Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen bei hohem
Lohn. Off. mit Zeugn. u. Gehalts
anſprüchen unter Z. d. 470 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3634

Rittergut Nebra a. U. ſucht
zum 1. Dezember einen energiſchen

Verwalter
für Hof u. Feld. Gehalt 500 Mk.
Zeugnisabſchriften ſind zu richten
an die Rittergutsverwaltung
zu Nebra. (3698

Cobildoto Dame
geſetzt. Alt., ſtreng ſolid, ſelbſt
ſtändig u. energiſch, welche reiſen
möchte, auch mögl. reiſegewandt iſt,
als Aſſiſtentin ſof. geſ. Lebens-
ſtellung. Vorkenntn. nicht erford.
Nur 2jähr. Kontrakt. Nur
Offert. m. Gehaltsanſpr., Zeugn.,
Photogr. u. Retourm. werden be-

antwortet. [3783Sprachheilanſtalt
Dir. M. Goetz, Merſeburg,

Kleine Ritterſtr. 3 J.

Perſouen-Angebote.

30 Jahre alt,Ahrmacher, e mbongſt

S Vertrauens-ſtellung in einem beſſeren Uhren
geſchäft in Halle a. S. Kaution
kann geſtellt werden. Offerten unt.
B. z. 9180 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Feldarbeiter
vom Oſten zur Kampagne 1907 be
ſorgt jede Anzahl, wie ſeit Jahren
bekannt, Wilhelm Fiſcher, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um zeitige Beſtellung. (3466

Gebildete Vame
wiürnſcht Wirkungskreis

in größerem frauenloſen Haus
halt oder Hotel. Offerten unter
U. p. 9174 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. [3738
Gebild. jung. Mädchen,

18 Jahre, ſucht in beſſ. Familie
X od. bei einzelner Dame ([3737

Stoellung als Stütze.
Offerten unt. U. o. 9173 an

X Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Mietgeſuche.
Zum 1. April 1907 ev. früher

ſuche ich eine [3631herrſchaftlihe Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmern, Bade-
ſtube u. ſonſt. Zubehör. Angebote
zu richten nach Ludwig Wucherer-
ſtraße 80, J an

Erdmann, Oberleutnant.
C

Vermietungen.
Herrſchaftl. Vohnung,

X Mühlweg 22, I. oder III.,
X S8 Zimmer m. ſehr reichl. Zubeh.,
X Zentralheizung, Gas, elektr.

icht, 1. 4. 1907. Näheres
X daſelbſt III. Etage. [3775

Herrſchaftliche I. Etage,
7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. I.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, ſofort
zu verm. Näh. beim Hausmann.

Gr. Steinstr. 31, III. Et., 700 Mk.,
1. 4. 07 zu verm. Mäh. i. Laden.

Königstrasse 80 I.,
X hochherrſchaftlich, 7 Zimmer,
X Bad, reichl. Zubehör, Gas,
X elektr. Licht, 1. April 1907 ev.
X früherzu vermieten. Beſichtig.
X 10--12 und 3--5. Näh. part.

Geldverkehr.

600000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 3 o auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [3177

Wer beteiligt ſich mit Kapital
bei Verkauf von Grundſtücken
und Parzellierung von Land
gütern. Off. unter Z. m. 478 in
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

800000 eMeldung. u. A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. [3178

Priv.-Dozent Dr. Winternitz

von der Reise
zurück.

Heirat w. g. allſt. Frl. 22 J. mittelgr.40000 M. V. m. argkirv Herrn b.35

J. Nur ernſt. Rfl. e. Näh. u. Harmonie“
Berlin, Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Grich eine
Goldschmied

Halle a. S.,, Geiststr. 65

bittet höflichst um

Besichtigung seiner neuen
Schaufensterauslagen.

Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

c 77777772777Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entriss uns plötzlich

der Tod unsere hberzige

Is e.
Halle a. S., den 12. Okt. 1906.

Gustav Rensch u. Frau
geb. Fahlberg.

Verlobt: Frl. Käthe Sickel mit
Hrn. Referendar Heinrich Popitz
(Göttingen--Hildesheim). Frl.
Elſa Schwerdtfeger mit Hrn.
Kaufmann Carl Elſter (Bern
burg). Frl. Johanna Hoffmann
mit Hrn. Kaufmann Paul Hoh-
mann (Leipzig). Gräfin Adele
Wachtmeiſter mit Hrn. Horſt
Graf von der GroebenLudwigs-
dorf (Wiesbaden--Ludwigsdorf).

Verehelicht: Hr. Curt Eisleb
mit Frl. Toni Werg (Weimar).
Hr. Gerhard Graf Arnim mit
Frl. Margarethe Gräfin Pilati
(Schlegel). Hr. Oberleutnant
Albrecht Frhr. v. d. Busſche-
Jppenburg gen. v. Keſſell mit
h Giſela von Wentzky und
Petersheyde (Breslau). Herr
Erich Keßler Sponsberg mit

rl. Anndel Strube (Nieder-
chlaube). Hr. Rechtsanwalt

Dr. jur. Winkler mit Frl. Louiſe
Dreyhaupt (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlt. Franz von Knobelsdorff
Brenkenhoff Karlsruhe i. B.).
Hrn. Paul Friedrich (Minten
bei Naugard). Hrn. Georg
Schönberg (Borthen b. Lockwitz).
Hrn. Oberförſter Hopfer (Neu-
dorf a. H.). Hrn. Dr. Mann
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Otto Grötſch (Gera). Hrn.
Lehrer O. Grimm (Leipzig). Hrn.
Siegfried Kohls (Cöthen).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Eurt Georgi (Leipzig). Hr.
Direktor Julius Franke (Leipzig).
Hr. Gutsbeſitzer Wilh. Müller
(Zuckelhauſen). Hr. Ritterguts
beſitzer Felix Brüſtlein (Berlin).
Hr. Schneidermſtr. Wilh. Köthe
(Deſſau). r. Rob. Schiewek
(Nordhauſen). Hr. Kaufmann
Fr. Lieder (Kelbra). Hr. Pfarrer
em. Carl Fiſcher (Königsberg).
Frau Marie Arndt geb. Fuhr-
meiſter (Delitzſch). Frau Joh.
Weltin geb. Wicking (Gildehaus).
reiin Louiſe von der Recke

Schleswig). Fräulein Frida
Schumann (Gera).
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Sountag

Provinz Sachſen und Umgebung.
G. Wörmlitz, 12. Oktober. (Termin der' Gottesdienſte

im Winter.) Nachdem ſchon vor einiger Zeit auf Beſchluß der zu
ſtändigen kirchlichen Gemeindeorgane der früher in Böllberg am Nach
mittag adgehaltene Gottesdienſt auf den Vormittag verlegt
worden iſt, ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß im Winterhalbjahr
(vom 1. Oktober bis 31. März) in Wörmlitz früh 9 Uhr, in Böllberg
103 Uhr gepredigt werden wird. Die Kindergottesdienſte finden ſtets
um 1 Uhr ſtatt, und zwar abwechſelnd in Wörmlitz und Böllberg.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 12. Oktober. (Hohes Alter.) Der
älteſte Einwohner unſeres Ortes, der penſionierte Bahnbeamte Herr
Lippke, kann jetzt auf eine 90jährige Lebensdauer zurückblicken. Der
alte Herr erfreut ſich trotz der Jahreslaſt immer noch ſeltener körperlicher
und geiſtiger Friſche,

4 Bruckdorf, 12. Oktober. (Ein langjähriger, für
die Landwirtſchaft unſerer Provinz intereſſanter
Prozeß) ſtand am 9. d. Mts. in Naumburg vor dem Oberlandes-
gericht zur Verhandlung und wurde zugunſten des Klägers entſchieden.
Es klagte der Gutsbeſitzer Paul Huyke zu Bruckdorf gegen die
Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung
und die Elektrochemiſche Fabrik MagdeburgBuckau, Filiale Ammendorf,
wegen Flurſchaden durch Flugaſche, Rauch, Gaſe uſw. Die
Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung
wurde antraggemäß verurteilt, allein den Schaden zu erſetzen, während
die Elektrochemiſche Fabrik von der Mithaftung freigeſprochen wurde.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 12. Oktober. (Vom Schickſal
ſchwer heimgeſucht. Güterbahnhof.) Vom Schickſal
ſchwer heimgeſucht wurde Herr Landwirt Mähnert von hier, welcher
ſich infolge einer Verletzung Blutvergiftung zugezogen hatte, ſodaß ihm
der Arm oberhalb des Ellenbogengelenkes amputiert werden mußte.
Die Jnfizierung iſt nun leider immer weiter vorgeſchritten, ſodaß jetzt
auch noch ein Bein amputiert werden mußte. Das Projekt, an der
Perſonenhalteſtelle Dieskau der Strecke Halle-- Leipzig einen Güterbahn
hof zu bauen, nimmt greifbare Geſtalt an. Zur Prüfung der Ver
hältniſſe weilten kürzlich Beamte der zuſtändigen Behörden hier und die
Ergebniſſe ſollen ſich günſtig geſtaltet haben. Das früher aufgetauchte
Projekt, in Canena eine Halteſtelle für Perſonenverkehr und Güter-
verfrachtung zu errichten, ſcheint ſomit fallen gelaſſen zu ſein.

g. Dieskau (Saalkreis), 12. Oktober. Goldene Hochzeits-
feiern. Naturſeltenheit.) Zwei Ehepaare unſeres Kirch-
ſpiels feiern in der nächſten Zeit ihre goldene Hochzeit. Beide Jubel-
paare erfreuen ſich noch ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche. Es
ſind dies der frühere Gutsbeſitzer Walker mit ſeiner Gattin hier und
der penſionierte Grubenbeamte Mähnert mit ſeiner Gattin in
Zwintſchöna. Die fruchtbare Witterung iſt nicht ohne Einfluß
auf die Vegetation geblieben das zeigt ſich in den Johannisbeeranlagen
des Herrn Gutsbeſitzer R. Schaaf, wo zwei Sträuche erneut Triebe
anſetzten, welche Blüten und Früchte zeitigten. Letztere geben an Größe
den Sommerfrüchten nichts nach doch dürften ſie ſchwerlich reifen, da
jeden Tag Froſt zu erwarten iſt.

r. Bennſtedt, 12. Okt. (Neuer Schulze.) Jn der geſtrigen
Sitzung der Gemeindevertreter wurde an Stelle des Herrn C. Biehle,
der wegen Krankheit das Schulzenamt niedergelegt hat, Herr Guts
beſitzer Fritz Fried mann zum Ortsvorſteher gewählt.

G. Osmünde, 12. Okt. (Ordensverleihung. Geſchenk
an die Kirche.) Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen
Patronatsälteſten und Kirchenkaſſenrendanten Herrn Gutsbeſitzer
Franz Roſahl hierſelbſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte und
treuen Arbeit für die Kirche den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe
zu verleihen geruht. Erſt kürzlich konnten wir melden, daß die
Gutsbeſitzer Franz Roſahlſchen Eheleute unſerer Kirche zwei wunder
volle bunte Fenſter geſtiftet haben. Jetzt ſind ſchon wieder von einem
Gliede unſerer Kirchengemeinde 150 Mark geſchenkt worden, welche zur
Beſchaffung einer praktiſchen Beleuchtung des Gotteshauſes bei den
Abend- Gottesdienſten und zur Ausſchmückung der im Bau begriffenen
neuen Vorhalle dienen ſollen. Solche Liebe und Opferwilligkeit für
die Kirche iſt edel und nachahmenswert.

G. Gleſien, 12. Okt. (Kirchliche Wahlen.) Am vorigen
Sonntag fanden hierſelbſt die geſetzmäßigen kirchlichen Wahlen ſtatt.
Es wurden wiedergewählt in den Gemeindekirchenrat die
Herren Fleiſcher und Felgner jun., in die kirchliche Gemeinde-
vertretung die Herren Horn, Thieme, Beil jun., Fiedermann,
Brückner, Wirth, Baron, Haaſe, Schaaf jun.

t. Teuchern, 12. Okt. (Ein neuerStreikinAusſicht?)
Auf Grube v. Voß bei Deuben iſt heute ein Teil der Arbeiter in den
Streik getreten, weil ſeitens der Grubenverwaltung drei Arbeitern ge
kündigt worden war. Ebenſo haben mehrere Arbeiter einer anderen,
unter derſelben Verwaltung ſtehenden Grube die Arbeit niedergelegt.
Auch unter den Maurern iſt eine Lohnbewegung im Gange.

W. Erfurt, 12. Oktober. (Der Totſchlagsverſuch von
Walſchleben vor den Geſchworenen.) Jn der heutigen,
letzten Schwurgerichtsverhandlung hatte ſich die 25jährige Landwirts-
frau Melitta Möller aus Walſchleben zu verantworten.
Sie ſollte am Abend des 16. Juli ihre Schwiegermutter, die 67 Jahre
alte Witwe Möller, abſichtlich in den Hofbrunnen geworfen, mit einer
Kartoffelhacke geſchlagen und Steine und Holzklötze nach der Hilfe-
rufenden geworfen haben. Die alte Frau iſt nach zehnwöchentlichem
Krankenlager im Krankenhauſe geſtorben. Die Angeklagte iſt geſtändig,
daß ſie ſich der verſuchten Tötung ſchuldig gemacht habe, ſie ſei aber
von der Schwiegermutter durch fortgeſetzte s und Miß
handlungen zu der Tat gereizt worden. Abends 6 Uhr wurde das
Urteil verkündet. Es lautete wegen verſuchten Totſchlags auf drei Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt. Schweizer Joh. Barſcheck von dort, der durch einen Schuß in den Unter
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Aken, 12. Okt. (Has Kronprinzenpaar.)
Geſtern nachmittag 544 Uhr unternahm der Kronprinz mit ſeiner
Gemahlin eine Pirſchfahrt in das KürenLödderitzer Revier. Forſt
meiſter von Nordenfihcht lenkte das Geſpann wieder ſelber. Der
Kronprinz erlegte einen ungeraden Zehnender. Die Fahrt ging
den Elbdeich entlang. Auf der Rückfahrt wurde die Stadt Aken
paſſiert; 287 Uhr waren die Herrſchaften wieder in Olberg. Der
Kronprinz verabſchiedete ſich von den Forſtbeamten, indem er jedem
die Hand reichte. 8 Uhr traf das kronprinzliche Paar auf
dem hieſigen Bahnhofe, der feſtlich geſchmückt war, ein. Die
Feuerwehr hatte einen Fackelzug gebracht. Nach Verabſchiedung
vom Forſtmeiſter v. Nordenflycht beſtiegen die Kronprinzeſſin, der
Kronprinz und Major v. Oppen den Salonwagen. Alsbald er
ſchienen die e wieder am Wagenfenſter, um für die Zu
rufe der Volksmenge zu danken. Die Wiederkehr des kronprinzlichen Paares iſt für das kommende Jahr in ſichere Ausſicht geſtellt.

Magdeburg, 12. Okt. (Eingemeindung.
Schenkung.) Die Gemeindevertretung von Weſterhüſen
hat geſtern abend im Prinzip die Eingemeindung in Magdeburg
beſchloſſen. Es ſind nunmehr alle drei Gemeinden, Fermersleben,
Salbke und Weſterhüſen für die Eingemeindung. Wie die
„M. Z.“ hört, hat Rittmeiſter Wernecke der Stadt eine
Schenkung von 10 000 Mark gemacht, die für Muſeumszwecke
zur Verwendung kommen ſoll.

Magdeburg, 11. Okt. (Deutſche Obſt Gemüſe- und
Jmkerei-Ausſtellung.) Die offizielle Liſte der zur Ver
teilung gelangten Preiſe iſt jetzt erſchienen. Der Siegerpreis des
Kaiſers (zwei Wandteller der Deutſchen Porzellan-Manufaktur) fiel der
Firma Chriſtian MohrenweiſerAltenweddingen zu.

B. Seehauſen (Altmark), 12. Oktober. (Der 24. Vertreter-
tag des Kreis-Kriegerverbandes Oſterburg) fand
geſtern hier im Erfurthſchen Saale ſtatt. Für den nach Neuhaldens
leben verzogenen Dr. Herz berg wurde Brauereibeſitzer Schröder-
Arendſee in den Vorſtand gewählt. Beſchloſſen wurde, den Beitrag
für den Regierungsbezirksverband pro Mitglied von Pfg. auf 1 Pfg.
zu erhöhen. Den größten Raum nahm Punkt 8 der Tagesordnung
ein: Feſtſetzung der Feſtordnung für die 100 jährige Feier am
Yorkſtein bei Altenzaun. Der Verbandsvorſtand teilte mit, daß
auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers der General-Feldmarſchall Graf
Hahnke an der Feier teilnehmen wird. Die Feier findet am Jahres
tage des ruhmreichen Gefechtes, 26. Oktober, ſtatt.

x

4 Gröbzig i. Anh., 12. Okt. (Das Elektrizitäts-
werk.) Man ſchreibt uns: Mit dem Bau der Ueberland- Zentrale
Gröbzig ſoll nunmehr begonnen werden. Das Projekt umfaßt
eine elektriſche Kraft- und Beleuchtungsanlage für die Städte
Gröbzig, Könnern und Löbejün und für die Dorfge-
meinden Dohndorf, Schlettau, Groß- und Klein-
Wülknitz und Wörbzig. Für den erſten Ausbau iſt die
Größe der Kraftſtation vorläufig auf 3500 gleichzeitig
brennende Glühlampen oder deren Aequivalent bemeſſen. Als
Stromſhſtem gelangt Drehſtrom mit einer Primärſpannung
von 5500 6000 Volt und einer Sekundärſpannung von 220
Volt zur Ausführung. Dieſes Stromſhſtem wurde gerade deshalb
gewählt, weil die ſtetig wachſende Verwendung der Elektrizität
als motoriſche Kraft den ſicherſten und einfachſten Betrieb
gewährleiſtet. Der Drehſtrommotor bedarf äußerſt geringer
Wartung und hat einen kaum merklichen Verſchleiß. Seine Be-
dienung iſt ſo einfach, daß ſie von jedem Laien ohne beſondere Vor-
kenntniſſe gehandhabt werden kann. Die mäßigen Strom
preiſe von 25 Pfg. pro Kilowattſtunde für Kraftſtrom bedingen
einen äußerſt billigen Betrieb. So koſtet beiſpielsweiſe der Betricb
einer Dreſchmaſchine mit Schaufelſchüttelwerk und Sieb bei 420
Millimeter Trommeldurchmeſſer bei täglich zehnſtündiger Arbeits-
zeit ca. 5 Mark bei ſtetiger Vollbelaftung des Antriebsmotors. Auch
für kleinere Maſchinen, wie z. B. Häckſelſchneidemaſchinen uſw.
ſtellt ſich der elektriſche Betrieb äußerſt vorteilhaft. Die elek-
triſche Beleuchtung iſt beſonders wegen der großen Feuer
ſicherheit überall zu empfehlen und ſtellt ſich unbedeutend höher,
ja im Vergleich zur erzielten Kerzenſtärke ſogar billiger als die
bisher verwendete Petroleumbeleuchtung. Es iſt zu erwarten, daß
die angeſchloſſenen Gemeinden ſowohl was elektriſche Beleuchtung
als auch elektriſche Kraftübertragung anbelangt, weitgehendſten
Gebrauch machen werden, ſodaß die Rentabilität der
Ueberland- Zentrale in Gröbzgig geſichert iſt. Mit der Jn
betriebſetzung des Elektrizitätswerkes dürfte bereits Mitte
Auguſt 1907 begonnen werden. Es empfiehlt ſich daher, daß
Anmeldungen für Kraft und Lichtbezug bald möglichſt erfolgen,
damit darauf bei der Verlegung der Verteilungsleitungen Rückſicht
genommen werden kann. Die Firma Wilhelm Puller,
Jngenieurbureau, Berlin, Potsdamerſtraße 127/128 (im
Hauſe Roland von Berlin), welche den Bau der Zentrale ausführt,
iſt gern bereit, Jntereſſenten mit Ratſchlägen, Koſten-
berechnungen uſw. an Hand zu gehen.

Zerbſt, 12. Okt. Ein ungetreuer Kaſſenführer.)
Ein hieſiger Stellmachermeiſter P. hatte als Kaſſenführer der frei-
willigen Feuerwehr ſein Amt inſofern ſchwer mißbraucht, als er von
dem ihm anvertrauten Gelde ca. 350 Mk. unterſchlug. Er wurde, wie
die „Magdeb. Ztg.“ meldet, heute vom hieſigen Schöffengericht zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

W. Eiſenach, 12. Okt. Woher ſtammen die Verletzungen?)
Die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet Mit dem Zuge 12 Uhr 30 Min.
brachte vorvergangene Nacht der Gendarm Licht aus Tiefenort den

leib ſchwer verletzt war, nach dem hieſigen Hauptbahnhofe. Von hier
wurde der Schwerverletzte mittels einer Tragbahre nach dem Diakoniſſen
hauſe gebracht. Näheres über den Vorfall war bei der hieſigen Polizei
nicht zu erfahren.

W. Weimar, 12. Okt. (Keine Angliederung des
Neuſtädter Kreiſes an den Weimariſchen Land-
gerichtsbezirk.) Jn der heutigen Landtagsſitzung, die vor
mittags 11 Uhr ihren Anfang nahm, bildete den einzigen Punkt
der Tagesordnung der Bericht des Rechtsgeſetzgebungs- Ausſchuſſes
über das Miniſterialdekret, Angliederung des Neuſtädter Kreiſes an
den Weimariſchen Landgerichtsbezirk betreffend. Nach vierſtündiger
Beratung wurde, wie ſchon telegraphiſch mitgeteilt, der Antrag der
Ausſchußmajorität, welcher dahin geht, die Staatsregierung zu
veranlaſſen, die Verhandlungen mit Reuß j. L. inbezug auf die
Landgerichts gemeinſchaft wieder aufzunehmen und den diesbezüg-
lichen Staatsvertrag zu erneuern, in namentlicher Abſtimmung mit
17 gegen 14 Stimmen angenommen. Hierdurch fiel der
Antrag der Regierung, welcher bezweckt, den Neuſtädter Kreis dem
Landgericht Weimar anzuſchließen. Staatsminiſter Rothe und De
partementschef Dr. Hunnius verteidigten den Regierungsantrag
mit Zähigkeit. Eine große Minorität des Landtags war geneigt,
dem Eventualantrag des Abgeordneten Collenbuſch zuzuſtimmen,
der dahin geht, ſtatt des eigenen Landgerichtes im Neuſtädter Kreiſe
ein viertes Amtsgericht ins Leben zu rufen und den Antrag der
Regierung (Angliederung an Weimar) anzunehmen. Dieſer An
trag wurde durch die Annahme des Ausſchußantrages hinfällig,
ebenſo der Antrag Baudert, der dahin geht, im Neuſtädter Kreiſe
ein eigenes Landgericht zu ſchaffen. Was die Regierung, deren
Vertreter, Staatsminiſter Dr. Rothe, kategoriſch erklärte, es ſei
für die Regierung unmöglich, wiederum mit Reuß j. L. zu verhandeln, tun wird ſteht noch dahin.

W. Altenburg, 12. Okt. (Töd lich verunglückt.) Jn
der Teichvorſtadt verunglückte geſtern der Speditionsgeſchirrführer
Luber dadurch, daß er infolge Ausgleitens unter ſeinen ſchwer be
Iadenen Wagen geriet. Die Räder drückten ihm die Bruſt ein, ſo
daß ſein Tod alsbald eintrat. Der Verunglückte war verheiratet
und Vater von zwei kleinen Kindern.

W. Apolda, 12. Okt. (Der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete und Mitglied deshieſigen Gemeinderats Baudert) hat in dergeſtrigen
Gemeinderatsſitzung ſeine Entlaſſung eingereicht und genehmigt
erhalten. Baudert gehörte dem Gemeinderagt ſeit 1416 Jahren an.
Mit ihm ſcheidet der letzte Vertreter der ſozialdemokratiſchen Partei
aus der Apoldaer Gemeindevertretung aus.

W. Saalfeld, 12. Okt. (Prinz Ernſt von Sachſen-
Meiningen) iſt geſtern vormittag 8 Uhr von Saalfeld nach
Wickersdorf gefahren. Er gedenkt weiter den Orten Tauben-
bach, Wallendorf und Sonneberg Beſuche abzuſtatten.

W. Stadtſulza, 12. Okt. (3wei Perſonen ertrunken.)
Geſtern nachmittag fiel ein Muſiker der Badekapelle in die Jlm und
ertrank. Zugleich fiel an einer anderen Stelle ein vierjähriges Kind
in die Jlm und fand ebenfalls ſeinen Tod durch Ertrinken. Die Leiche
des letzteren iſt noch nicht gefunden.

W. Jena, 12. Oktober. (Die Verhandlung gegen die
ſozialdemokratiſche Agitatorin Roſa Luxemburg)
wegen öffentlicher Aufreizung zu Gewalttätigkeiten auf dem vorjährigen
Parteitage in Jena iſt vom Landgericht Weimar auf den 10. November
angeſetzt worden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

in der Entwickelung oder beim Lerneno 2Schwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Hagematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (3280Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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in Form von

kison-Somatose
(Somatose mit 20 Eisen in organischer Bindung)

wird besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

e r S

S d Vollstänclige
e Dekoration

2 Längsschales,
Querschal,

elegante Stickerel,
moderner Besatz

Mk. 4.-.
Lambrequin, einzeln

M. 1.10.

Gardinen,
weiss, cröéme u. bunt,

Fenster von 1.50-—830 Mk.

Stores,
weiss, créème u. farbig,

Stores von 2.00--15. Mk.

Vitragen,
abgepasst und meterweis,

Brise-Bise-Scheibengardinen,

A. Huth Co.Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86187.

Wegen baulicher Veränderungen
extra billige Preise,

Portièren
und VUebergardinen, Plüsch Samt und

Tuch in allen Farben.

Vorhänge
nach Künstlerentwürfen, Mull- Gardinen

mit Volants.

Fonstermäntel
und Wand-Dekorationen, Goboelins,

Dekorationsborden.

Tepp
deutsche u. echte orient. Er-
zeugnisse in grösster Auswahl.

Vorleger
und Foelle mit und ohne Kopf,

Cocos-Matten-Abtreter.

Läufer-
Stoffe, Cocos, Plüisch, Haargarn,Rakorweboner,

und besetzt

k. 1.50
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Tiseh-, Diwan-
Decken in allen Stil-Arten,
Salon-Decken, Zierdecken,

Bett-Decken,
Steppdecken, woll. Schlafdecken, Reise-

doecken, Bettwanddekorationen.

Möhel-Stoffe
in Plüscoh, Moquette, wollene und halb-

wollene Gobelingewebe,
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W. DTriebes, 12. Okt. (Beim Pilzeſuchen er
trunken.) Der etwa 60 Jahre alte Kriegsinvalide Geißer
h Pilzeſuchen in einen Teich an der Mehlaerſtraße und
ertran

W. Brückla, 12. Okt. (Der Leib aufgeriſſen.) Die
„Geraer Ztg.“ meldet Ein fünfjähriges Kind kam in das Getriebe der
Göpelmaſchine, wodurch ihm ein Bein gebrochen und der Leib aufge
riſſen wurde. Die Verletzungen ſollen lebensgefährlich ſein.

2

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Die Glasinſtru
mentenarbeiter von Angelroda, Arlesberg, Elgersburg, Gera, Geſchwenda,
Jlmenau, Martinroda und Roda verlangen den Abſchluß eines
Lohntarifes, der eine 20 prozentige Lohnerhöhung vorſieht. Die
Antwort der Arbeitgeber wird bis zum 20. Oktober erwartet. Nach-
dem nunmehr die Schächte bei Hänichen i. S. zugefüllt ſind, iſt
vollſtändige Ruhe eingetreten. Oede nnd verlaſſen ſtehen die Gebäude
da und warten des baldigen Abbruches. Jn der Stadtverordneten
ſitzung zu Sangerhauſen wurde die Einführung einer Umſatz
ſteuer in Höhe von 1 Proz. von allen Haus und Grundſtücksver-
käufen vom 1. April 1907 ab beſchloſſen. Die Großfürſtin Eliſa-
beth von Rußland iſt am Donnerstag nachmittag zum Beſuch
des Herzogs Georg von SachſenMeiningen im Schloſſe Altenſtein
eingetroffen. Bei einer Schlägerei in Osmarsleben wurde der
Schweizer Max Franke aus Güſten durch Meſſerſtiche in den Kopf derartig
verletzt, daß er im hieſigen Kreiskrankenhauſe, nachdem noch eine
Operation an ihm vorgenommen worden war, ſtarb. Aus einem
Fenſter der zweiten Etage eines Hauſes in Plauen ſtürzte das drei
jährige Söhnchen des Geſchirrführers Wolf herab. Das Kind ſchlug
mit dem Kopfe auf das Pflaſter auf und zerſchmetterte ſich den Schädel.
Der Tod trat ſofort ein. Eduard Franke, der Betriebsdirektor des
Leipziger Kryſtallpalaſtes, iſt in einem Alter von 70 Jahren geſtorben.
Die Frau des Gaſtwirts Stößel in Boitsdorf i. S. ſchenkte dieſer Tage
dem 20. Kinde das Leben. Bei Abräumungsarbeiten in einem
Steinbruche an den Heidenſchanzen bei Coſchütz i. S. wurd das Gerippe
eines Mannes aufgefunden. Man bringt dieſen Fund mit einem Morde
in Verbindung, der vor ca. 20 Jahren an einem gewiſſen Kunath aus
Coſchütz verübt wurde.

2222

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberregierungsrat a. D. Rudolf Boden

ſt e in zu Magdeburg der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub, dem Gerichtskaſſenrendanten a. D., Rechnungsrat Albert Bickel
zu Eiſenach, bisher in Halberſtadt, der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Kirchenälteſten und Ratmann, Rentner Friedrich Nebe-
lung zu Barby im Kreiſe Kalbe, dem Oberſchichtmeiſter Max Bergen
zu Lautenthal im Kreiſe Zellerfeld, dem Gerichtsvollzieher a. D. Wil
helm Schmidt zu Schmalkalden der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem bisherigen Schulzen, Landwirt Friedrich Voigt zu Bachra
im Kreiſe Eckartsberga, dem Oberſteiger und Betriebsführer Eduard
Pfaff zu Goslar, dem penſionierten Gerichtsdiener Hermann Thurow
zu GroßSalze im Kreiſe Kalbe, dem Holzhauer Joachim Voigt-
län der zu Kloſter Neuendorf im Kreiſe Gardelegen, dem Waldarbeiter
Friedrich Dippe zu Friedrichsbrunn im Kreiſe Quedlinburg das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Aß

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Schiemann, Major a. D., zuletzt Bats.
Kmdr. im Jnf.Regt. 17, mit ſeiner Penſion und der Erlaubnis
zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf. Regt. 68 zur Disp.
geſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Bajazzo“ von Leoncavallo

und „Der Poſtillon von Lonjumeau“ von A. Adam.)
Die beiden Opern, welche geſtern, um den Abend zu füllen, zuſammen
gekoppelt wurden, haben in ihrer Anlage und in ihrer Stimmung
nichts gemeinſames. Trotzdem liebt man allerorten derartige
Zuſammenſtellungen auch geſtern abend hielt das überaus zahlreiche
Publikum bis zum Schluſſe mit großer Beifallsfreudigkeit aus. Und
in der Tat verdienten beide Opern das Jntereſſe der Hörer, denn beide
erlebten eine Ausführung, die des Lobes würdig war. Die Beſetzung
des modernen italieniſchen Werkes, das trotz mancher kraſſer Züge in
Handlung und Muſik niemals ohne tiefen Eindruck bleibt, war im
Unterſchiede zu den vorigen Jahren faſt durchweg neu. Als Canio
fand endlich unſer Heldentenor Gogl eine Gelegenheit, davon nach
drücklich zu überzeugen, daß er die Jntonation mit lobenswerter
Sicherheit zu behandeln weiß. Hoffentlich zeitigt ſein Bemühen, in
dieſer Beziehung Fortſchritte zu zeigen, auch in Zukunft die beſten
Früchte. Schauſpieleriſch war dieſer Dorfkomödiant, deſſen Bruſt ſo
heiße, echt menſchliche Wallungen durchfluten ebenfalls eine gute
Leiſtung Herrn Gogls. Muſikaliſch verdienen das Arioſo „Scherzet
immer“ und der Monolog „Jetzt ſpielen Wo mich Wahnſinn um
krallet anerkennende Erwähnung. Daß Frl. Fiebiger bei ihrem
reichen und ſich ſchön entfaltenden Talente ihre Aufgabe trefflich auf
faſſen würde, war von vornherein anzunehmen. Die junge Künſtlerin
ſchlug ſowohl als Nedda wie als Colombine der Komödie echte Töne
wahrer Leidenſchaft an und errang durch die Einheitlichkeit von
Spiel und Geſang, die ihr ganzes Handeln erfüllte, eine große
Wirkung. Der Tonio iſt keineswegs eine ſympathiſche Figur, obwohl
ihm der Komponiſt durch den Prolog von vornherein
einen Vorſchuß auf die Teilnahme der Zuſchauer auf den
Weg gegeben hat. Herr Bürſtinghaus verſtand es jedoch, die
charakteriſtiſchen Seiten dieſes wenig angenehmen Charakters mit ge
nügender Schärfe herauszukehren und trotzdem durch zuverläſſige Sicher
heit des muſikaliſchen Vortrags und ſeine anſehnlichen ſtimmlichen Mittel
ſich den Beifall zu ſichern. Mit Wärme ſang Herr Habich den Silvio.
Das Orcheſter ſpielte befriedigend, übte jedoch in der Tonentfaltung
nicht immer die nötige Zurückhaltung, eine Tatſache, die auch im
„Poſtillon“ hier und da bemerkbarbar wurde.

Wie der „Bajazzo“ ſo hatte auch der liebe, alte, luſtige „Poſtillon
von Lonjumeau“ ein dankbares Publikum. Mit Recht, denn die Vor
ſtellung, die ſich nach den zwei Akten des Leoncavalloſchen Werkes bis
11 ühr hinzog, war faſt bis in alle Einzelheiten hübſch abgerundet
und mit friſchem Leben erfüllt. Neues über die Ausführenden iſt kaum
zu vermelden. Seit Jahren iſt ja die Beſetzung der Rollen die gleiche
geblieben. Für die beiden Hauptfiguren der Handlung beſitzen wir in
dem Ehepaar Gruſelli außerordentlich tüchtige Vertreter. Ganz ent
zückend gelang ihnen geſtern beſonders der an delikaten muſikaliſchen
Effekten reiche zweite Akt. Sehr gut traf Herr Aumann die derbe
Art des Dorfſchmiedes und nachmaligen Chorführers der großen Oper.
Jn das köſtliche Terzett „Gehenkt“ fügte ſich Herr Lüttjohann, der

„Detting
Gr. Steinstr. 12.

Jagdanzüge, Breeches.
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Awfertigung feinvter Ierrenbleider nach In

Frack- u. Smoking-Anzüge, Gehröcke, Sacco-Anzüge,

Paletots, Vlster, Pahr- und Jagädmäntel,

ſeinen Namen ſehr zu Unrecht führt und keineswegs ſo „lütt“ iſt, mit
Geſchick ein. Den boshaften und eiteln Marquis verkörperte Herr
Raven angemeſſen. Die Chöre ſangen zuverläſſig, behandelten den
Ausdruck teilweiſe mit Geſchmack, hatten aber nicht gleichmäßiges Glück
in der Jntonation und mit der Vornehmheit in der i

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Beſucher der Volksvorſtellung „Die Nibelungen“ am Sonn
tag, den 14. Oktober ſeien nochmals entgegen der erſten An
kündig ung darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Vorſtellung bereits
um 3 Uhr beginnt, da infolge der großen Länge des Dramas der
frühere Beginn notwendig erſcheint. Abends um 7x Uhr findet die mit
Spannung erwartete Première der Operette „Schützenlieſel“ ſtatt.
Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen Klerwin (in der Titel
partie), Mothes und Laaßner-Hagedorn, ſowie die Herren Landory in
der Rolle des Blaſius Neſtel (Girardi-Paſti), Stahlberg, Berend,
Gruſelli und Aumann. Montag wird die Oper „Der
Bajazz o“ mit Herren Gogl, Bürſtinghaus und Fräulein
Fiebiger in den Hauptpartien wiederholt. Um vielfachen Wünſchen
gerecht werden zu können, will die Direktion von dem Prinzip ab-
weichen, die Vorſtellungen des Luſtſpiel Zyklus nur jede einmal zu
geben, und zu der nicht abendfüllenden Oper „Bajazzo“ den ganzen
zweiten Abend des Luſtſpiel Zyklus außerdem noch wiederholen, und
zwar wird zunächſt „Die Mitſchuldigen“ von Goethe, zum Schluß
„Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt zur Aufführung gelangen.
Der Dienstag bringt die erſte Wiederholung der feſchen Wiener
Operette „Die Schützenlieſel“, am Mittwoch wird der Deutſche
Luſtſpiel-Zyklus fortgeſetzt, u. zw. kommt zum dritten Abend Kotzebues
„Kleinſtädter“ zur Aufführung. Der große Erfolg der Neu
inſzenierung des „Lohengrin“ veranlaßt die Direktion, dieſe Oper am
Donnerstag bereits zum vierten Male auf den Spielplan zu ſetzen.
Während im Schauſpiel als Novität „Der Abt von St. Bern-
hard“ von Anton Ohorn und Goethes „Egmont“ in neuer Ein
ſtudierung (mit Beethovens Muſik) vorbereitet wird, ſind in der Oper
die Proben zu verſchiedenen Neueinſtudierungen und Novitäten im
vollen Gange. Als erſte Opernnovität iſt die große Oper „Der
polniſche Jude“ von Karl Weiß vorgeſehen; gleichzeitig damit wird
eine Wiederholung von „Samſon und Dalila“ vorbereitet,
während dem „Polniſchen Juden“ unmittelbar die graziöſe Novität
„Zierpuppen“, komiſche Oper frei nach Molière von Anſelm Götze,
folgen wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonntag bringt abermals zwei Vorſtellungen nachmittags bei
kleinen Preiſen (60, 40 und 20 Pfg.) Hermann Sudermanns „Die
Ehre“, während für den Abend eine Wiederholung der Schwank-
novität „Die Kieler Woche“ von L. W. Stein und A. Lippſchitz
auf dem Repertoire ſteht. Dieſe Abend- Vorſtellung iſt gleichzeitig der
erſte Garantie-Abend, eine Neueinrichtung des Neuen Theaters. Am
Montag bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber ge
ſchloſſen. Die nächſte Aufführung von A. Schwayers intereſſanter
Komödie „Die Sittennote“ findet am Dienstag, den 16. Oktober
ſtatt. Herr Direktor Mauthner hat Bernhard Shaws neueſte
Komödie „Frau Warrens Gewerbe“, welches Stück in England
ſo außerordentliches Aufſehen erregte und dieſer Tage im Wiener
Raimund-Theater vortreffliche Aufnahme fand, angekauft und wird
dieſe hochintereſſante Komödie im Neuen Theater zur Aufführung
bringen.

Liederabend von Anni Bremer. Wenn es heutzutage einer
jungen Sängerin gelingt, ſich innerhalb zweier Jahre einen in
Muſikſälen von Bedeutung hochgeachteten Namen zu machen, wie
das nach ſämtlichen uns vorliegenden Kritiken die Konzertſängerin
Frl. Anni Bremer aus Berlin für ſich in Anſpruch nehmen
kann, dann müſſen künſtleriſche Eigenſchaften hervorragender Art
den Grund dafür bilden. Während z. B. die „NationalZeitung“
ſchreibt: „Eine Altſtimme von einem außerordentlich ſympathiſch
berührenden Wohlklang beſitzt Anni Bremer. Die Wahl ihres
Programms war geſchmackvoll und durchaus geeignet, die treffliche
Technik und das Vortragstalent der jungen Künſtlerin erkennen
zu laſſen“, leſen wir im Preußiſchen Staats-Anzeiger“: „Die
mächtige Altſtimme der jungen Künſtlerin iſt von entzückendem
Wohllaut. Jhr Vortrag zeigt warmes Empfinden; auch die Aus
ſprache iſt tadellos.“ Es kann alſo der Liederabend, den die junge
Künſtlerin am 19. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, dem
Jntereſſe der Muſikfreunde empfohlen werden. Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Philharmoniſche Konzerte. Auf das am Montag, den 15.
Oktober in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende erſte Konzert unter Mit-
wirkung der Opernſängerin Madame Charles Cahier machen wir
nochmals aufmerkſam.

Gertrud Rein, eine Schülerin von Bruno Heydrich, die ihre
Studien bei Elly Schellenberg-Sacks in Leipzig fortgeſetzt hat, gibt am
3. November im Saale der Berggeſellſchaft einen Liederabend.

Fritz Haentzſchel aus Dresden veranſtaltet am 27., 29. und
Oktober im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ drei „Jntime literariſche

ende“.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sigmaringen“, von Auſtralien,

10. Okt. 8 Uhr morgens von Fremantle nach Colombo weitergeg.
„Trave“, nach Baltimore und New-York, 11. Okt. 454 Uhr nachm.
von Bremerhaven in See gegangen. „Aachen“ 11. Okt. von
Funchal abgeg. „Stuttgart“ 11. Okt. von Villagarcia abgeg.
„König Albert“ 11. Okt. nachm. 8 Uhr in Neapel angek. „Bremen“
11. Okt. mittags von NewYork abgeg. „Bülow“ 11. Okt. in
Neapel angek. „Hannover“ 11. Okt. in Galveſton angek. „Main“
11. Okt. in Baltimore angek. „Crefeld“ 41. Okt, von Oporto
abgeg. Sachſen“ 11. Okt. in Genug angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Deutſchland“ 11. Okt. abends
8 Uhr in NewYork angek. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 11. Okt.
nachm. 1 Uhr von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach
Hamburg abgeg. „Spezia“, von Oſtaſien, 11. Okt. nachm. 2 Uhr
30 Min. Dover paſſiert. „Abeſſinia“, von New-Orleans, 12., Okt.
morgens 2 Uhr 30 Min. Lizard paſſiert. „Barcelona“, nach
Philadelphia, 12. Okt. morgens 3 Uhr 15 Min, von Cuxhaven
abgeg. „Armenia“, von Philadelphia, 12. Okt. morgens 3 Uhr
40 Min. auf der Elbe angek. „Chriſtiania“, nach Antwerpen,
11. Okt. morgens 11 Uhr 30 Min. von Cuxhaven abgegangen.
„St. Thomas“ 11. Okt. in St. Thomas“ angek. „Conſtantig“
10. Okt. von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgegangen.
„Amerika“, nach NewYork, 12. Okt. morgens 7 Uhr Dover paſſiert.
„Poſchan“ 11. Okt. nachm. in Wladiwoſtok angek. „Poſeidon“
11. Okt. nachm. 3 Uhr Holtenau paſſiert. „Bethania“, von Balti
more, 11. Okt. mittags 12 Uhr Scilly paſſiert. „Piſa“, von New

Hork, 11. Okt. morgens 7 Uhr 30 Min. Lizard paſſiert. „Savoig“
nach Perſien, 11. Okt. von Suez abgeg. „Virgo“ 11. Okt. von
Kopenhagen abgeg. „Prinz Sigismund“, von Mittelbraſilien,
11. Okt. Fernando de Noronha paſſiert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Oktober.

Wetterbericht vom 13. Oktober, morgens 5 Uhr.
Während die weſtliche Depreſſion verſchwunden iſt, hatte ſich
ein neues, tieferes Minimum vom Ozean her dem ſüdlichen
Teile der ſkandinaviſchen Weſtküſte genähert; an ſeiner Südſeite
zeigte ſich eine Teilſtörung über der Nordſee. Jn Deutſchland
iſt das Wetter zwar noch vielfach heiter, doch meiſt erheblich
wärmer (in Magdeburg 10 gegen 4 C. geſtern früh),
auch iſt bald Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Wechſelnd
bewöltes, windiges, zunächſt mildes Wetter mit Regenſchauern.
Später kühler werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter. Keine oder
unerhebliche Niederſchläge.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
14. Oktober: Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, vor
übergehend Niederſchläge, etwas kühler.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 13. Okt.
n

Dividende ins
ins laut vor. letzte fürs Kurs

Hallesche conv. 392 9 Stadt- Anleihe von 1882 u. o 3 e
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 4 u. o 13 S e
Hallesche 32 90 Stadt- Anleihe von 1886 V u. o 35 7
Hallesche 352 90 Stadft-Anfeihe von 1892 u. 355 97,26B
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 a u. 4Hallesche 4 Stadt-Anleihe von 1900, Serie II

aunkündbar bis 1907 u. 4 101,503Hallesche 392 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie II u. /7 333 97,00B
Akener 392 9 Stadt-Anleihe h u. lErfurter 392 90 Sfadt- Anleihe u. o 352 86,765BErfurter 4 90 Stadt- Anleibe III von 1893 a u. i 4 eErfurter 4 96 Stadt-Anleihe von 1901 /4 lio dHalberstädter 392 9 FSfadt- Anleihe verschled, r 2
Naumburger 392 96 Stadt Anleihe a u. 355 95,750Terbster 392 90 FStadt- Anleihe a n.
Landschattliche 32 Zentral-Pfandbriefe u. 7 35 96,50B
Landschaftliche 3 Zantral-Pfandbriete u. 3ächsische 4 90 lanäschaftliche Pfanäbriefe u. 1os,008
Jächsische 322 9 landschaftliche Pfandbrieke U. 23 96,40B
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandhbriefs a. )7 2 S

ſah 43 e ne e zu enstrut-Regul. 372 90 Oblig. (Bretl.-Nebra a u. 7
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 7 n 4 100,506Bernburger Maschinenfabrik Anfeibe rüctz. 10390 u. 7 452
Bruckdorf-Rietlebener Bergbau-Verein 4 90 Teil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. 10 4 1100,25B
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 7 4 100,60b6
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe m u. l 7 100,506
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 96 H.-A. r. 102 90 o 45 102,006
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Obligat.

rückz. mit 102 96 4 u. 10 46 102,000fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 3 Co.,

A.G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. o 4 11101,256
Grube Glückauf 452 90 Obligatſonen a u. 441 100,506
Halſe-hettstedter 392 90 kb. Obl. u. 35 34.500Halle-Hettstedter 492 90 Eb. O. u. “7 4Ai2 102,906
Hallesche Stradendahn 4 90 O. u. 4100, 2566örbisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt pro /4 07 u. o 4
Kytffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe u. o 14 100,25BNaumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. -Anl. u. 7 4
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. “77 4 100,00B
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüdcz. 102 90 u. z 4 77
Waldauer Braunkohlen rüchz. 10290, gek. p. /407 u. o 4 101,256
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 10090 74 u. o 4 e
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 u. 4 100,006
Merschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anſeihe v. 1898 u. 4 1100,256
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anſeihe v. 1902 u. 4 100,500
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 77 4 1101,00B
Hallesche Bankverein-Aktien 7 4156,25bSpar- und Vorschußsbank- Aktien 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien r 15 4 1289,00bBernburger NMaschinenfabrik- Aktien 2 9 4 146,00B
Cröllwitzer Papferfabrik- Aktien 15 4 1144,906Cönnerner Nalzfabrik- Aktien i 10 9 4 75,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Ahtien 7 e
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktien 2/7 5 p 4 99,50B
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien e 452 65 4 I18,006kisenwerk Brünner- Aktien 18 10 4 149,006feldschlööchen-Brauerei-Aktien 0 0 lGlauziger Zuckerfabrik- Aktien 6 2 8 4 nHalle-Hettstedter Eisenbdahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 32 90 24 3584 4 98,50BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 140 5 4 105,60b
Hallesche Maschinentfabrik- Aktien 2 18 32 4 406,906
Hallesche Strabenbahn-Aktien u 452 62 4 136,00BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 15 4 1128,006
tildebrandsche Mühlenwerke-Aktien r 9 4 1150,006Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 952 754 180,00B
Kytfhäuserhütte Aktien u 20 13 4Landsberger Malzfabrik-Aktien 18 9 7 4 170,00BMaumburger Braunkoblen-Aktien 11 12 4 209,006Niemberger Malzfabrik- Aktien o 5 S 4Nienburger Schloßmälzerei-Aktien o 6 S 4Kiebecksche Montanwerke- Aktien 115212 4 210,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 1 2 3 4 108,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktſen I. Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. km, 5 54 1108,00b
Waldauer Braunkohblen-Aktien 12 12 4 257,006Wegelin Hübner- Aktien 8 8 4 155, 00BWerschen-Weißenfelser Braunkohlen-Aktien 16 16 4 266,006
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) r 7 10 4 uZeitzer Paraffin- und Solarölfäbrik- Aktien r 10 11 4 186.00b
Zuckerraffinerie Halle Aktien 910 2 S 4 150,00BBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxg ohne Tinsen 105 90 o. Z. 21006
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxre“) 28 30 7656,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
CfCT—VdA

Unbehagen und Unpäßlichkeiten der Kinder haben oſt
mals ihre Urſache in Verſtopfung, Verdauungsſtörungen
und dergl. In ſolchen Fällen empfiehlt der Hausarzt

de e GSeigen-Syrup) als mildes und wohlCalifig ſchmeckendes Abführmittel.

Nor in Apotheken erhältlien. Bestandt. Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo California
Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. gar 20, Elix. Caryoph. comp, S.

(3718)

Neue Paletot- Stoffe in feiner, weicher Ware.
Halhschwere Shetland- Paletots für den Herhbst.
Ulster-Stoffe für Fahr- und Auto-Mäntel in neuen Farben.
Halhschwere englische Friese für kurze Mäntel

zum Gehen, Reiten und Sport, wasserdieht. (3762
Sporialität: e a Am üäg in herrorragender Iusführung,

L

Fertige Paletots uncdi Ulster in grosser Auswahl.
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Aufnahmen des Herrn

III. Dertsche HansAus Presden 1906.

OAergrösserungen,
Wir empfehlen unser Atelier bestens sur Anfertigung unserer seit Fahren

als vorgsüglich anerkannten

Aergrösserungen.
Veber gelieferte Wagner Portraits- Vergrösserungen nach Rleinen Amateur-

on Gross in Bayreutle Reisst es in einem an uns
gerichteten Schreiben u. a

„Pas Bild ist wunudervoll, von Tag su Tag erscheint es uns

e eceacerecee

grossartiger, meisterhaft und Rünstlerisch haben Sie es vermieden,
auch nur eine Spur eines fremdartigen Zuges hineinsubringen. Ihre

Weltoress feliy St. Louis 1904.
beiden Vergrösserungen sollten weiteste Verbreitung finden, um die

Amsterdam
S.

eristierenden schlechten Bilder unmöglich su machen.

S

I. A. Pie per
o r,

Halle Magdebrerg,
Bag rer ſestsepielhcues).

Es empfielilt sich, uns gugedachte Weihnackhtsaufträge der pünktlichen
Lieferung wegen schon fetst aufeugeben.

Halle a. S., Oktober 1906.

Aköpfner Jieperſioff, Poststrausse
e 19. n

Stadttheater in Halle a. S.

Sonntag, den 14. Okt. 1906,
nachmittags 3 Uhr

3. Volks- Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen.
Die Nibelungen.

Ein deutſches Trauerſpiel in 2 Ab
teilungen von Friedrich Hebbel.

Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Karl Scholling.
Erſte Abteilung.

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.
Zweite Abteilung.

Siegfrieds Tod.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten.

Nach dem 1. u. 3. Akt der 2. Abteilung
längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

30. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.

Die Schützenliesel.
Operette in 3 Akten von Leo Stein

und Karl Lindau.
Muſik von Edmund Ehngsler.

Regie: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Hippolit Zillinger,

Bierbrauer K. Stahlberg.
Wilhelmine, ſeine
Tochter L. Mothes.

Conrad Wille, Förſter Fr. Gruſelli.
Blaſius Neſtel A. Landory.
Margareth, ſeine

Mutter R. Laaßner.Mooshammer, Bürger
meiſter und Wirt
„ZursSchützenlieſel“ A. Aumann.

Lieſel, ſein Mündel G. Klerwin.
Anna, Wirtſchafterin

bei Zillinger A. Amberg.
Daxl Paul Jungk.Kiebitz F. Amberg.
Polſterl Lüttjohann.Mitglieder des Jagd-Klubs

„Der Kernpunkt“]
Daszewski, Gutsbeſ.

in Ruſſiſch Polen Fritz Berend.
Hahnebitz, Treiber u.

Zieler G. Steinegg.Chriſtel Freundinnen J. Giegeler.
Zenzi J von Lieſel Elſe Seidel.
Wurzbach, Gemeinde

diener R. Kerbs.Schützen, Jäger, Bauernburſchen,
Bauernmädchen, Hochzeitsgäſte,
Mägde, Knechte, Dorfmuſikanten.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [3710

Neue G IIleater,Direktion D E. M. Mauthner.

Sonntag, den 14. Okt., nachm.
60, 40, 20 Pfg.: ([3711

Sudermann: Die Ehre.
Abds. s I, Garantie Abend.

Die Kieler Woche.J. T. D. aus Klimſowieſe. II. Der
kaiſerl. Yachtklub. III. Jm Kieler
Kriegshafen Kaiſerl. Marineſchule
mit Bootshafen, Kaiſerl. W
mit Kruppdenkmal, Seebadeanſtalt,

Kruppſches Logierhaus).
Montag Wegen Vereins-Feſtlich

keit geſchloſſen.
Jeder durch die Vorſtellung

nicht zufriedengeſtellte Beſucher

r ein Erſatzbillettfür eine beliebige Vorſtellung in
der kommenden Woche.

Desidſitigen Sie unsere

MNodellhut-Kusstellung.
Sie finden die grösste Aus Fleidsamer un preiseerter

Hüte für Jedes Alter und für jeden Kopf passend. Alle Preis-
lagen sind vertreten. Kein Kaufearvang.

Schneider 8 Xaase, nur Fr. Steinstr. 83.

Grosse Pfercle-Rennen
auf den Passendorfer Wiesen bei Halle a. S.

Sonntag, d. 14. Oktober, 29, Uhr nachm.
1. Herbst-Flachrennen, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1000 Mk.
2. Verkaufs-Jagd-Rennen, Jockey-Reiten, Preis 1750 Mk.
3. Rauch-Rennen, Herren-Reiten, Staatspreis 1000 A.
4. Preis der Stadt Halle, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1000 Mk.
5. Passendorfer Jagd-Rennen, Herren-Reiten, Preis 1000 Mk.
6. Herzog Ernst-Rennen, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1200 Mk.
Montag, d. 15. Oktober, 2 Uhr nachm.

1. Flaeh-Rennen, Herren-Reiten, Preis 1000 Mk.
2. Jockey-Hürden-Rennen, Preis 1500 Mk.
3. Saale-Steeple chase, Ehrenpreis u. 1000 M.
4. von Versen-Steeple chase, Herren-Reiten, Ehbrenpreis u. 1500 Mk.

5 Unionklubspreis 500 Mk.und vom Verein 300 Mk.
6. Land wirtschaftliches Rennen, 3 Preise im Gesamtwerte von 150 Mk.

Preise der PIätze:
Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 AIk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 MK.
Sattelplatz für 1 Tag 3 MK. Ringplatz für 1 Tag 0.50 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5 Mk. Fabrradaufbewahbrung 0,25 Mk.
Besetzte Wagen für 1 Tag 8 Mk. Programme 0.20 Mk.

Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Zigarrenbandlung
von Steinbrecher lasper am AMarkt, sowie vom 13. 10. 1906 ab im
Rennbureau, Hotel „Stadt Hamburg“.

Totalisator ist im Betriebe.
Sächsisch-Thüringischer

Reiter- u. Pfordezucht-Verein.

Trost-Hürden-Rennen, Herren-Reiten,

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 14. Okt., von nachm. 34 bis abends 11 Uhr

m zwei grosse Konzerte,ausgeführt von der geſamten Henſchelſchen Kapelle, Muſikdir. Görlach,
und der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen

thal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig. Fr. WinKler.

lotel ſtuttgarter u. Vettiner Hof e

Vorzüglichste Küche. Diner r70 Pſ. u. I MK.
6 gr. Restaurationssäle: Prächtige Vereinslokalitäten für

Hochzeiten, Vergnügen etc. gratis zur Verfügung. 3643

Sonntag d. 14. OKtober 1906: Vormittags L Uhr
Ffrühschoppen-Freikonzert.

Nachmittags 4 Uhr

Familien Vorstellung.Zu dieser Kann jeder Erwachsene ein Kind frei einführen
Kinder allein pablen halbe Kassenpreise.

Abends 8 Uhr:

Gala- V orstellung
des allseitig als glänzend anerkannten Spielplanes.

Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkauf Sonntags ungültig.
Mittwoch nachmittag 4--6 Uhr

R Kinematographische Kinder-Vorstellung Wmit belehrendem und unterbaltendem Programm. Nur ein Bintrittspreis!
Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg. Erwachsene 20 Pfg.

3736 Georg Süssmilech., Direktor u. Eigentümer.
000090000809 00000000000008 00000000
Renelts Restaurant, Café, Wein-

unck Austernhaus, Parterre u.
I. Ftage.

Ewpfehle täglieh: Ia. Holländer Austern,
Helgol. Hummer. Beluga-Kaviar, Krammets-
vögel, Wachtelm, Fasan i. Champagnerkonhl,
r. Gänseleber- u. BeKassinen-Pasteten, sowie

alle Delikatessen der Saison, stets gewählteste Speisenkarte, Diners
und Soupers von 2 Mk. bis zu den gewähltesten.

Austern bis 12 Uhr nachts, auch ausser dem Hausse.
NB. Mein zweites Etablissement, der Lieblings-Ausflugsort

von ganz Halle und VUmgegend, Kurhaus Rad Newu-
Ragoczy, bleibt den ganzen Winter geöffnet. [3770

Mit vorzüglichster Hochachtung Hustern-Renselt.
000000800000000

für Damen u. Herren 2. Fort-Französischer Zirkel, e
Lektüre unt. Leit, der Französin weines Instituts. A jährl. Honorar
15 Mk. Anmeld. tägl. Harz 13, Seminarvorsteher: R. Mayer. [3190

2 mal wöchentl. ab. 8 Uhr c. t.

S D. (6777 3 D. (6778
19./10. 6 L. M. Ber. U. 19. 10. S. F. E. V. V.

J

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller. S

Gaſtſpiel des „Herliner

ThaliaEnſembles
Direktion: Hermann Schmelzer.

Einen Riesen-
Lacherfolg.
erzielt allabendlich

9 Bis früh

um Fünfel“
Schwank in 3 Akten von
Kren u. Schönfeld. Muſik v.

Paul Lincke.
Als Gäſte: [3712

Maria Forescu
Alfred Sehmavd

Sonntag, den 14. Oktober
nachmittags

(r. IWitär-Fonpert
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Anfang 3 Uhr.
Eintrittspreis-

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 14. und Montag,

den 15. Oktober 1906.
Leipzig (Neues Theater): Der

Trompeter von Säkkingen.
Montag Der Bräutigam wider
Willen.

Leipzig (Altes Theater): Leipziger
Bilderbogen. Montag: Die
luſtige Witwe.

Erfurt (Stadt-Theater): Nachm.

Donna Diana. Abends Das
ſüße Mädel. Montag Der
Freiſchütz.

Wegen
Räumung der Ouartiere
empfehle äußerſt billig zur jetzigen
Anpflanzung und Dekoration:
Hochſtamm-Roſen, Kletterroſen,
Buſchroſen, hohe- und niedere-
Johannis- und Stachelbeeren,
Zierſträucher, Flieder, Ulmen,
Ahorn, Kaſtanien, Schling-
pflanzen, Koniféren, Efen,
und Stauden, Lorbeerkronen,
Pyramiden- und Dekorations-

pflanzen. [3756
Bernhard Möllers,

Handelsgärtnerei zum Roſengarten,
Halle a. S. Fahrpreis 10 Pfg.



S

e m

h e

S

M. Saßineider, Falle Aer
In meiner großen Spezial Abteilung für Damen und Mädchen Konfektion bringe ich in dieſer Saiſon wieder eine unübertroffene Auswahl in allen Preislagen, vom

einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Ich bringe ſtets die ſchönſten Neuheiten und biete wirkliche Vorteile, da die Preiſe auf das allerniedrigſte geſtellt ſind. Meine Konfektion
zeichnet ſich aus durch tadelloſen Sitz und ſaubere Verarbeitung die Beſichtigung der neuen Modelle iſt auch ohne Kaufzwang gern geſtattet.
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BIusenm aus reinseid. Japon in allen Licht-
farben, mit Täll Koller und Spitzen Einsätzen Mädchen- JackettsMäclchen-Colf- Kragen reich garniert. und Mäntelmit und ohne Kappe, Stück von 3.25, 7.50, 11. 15. M. in allen Grössen, Tuch,

in Längen von 50 bis 100 In eleg. Ausführung aus Taffet, Musselin, Sammet, und englischen
von 1.40 Mk. an. Chiffon, schwarz und farbig, 18 bis 55 M. Stoffen.
Neueste Fagons. Preis von 1.50 Mk. an.S

h Eleganter ansehliessender Paletot
auf Seide gearbeitet,

in verschiedenen Längen am Lager.

9 Eleganter Frauen Paletot Preis 14 bis 7Z0 Mk.im Rücken mit Nouveaute-Palten,
h in extra weiten Grössen stets am Lager.de Preis G bis 45 Mk. In Weinrot,

oliv u. hellen Tuchen, als Theatermantel
zu tragen. Preis von 12 MK. an.

ee h

e

Nouveauté Blusenfacon
chik und geschmackvoll ausgeführt Win Tuch, Astrachan u. Seidenpläsch. e eh Preis 9, 12, 16 bis 50 Mk. eFrauenKragen, aus schwarz Double, Eskimo, durchweg Eleganter Paletot

gefüttert, mit Blenden garniert. Preis S, S, 11 bis 40 M. aus prima Mohair, Astrachan und
Colfeaàpe, 100 bis 140 em lang, in diversen Qualitäten Seidenplüseh, allerbeste Verarbeitung.

marengo Chinchilla mit angewebtem Futter und garnierter Preis 25, 35, 5 bis 150 Mk.Pellerine. Stück 4,25, 7, s bis 28 Mk. In hellen Farben-
stellungen mit Pelz garniert Preis S, 9.50, 15, 18 bis 35 Mk.

u I b ObergangspaletotAstrachan Jackett, durchweg aus Covertocoat, in allen 8 refüttert, Z,650, 11, 15 MK. im Rücken geschweift, auch lose fallenAus Ia Breitschwanz, in Ausführung
wie vorstehendes Fagçon

Preis 1650, 20 bis 45 M.
mit Sammtkragen.

Preis G.50, 10, 15 bis 35 Mk.

Sport Rock „Ilse“
MI. 5.50,

Kostüm- Rock „Martha“
MI. 11.

c.

Wollene Bluse in modernen blau- Fuss freier Sport Rock Jackett aus Double und EgsKkimo Kostüm-RoolL, eleg. AusführungI

h grünen und Karrierten Dessins, ganz in blaugrün schottischen Dessins, so- schwarz und marengo, im Rücken modern ge- in Satintuch mit Alpaccafutter, mit Pelz Boas und
gefüttert, Stück S.25, S, Z.50 Mk. wie in schwarz, Oheviot und englisch sohweifter Schnitt, sehr verschieden garniert, Seiden- und Stoffblenden chik und Stolas

4 Aus gutem Velour in Fantasiemustern gemusterten Stoffen. vollständig abgefüttert. geschmackvoll garniert, grosse in allen hellen u. dunkoeln
Stück 85 bis Z. 50 Mk. Preis Z, 3.75, 5, 7 bis 26 Mk. Preis 5, 7, S, 10, 13 bis 35 Mk. Auswahl. Pelzsorten.1 Aus Sammt in neuen Schotten und ein- Jackett aus Cheviot, mit Tresse garniert, Preis G.75, 10, 13, 15 bis G5 Mk. Stück von 1 M. an,karbig, Stück 6.0 bis S A. mod. Fagon, Stück 3.*, 4 bis G Mk.
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Landeszeitung für
3. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1906.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes

Ueber ein Jagderlebnis des Kaiſers in den Romintener Forſten
wird dem „Lok.Anz.“ folgendes mitgeteilt: Am 1. Oktober unternahm
der Kaiſer in Begleitung der beiden Oberförſter aus Naſſaven und
Rominten eine Abendpirſche im Revier Warnen. Es war etwa 5 Uhr
nachmittags, der Himmel bewölkt, und daher im Walde ſchon etwas dunkel
Ueber eine Stunde hatte man gepirſcht, ohne irgend ein Stück Wild zu
Geſicht zu bekommen. Den Kaiſer verdroß das ſichtlich, und er meinte
reſigniert zu den Herren: „Und wenn ich eine Krähe aus der Luft ſchießen
ſollte, aber ohne Jagdbeute komme ich nicht nach Hauſe.“ Es ſollte indeſſen
anders kommen. Gegen 6 Uhr erreichte man eine offene Waldwieſe und ein
herrliches Bild, das das Herz eines jeden Weidmannes höher ſchlagen
läßt, zeigte ſich dem Kaiſer ein Rudel von acht Hirſchen. Doch der
Kaiſer ließ das Gewehr ſinken und ſtutzte, denn ihm fiel die offenbare
Aufregung der Tiere auf, und in der Tat ſollte ſchon der nächſte
Augenblick zeigen, daß ſich zwei Hirſche zum Zweikampf

Die ſtolzen Köpfe mit den gewaltigen Geweihen hoch
und majeſtätiſch emporgehoben, Schaum vor dem Munde, ſo ſtanden
ſich die Tiere gegenüber, während die anderen lauter weibliche
Hirſche, in reſpektvoller Entfernung der nun beginnenden Tragödie zu
ſchauten. Es ſollte zweifellos ein Liebeshandel zur Entſcheidung gebracht
werden, ein erbitterter Kampf war alſo unvermeidlich. Der Kaiſer und
ſeine Begleiter zogen ſich ſchnell hinter Bäume zurück, um ungeſtört dem
intereſſanten Vorgange zuſchauen zu können. Kaum war das geſchehen,
als beide Tiere mit den Vorderfüßen den Raſen zu ſchaufeln begannen
und dann ſofort aufeinander ſtürzten, die Geweihe ineinander vergrabend.
Das Schauſpiel wurde nun ſo ſpannend, daß auch die Herren bis ins
innerſte Mark von ihm ergriffen wurden. Man hörte deutlich das
Krachen der Geweihe, das Schnaufen der kämpfenden Tiere, ſah ihr
Zurückgehen und wieder Aufeinanderſtürzen, bis ſchließlich Ermüdung
einzutreten ſchien. Da machte der größere Hirſch nochmals einen
Anlauf, und nun wäre es vielleicht um den kleineren geſchehen da
aber krachte ein Schuß und die Kugel des Kaiſers ſtreckte
den angreifenden Hirſch nieder. Jn wilder Flucht ſprengten
die Tiere auseinander, doch der kleinere Hirſch kam vor
Ermüdung nicht ſo ſchnell davon, und eine zweite Kugel
des Kaiſers machte auch ihm ein Ende. So herrlich wie das un-
erwartete Jagdabenteuer war aber auch die Beute, denn der Kaiſer
hatte einen Sechszehn- und einen Vierzehnender erlegt, denen eine
halbe Stunde ſpäter noch ein Zwölfender folgte. An der Abendtafel
im Jagdhauſe Rominten ſagte der Kaiſer, der infolge der Erlebniſſe
anßerordentlich gut bei Laune war: „Eine ſo herrliche Abendpirſche iſt
mir noch nicht beſchieden geweſen, ich werde den 1. Oktober 1906, das
Warner Revier und jene dunkle Waldwieſe nicht vergeſſen.“

Ein erregter Auftritt ſpielte ſich in der letzten Sitzung der Straf
kammer zu Hildesheim ab. Ein ſchon mehrmals auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſuchter, an Fallſucht leidender Menſch namens Bartſchack war des

Diebſtahls im Rückfalle angeklagt. Als der staatsanwalt
einjährige Zuchthausſtrafe beantragte, geriet Bartſchack in Raſerei,
ergriff einen Stuhl und ſchleuderte ihn gegen den Staatsanwalt.
Durch Ausweichen entging der Staatsanwalt einer ernſten Verletzung
die Lehne des Stuhles brach ab, und auch die Wand hinter ſeinem
Platze wurde ſtark beſchädigt. Der Wütende wurde darauf an Händen
und Füßen gefeſſelt. Das Urteil lautete auf 10 Monate Gefängnis.

Der letzte der Verſchwörer. Jn Baltimore iſt vor kurzem der
letzte der Verſchwörer geſtorben, die ſich im Jahre 1865 vereinigt hatten,
um dem Leben Abrahams Lincolns, des Präſidenten der nor
amerikaniſchen Union, ein Ende zu machen. Der Mitverſchworene des
Schauſpielers J. W. Booth, der den Präſidenten am 14. April 1865
erſchoß, hieß S. B. Arnol d. Er verſicherte, wenn die Rede auf ſeine
Vergangenheit kam, es ſei nicht die Abſicht der Verſchwörer geweſen,
Lincoln zu ermorden, ihr Plan habe vielmehr darin beſtanden, ihn zu
überſallen, zu feſſeln und zu entführen er ſollte nach einem Verſteck
in einem der Südſtaaten gebracht und dort als Geiſel gehalten werden.
Booth handelte angeblich auf eigene Fauſt, als er dieſer Abmachung
zuwider ſeine blutige Tat ausführte. Arnold mußte ſeinen Anteil mit
mehrjähriger Zwangsarbeit büßen, die er aber gut überſtand, da er
ein Alter von 72 Jahren erreichte.

Der Züricher Verleger Cäſar Schmidt iſt wegen betrügeriſchen
Bankerotts verhaftet worden. Jm Schmidtſchen Verlage erſchienen
allerhand Senſationsbroſchüren. Die Mehrzahl der Schmidtſchen
Publikationen iſt in Deutſchland und Oeſterreich verboten.

Todesfall. Wie die Münchener Morgenblätter melden, iſt dort
der Begründer und langjährige frühere Verleger des „Münchener
Fremdenblattes“ Adolf Krätze r im Alter von 62 Jahren nach
langem Leiden geſtorben.

Das Schickſal Hennigs, des zum Tode verurteilten Raubmörders,
ſcheint ſich jetzt bald erfüllen zu ſollen, nachdem ſeine Anträge auf
Wiederaufnahme des Verfahrens zurückgewieſen worden ſind. Hennig,
der nach ſeiner Verurteilung durch das Potsdamer Schwurgericht in
das Unterſuchungsgefängnis Moabit übergeführt wurde, wo für ſchwere
Verbrecher beſonders feſte Zellen erbaut ſind, verſucht hin und wieder
den Anſchein der Geiſteskrankheit zu erwecken. Er hat dieſes Verfahren
auch im Laufe der Unterſuchung bereits erfolglos angewandt. Zu einer
irrenärztlichen Beobachtung iſt es bisher nicht gekommen. Hennig be
findet ſich nach wie vor im Unterſuchungsgefängnis AltMoabit.

Die Opfer des Meeres. Nach der jetzt vorliegenden Ueberſicht
verunglückten im Jahre 1904 im deutſchen Oſtſeegebiet 238 deutſche

Schiffe und im deutſchen Nordſeegebiet 338, wobei in der Oſtſee 28,
in der Nordſee 25 Menſchen das Leben verloren. Die ſchlimmſte
Strecke im ganzen deutſchen Gebiet iſt die von Nachhörn bis Neuwerk
an der Elbmündung, wo 222 Schiffe verunglückten und 10 Menſchen
ums Leben kamen. Die ſchlimmſten Strecken der Oſtſee ſind diejenigen
von Großhorſt bis Arkona (86 Schiffe, 2 Menſchenleben) und von
Dahmerhöft bis Birnakke (62 Schiffe, 5 Menſchenleben).

Beſtrafte Streikroheit. Während eines Ausſtandes bei der Bau
firma Holzmann u. Co. in Bant (Oldenburg) ſtürzten auf den Ruf des
Streikpoſtens: „Jetzt iſt die Luft rein ein Dutzend Arbeiter auf eine
Baubude los, zerrten einen italieniſchen Arbeitswilligen, einen älteren
Mann, auf die Straße und bearbeiteten ihn mit allerlei Handwerks

erät. Als auf das Schmerzensgeſchrei des Alten deſſen Sohn herbei-
türzte, um den Vater aus den Händen ſeiner Peiniger zu retten,

wurde auch er von den Raſenden mißhandelt. Die Ermittelung der
meiſten Täter iſt leider nicht gelungen.“ Der Arbeiter, welcher als
Streikpoſten tätig geweſen war und dabei das Signal zu dem Angriffe
gegeben hatte, wurde vom Schöffengericht zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Ein zweiter Angeklagter mußte wegen mangelnder Beweiſe
freigeſprochen werden.

N. G. C. Hochzeit am ſächſiſchen Königshofe. Die Ver
mählung des Prinzen Johann Georg von Sachſen mit der
Prinzeſſin Maria Jmmaculata von Bourbon, Tochter des
Prinzen Alphons von Bourbon, Grafen von Caſerta, wird am
20. d. Mts. in Cannes, in der Kirche Notre-Dame-duBon
Vohage ſtattfinden. Der Graf von Caſerta iſt bekanntlich als
älteſter Bruder des kinderlos verſtorbenen letzten Königs Franz II.
beider Sizilien der Erbe ſeiner Thronanſprüche und er hat ſeinen
Wohnſitz ſeit vielen Jahren an der franzöſiſchen Südküſte aufge

Seiner Ehe mit einer Kuſine, der Prinzeſſin Antonia
von Bourbon-Sizilien, ſind elf Kinder entſproſſen; die Prinzeſſin
Maria-Jmmaculata, die am 30. d. Mts. das 32. Lebensjahr
vollendet, iſt das dritte dieſer Kinder. Verwandtſchaftliche Ver
bindungen zwiſchen den Häuſern Wettin und Bourbon ſind ver
hältnismäßig häufig vorgekommen. Es mag nur daran erinnert
ſein, daß die Mutter des Königs Ludwig VXI. von Frankreich, die
Gemahlin des Dauphins Louis, eine Prinzeſſin Maria Joſepha
von Sachſen, Tochter des Kurfürſten Friedrich Auguſt II., war,
und daß das älteſte lebende Mitglied der wettiniſchen Dynaſtie,
die Prinzeſſin Clementine von SachſenKoburgGotha, Mutter des
Fürſten von Bulgarien, eine Tochter des Königs Ludwig
Philipp der Franzoſen, iſt.

W. Die Schneidergehilfen und Gehilfinnen in Wien ſind
am Freitag in den Ausſtand getreten.

Ballonwettfahrt. Am Sonntag, den 14. Oktober findet, wie
ſchon mitgeteilt, aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des Berliner
T für Luftſchiffahrt und der erſten Tagung der Fédération
Aé tique Jnternationale von der Tegeler Gasanſtalt bei
Berlin aus eine Ballonwettfahrt ſtatt, an welcher 21
Ballons des Jn und Auslandes teilnehmen werden. Der Start
beginnt um 3 Uhr nachmittags und endet um 6 Uhr abends. Die
Fahrt wird je nach der herrſchenden Windrichtung eine Weit oder
Zielfahrt werden. Das erſtere tritt ein bei NordOſt oder Weſt
wind. Jn dieſem Falle werden die Führer der Ballons während
der Fahrt Depeſchen auswerfen, die ſich in geſchloſſenen
Kuverts mit der Aufſchrift „Bitte zu öffnen“ befinden. Es
wird deshalb vom Berliner Verein für Luftſchiffahrt gebeten,
überall, wo während der Dauer der Wettfahrt Ballons auftauchen,
auf dieſe zu achten, die Zeiten aufzuſchreiben, wann ein Ballon
geſehen wird und wieder verſchwindet und, falls Kuverts vorbezeich-
neter Art gefunden werden, ſie zu öffnen und die darin befind
lichen Depeſchen auf ſchnellſte Weiſe dem nächſten Telegraphen-
amte zur Beförderung an den Hauptmann im Luftſchiffer
Bataillon Hildebrandt zu übergeben. Erwünſcht iſt, daß die Ein
lieferer der Telegramme dieſe durch Zuſätze über die Art der Auf-
findung und andere Beobachtungen ausführlich ergänzen. Die
Koſten werden vom Berliner Verein für Luftſchiffahrt gern zurück-
erſtattet, ſofern der Abſender ſeine genaue Adreſſe angibt.

C. E. Die Krankheit des Sultans. Eine höchſt romantiſche
Verſion über die Urſachen der Krankheit, von welcher der Sultan
jüngſt heimgeſucht wurde, veröffentlicht der „Petit Pariſien“, der
ſich für die Richtigkeit ſeiner Mitteilungen verbürgen zu können
glaubt. Es würde ſich nach dieſem Berichte um ein wahres Drama
gehandelt haben. Eine der Lieblingsfrauen des Sultans, eine
junge Kurdin, ſoll im höchſten Grade eiferſüchtig geworden ſein,
als eines Tages eine ſtattliche Cirkaſſierin in den Harem des Groß
herrn eintrat. Die eiferſüchtige Frau beſchloß, ſich zu rächen: ſie
entriß dem Sultan den Revolver, den er immer bei ſich trägt und
rm auf den Beherrſcher der Gläubigen einen Schuß ab, der

em erhabenen Opfer ihres Rachedurſtes in den Unterleib drang
und es ſchwer verletzte. Die Eunuchen des Palaſtes entwaffneten
das raſende Weib und holten auf Befehl des Sultans den deutſchen
Chirurgen Schröder der ſich zufällig in Pera befand. Profeſſor
Schröder erſchien heimlich am Krankenbette des Verwundeten,
operierte den Sultan und zog glücklich die Kugel heraus, die tief
in das Fleiſch eingedrungen war und auch die Eingeweide verletzt

hatte. Der Sultan ertrug die Operation mit dem größten Mut
und ohne chloroformiert zu werden. Er ließ ſich dann von dem
Chirurgen die anzuwendende Heilmethode erklären, bat ihn um die
größte Verſchwiegenheit, damit der Vorfall geheim bliebe, und
entließ ihn, nachdem er ihn reich beſchenkt und erſucht hatte, Kon-
ſtantinopel ſo raſch als möglich zu verlaſſen, da ein längeres
Verweilen in der Hauptſtadt Aufſehen erregen könnte. Jn den
erſten drei Tagen, die der Operation folgten, fürchtete man, daß
eine Bauchfellentzündung eintreten könnte, aber alles verlief beſſer,
als man erwartet hatte, und der Heilungsprozeß machte gute Fort
ſchritte. Die Leibärzte hatten von dem wirklichen Verlauf der
Dinge keine Ahnung, denn der Sultan hielt ſie fern von ſeinem
Bette; ſie ſtellten zuerſt die Diagnoſe auf Urämie, dann auf Krebs,
ein Jrrtum, den auch ein berühmter Chirurg aus dem Auslande
vertreten haben ſoll. Jetzt aber weiß man endlich, wie die Sache
wirklich gekommen war. Der Sultan hatte übrigens niemals
jene gelbliche Geſichtsfarbe, die den Krebskranken eigentümlich iſt.
Er iſt jetzt wieder ganz geſund und leitete in dieſen Tagen per
ſönlich die Aufſtellung von Oefen und die Einrichtung eines neuen
türkiſchen Bades im Palaſte. So weit der „Petit Pariſien“, hinter
deſſen Erzählung man, obwohl er ſie als durchaus authentiſch hin
ſtellt, doch wohl ein großes Fragezeichen wird ſetzen müſſen. Drollig
iſt vor allem die Annahme, daß der berühmte deutſche Chirurg
gemeint iſt doch wohl Profeſſor von Bergmann ſich durch den
Sultan und ſeine Eunuchen über die Natur der Krankheit hätte
täuſchen laſſen können. Wenn man übrigens die Abſicht hatte,
ihn zu täuſchen, wozu hat man ihn dann erſt nach Konſtantinopel
gerufen?

C. E. Der Spiritismus vor Gericht. Der bekannte engliſche
Sviritiſt Corney erzählte jüngſt in den Zeitungen von einer merk-
würdigen Viſion, die er gehabt haben will: er befand ſich in einem
Zimmer, in welchem drei Lamven angezündet waren, und kegte
ſeinen Arm unter den eines Mediums, als er plötzlich ſah, wie
auf der linken Seite des Mediums eine Dampfſäule in die Luft
ſtieg und ſich allmählich in eine Frau verwandelte. Die Frau
ſchritt durch das Zimmer, aß einen Apfel und tat noch andere Dinge,
die Corney ganz ausführlich ſchilderte. Jnfolge dieſer Zeitungs-
notiz erbot ſich nun der Zauberkünſtler Maſhenge, der nicht minder
berühmt iſt als der Spiritiſt, das, was Corney im ſtillen Kämmer-
lein als etwas Ueberirdiſches geſehen haben wollte, in aller
Oeffentlichkeit vorzuführen und die ganze Szene mit bloßen
Zauberkünſtlermitteln zu reproduzieren. Da Corney das als un-
möglich bezeichnete, proponierte Maſhenge eine Wette um 4000
Mark. Die Wette wurde angenommen, und Maſſhenge hat ſein
Verſprechen vrompt gehalten. Zur größten Verwunderung aller,
die dem Schauſpiel beiwohnten, ſtellte er die Szene vollſtändig und
in allen ihren Einzelheiten dar. Der Spiritiſt aber hielt es für
das beſte, der Vorſtellung nicht beizuwohnen und die 4000 Mark
nicht zu zahlen. Maſhenge läßt nun in der Preſſe erklären, daß
er, wenn Corney nicht innerhalb einer Friſt von acht Tagen die
Summe bezahlt haben ſollte, den Sviritiſten vor Gericht zitieren
und den ganzen ſpiritiſtiſchen Schwindel aufdecken werde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-hbe. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am

15. Oktober der a. o. Profeſſor der Phyſik an der Greifswalder
Univerſität, Geh. Regierungsrat Dr. phil. Wilhelm Holtz, der ſeit
einem Vierteljahrhundert dem Lehrkörper der pommerſchen Hochſchule
angehört. Der Privatdozent für praktiſche Theologie an der Kieler
Univerſität und Studiendirektor des Predigerſeminars in Preetz, Kloſter
prediger Profeſſor Lic. theol. Franz Rendtorff iſt zum Konſiſtorial-
rat und Mitgliede des Konſiſtoriums in Kiel ernannt worden. Auf
eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
Straßburg i. E. kann dieſer Tage Dr. theol. et. phil. Wilhelm
Nowack, Vertreter der altteſtamentlichen Theologie in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät, zurückblicken. Seine akademiſche Laufbahn
begann Profeſſor Nowack im Jahre 1875 als Privatdozent für alt-
teſtamentliche Theologie an der Berliner Univerſität. Profeſſor
Dr. phil. Joſef Tambor (aus St. Veit in Kärnten) wurde zum
a. o. Profeſſor an der Berner Univerſität mit dem Lehrauftrag für
Farbenchemie ernannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

GKräffigungsmittel
für Kinder und Rekonvaleszenten, S

wie bei Huſten, Heiſerkeit an.

e s o7s u. 1,50Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler. Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Stern-

und Waiſenhaus-Apotheke.

h h hAlle Neuheiten der Herbst- u. Winter-Saison sind eingetroffen.
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Teppiche,
Orientalische Teppiche, ausgesueht schöne Stücke von hohem Kunstwert.

Garclinen, Stores, Vebergardinen,
W Unser bedeutendes Gardinenlager bietet eine auserlesene Auswahl auch in billigen Preislagen.

Reisedecken, Schlafdecken.
als Zimmerboläge, Läufer und Teppiche,

ca. 5000 qm am Lager, Bezug in Waggonladungen.

Zugrouleaux, abgepaest und vom Stüekin modernen Parben.

Lüuferstoſfe e e Le
Krnold 8 Troitzsch,

Grösstes Spezial-Geschäft für dekorativeo Wohnungsausstattungen. Grosse helle Verkaufsräume, Part., II. u. II. Etage, Personenaufzug.

Liümoleum

nur anerkannt beste Pabrikate in allen Grössen,
Mustern und Parbstellungen.

t

Gr. Ulrichstrasse
Ccke Kleinschmieden. h

C

e e e

h
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Amtliche Hekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.,
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 16. Oktober 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Endgiltige Bewilligung der zur Anbringung von Verdunkelungs-

Vorrichtungen in je einem Zimmer aller Volksſchulen bereit geſtellten
Mittel XIII B II 8. 2. Umbau und Erweiterung des
ſtädtiſchen Siechenhauſes. 3. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt in
Glaucha. 4. Vergrößerung des Wärterinnenraumes in der Bedürfnis
anſtalt auf der Würfelwieſe. 5. Feſtſetzung eines Bebauungsplanes
für das ſüdlich der Eröllwitzerſtraße belegene Gelände. 6. Flucht-
linienfeſtſetzung für einen Teil der Hafenſtraße und die beiden
Zufahrtswege zum Sophienhafen. 7. Petition wegen Herſtellung
eines Moſaifpflaſterſtreifens auf der Weſtſeite der Liebenauerſtraße.
8. Finalabſchluß über Kapitel III Bauweſen für 1905 und Nach-
bewilligung. 9. Regulierung und Pflaſterung der Lindenſtraße von der
Blücher bis zur Beyſchlagſtraße. 10. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt im
Bürgerpark an der Seebenerſtraße. 11. Genehmigung baulicher Ver
änderungen im Grundſtück Trothaerſtraße 36. 12. Anſtellung eines
Aſſiſtenten bei der Vermeſſungsabteilung. 13. Erwerb einer domänen
fiskaliſchen Parzelle am Lettiner Wege gegenüber dem „Pfälzer
Schützenhof“. 14. Feſtſetzung eines Bebauungsplanes für das Gelände
des pfännerſchaftlichen Kohlenplatzes. 15. Fluchtlinienfeſtſetzung für
die alte Leipziger Chauſſee von der Unterführung der Thüringer
Eiſenbahn bis zur Stadtgrenze. 16. Petition der Glaſergehilfen betr.
Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten pp.

Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Stadtgymnafium und Vorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des
Gymnaſiums und der Vorſchule. Die Schüler des Gymnaſiums
verſammeln ſich an demſelben Tage mittags 12 Uhr in der Aula.
Die Vorſchüler haben Mittwoch, den 17. Oktober d. Js., vormittags
9 Uhr in ihren Klaſſen zu erſcheinen, während ſich die nach Klaſſe M 3
der Vorſchule neu aufgenommenen Schüler zu derſelben Zeit in der

Wald-Herrſchaft.
Die rin Jrrſingen, ca. 13 km von der Kreis

ſtadt Guhrau entfernt, etwa 696 ha Acker, 70 ba Wieſen
und Weiden, 226 ha Holz, 8,50 ba Waſſer, mit faſt neuer
Brennerei, 61 644 Ltr. Kontingent, vollſtändig neu erbautem
Schloß und vorzüglichen Wirtſchaftsgebäuden, reichlichem
Jnventar, der Landbank Berlin gehörig, wird nach völliger
Beendigung der umfangreichen Neu und Umbauten und
ſonſtigen Neuanlagen mit voller guter Ernte zum Verkauf
geſtellt. Beſichtigung nach Anmeldung bei der Gutsver
waltung erbeten. Auskunft erteilen die

Landbank Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16
und die Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin für die

Provinz Schleſien, Breslau XIII,
Moritzſtraße 3/5, ptr. (nahe Kaiſer Wilhelmſtraße).

Vieh und Inventar Aukltion
in Neutz (Stationen Nauendorf u. Domnitz).

Donnerstag, den 18. d. Mts., vormittags von 10 Uhr an
ſollen in dem Otto Planertsehen Gute 4 ſchwere Arbeits-
pferde, 27 Stück Rindvieh (3 Bullen, 12 Kühe, 12 Jungvieh),
13 Schweine, 4 Ackerwagen (1 neu), 1 Dreſch-, 1 Mäh-,
1 Drill-, 1 Hack-, 1 Häckſel-Maſchine, 1 Nachharke, 1 Vieh-
wage, 3 Pflüge, 1 Dreiſchar, J Kartoffelpflug, 2 dreiteilige
Walzen, 1 Ringelwalze, Eggen und verſchiedene andere zur
Landwirtſchaft benötigte Gegenſtände öffentlich unter den bei Beginn
der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden. [3734

Das Allodial Rittergut Belitz
„„bei Teterow in Mecklenburg,

der unterzeichneten Geſellſchaft gehörig, wird nach Ausführung
der erforderlichen Neu und Umbauten zum Verkauf geſtellt.
473 ba durchweg vorzüglicher Weizen und Rübenboden; gute
Wieſen und Weiden. Verbindung mit der 2 km entfernten
Kleinbahnſtation Vietſchow durch feſtliegendes Feldbahngeleiſe.

Aula verſammeln.
Anmeldungen werden täglich von 11--12 Uhr im Amtszimmer

des Direktors entgegengenommen.
Städtiſche Oberrealſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen werden wochentäglich von 11-12 Uhr im Amts-
zimmer des Direktors entgegengenommen.

Für Obertertia können Anmeldungen nicht angenommen werden,
für Sexta und Quinta nur wenige.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen,
um 12 Uhr verſammeln ſich die Schülerinnen in der Aula.

Anmeldungen werden wochentäglich von 11-12 Uhr im Amts
zimmer des Direktors entgegengenommen. [1489

Halle a. S., den 22. Auguſt 1906.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß in dem
Gehöft des Stadtgutpächters Armin Schramm hierſelbſt, Böllberger-
weg Nr. 93, die Geflügel- Cholera feſtgeſtellt worden iſt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der Witwe Henriette Hennig in

Friedrichsſchwerz iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 12. Oktober 1906. [3791Der Amtsvorſteher.

Jn das Genvoſſenſchaftsregiſter
iſt heute bei Nr. 20: Schlachtvieh-
verſicherung deslandwirtſchaft-
lichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., eingetragen, daß
durch Beſchluß der General-
verſammlung vom 19. Mai 1906
das Statut abgeändert iſt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt jetzt
der Schutz der Mitglieder vor
dem Schaden, welcher denſelben
aus der gänzlichen Verwerfung
oder teilweiſen Beanſtandung des
durch ſie zur Schlachtung ver-
kauften Viehes erwächſt. Selbſt
geſchlachtete Tiere können von den
Mitgliedern unter den Bedingungen,
welche für die Verſicherung ſeitens
der Nichtmitglieder gelten, ver
ſichert werden.

Halle a. S., den 8. Okt. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Fa milienverhältniſſe halber
verkaufe ich ſofort mein
900 Morgen großes

Rittergut
bei Nordhauſen. 750 Mrg.
milder Weizenboden, 90 Mrg.
Wieſe, 40 Mrg. Holz, Ge-
bäude vorzüglich, Jnventar
reichlich, 15 Pferde, 8 Zug-
ochſen, 52 Haupt Großvieh,
350 Schafe, 150 Schweine.
Beſtellung 35 Wintergerſte,
100 Klee, 100 Roggen, 200
Weizen. Abſchluß 100 Mrg.
Rübenſamen. Pr. 450000 Mk.
Anzahlung 100000 Mk. Hypo-
theken 10 Jahre feſt. Offerten
unter A. U. 172 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [3655
T Güter und Höfe Wo
in SchleswigHolſtein u. Mecklen
burg in allen Größen habe ich im
Auftrage zu angemeſſenen Preiſen
unter günſtigſten Beding. zu verk.
Näh. koſtenfr. Bitte um a Anfr.
mit Angabe ſpezieller Wünſche.

B. von der Hellen, Oldesloe.

Pferde ja n e U er
Arthur Möhbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Ein bisher ſelbſtbewirtſchaftetes

Rittergut
mit vorzüglichem lebenden und
toten Jnventar, ſehr guten aus-
reichenden Wirtſchaftsgebäuden,
herrſchaftl. Wohnhaus ſoll vom
1. März 1907 ab (ev. auch früher)
auf 12 Jahre verpachtet werden.
650 Morgen Weizen und Rüben
acker (Anteile an Zuckerfabrik).
Erforderlich. Vermögen 60000 Mk.
Auskunft und Pachtbedingungen
einzuholen bei der Ritterguts-
verwaltung Großleinungen bei
Wallhauſen a. d. Helme. [3694

3 ſchöne Rittergüter,
jedes ca. 400 Morgen, gut. Feld,
nahe Naumburg a. S., ſind mit
vollem Jnventar u. Ernte preis-
wert ſofort zu verkaufen. Off.
erb. u. Z. I. 477 a. d. Exp. d. Ztg.

Günſtige Gelegenheit!
Eine ſeit 20 Jahren flottgehende

Maſchinen und Bauſchloſſerei mit
Ladeugeſchäft, landw. Maſchinen
halle, 3 kompl. Dampfdreſchſätzen
und 4 Strohpreſſen, in beſter
Geſchäftslage Sachſens, iſt mit
Haus u. Niederlagsgebäude Todes
falles wegen bei entſprech. Anzahl.
zu verkaufen. Uebernahme kann
ſofort erfolgen. Sehr gute u. ſichere
Landkundſchaft. Reflektanten, auch
Teilhaber erfahr. Näheres durch
die Geſchäftsſtelle des „Strehlaer
Wochenblattes“, Strehla a. Elbe,
Königreich Sachſen. [3782
Jn einem größeren Orte Anhalts iſt

Wohnhaus
mit 2 Morg. Garten
zu verpachten. Zu erfragen u.
Z. K. 476 in der Exped. d. Ztg.

Weißkohl,
feſte Ware, ab allen Stationen für
jetzt und ſpätere Lieferung gegen
Kaſſe zu kaufen geſucht. [3786
O. Ritter, Halle a. S.

Telephon 2799.

Conupe,
X elegant, verkauft
X SsSchumann, Fleiſcherſtr. 7.

Beſichtigung erbeten. Abholung nach vorheriger Anmeldung
bei der Gutsverwaltung von den Bahnhöfen Laage (Güſtrow-
Roſtock) und Teterow (Lübeck-Stettin).

Auskunft erteilt die
[13759

Mecklenburgiſche Anſiedelungs- Geſellſchaft
Aktien- Geſellſchaft

Schwerin i. M., Wismarſcheſtraße 56.

Villenkolonie
u. Kanaliſation,

Nen-Dölau.
VillI en in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit Waſſerleitung

von 8500 Mk. an, Villen-
baustellen an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3 Mk.
an pro Quadratmeter zu verkaufen durch [3436

Julius Beokoer, Halle a. S., Martinsberg 9.

Friſche Rübenſchnitzel
ſowohl als auch Trockenschnitzel zur Lieferung während
der diesjährigen Kampagne haben frachtfrei jeder Bahnſtation

ſehr preiswert abzugeben [3494
Rammelberg Heinke, Magdeburg.

Pa. bayeriſche J
Zu

Fritz Burgma

wowie Stiere zur Maſt
empfiehlt W in friſcher Auswahl W

gochſen,
[3789

n n Halle, Büſchdorferſtr. 3,
7 Viehgeſchäft.

Sichere
Exiſtenz

durch Uebernahme eines leicht
führbaren, konkurrenzloſen Ge
ſchäftes kann ſich jemand ſehr hohes
Einkommen verſchaffen. [3739

Branchekenntniſſe unnötig, jedoch
2000 Mk. Kapital.

Offert. unt. A. 1497 an Haagſen
ſtein Vogler A.-G., Halle a. S.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht?
Wirklich reelle Angebote ver käuflicher

hſesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betriebe Zins Geschätfts-, Fabrikgrund
stücke, Güter, Villen etc. und Teilhaber-
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reichhaltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Bin Kein
Agent, nehme von Keiner Seite Provision.

Ceipri nE. Kommen nacyr. Co Anchholi7,1

Begqabſichtige meinen in Halle
X gelegenen
L Obſt- u. Gemüſegarten
nebſt Wirtſchaftsgebäude und
X reichlichem Zubehör per ſofort
X zu verpachten. Off. u. U. 2.
X 9056 an Rudolf Mosse, Halle.

Saatwejzen
kann nicht mehr abgeben, da
gänzlich aue verkauft.

Kandrat a. Z.
Weidlichſche Guksverwaltung,

Querfurt. [3769

Eine große Auswahl
jüngerer u. älterer

ganz ſtarker
belg. u. däniſcher

Arbeitspferde
ſtehen von morgen, Sonntag,
unter kulanteſten Bedingungen
preiswert zum Verkauf. Halle a. S.
Gaſthof grüner Hof. Tel. 257.

Suche ein Paar flotte, ſtadtſicher
gefahrene u. fehlerfreie [3654

Wagenpferde

z kaufen. Off. mit genauer Be
chreibung u. Preis u. O. z. 9140

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

10 holl. Kühe, jung, hoch-
tragend, 15 holl. Färſen,
v tragend oder mit Kälbern,

O holl. Stiere, 7——8 Ztr.,
alles geſundes, gutes Weide-
vieh, verkauft [3708

Domäne Rittershof
b. Nakel, Netze.

Suche 200 Zentner gute
Speiſekartoffeln
u kaufen. Gefl. Offerten mit
reisangabe an [3695

H. Brand, Hotel Waidmannsheil,
Blankenburg i. Th.

4000 Zentner
Speiſekartoffeln,
Magnum bonum, Up to date,
Taberſche, Wohltmann, runde
weiße Sorten, 2000 Zentner
umſortierte Maercker verkauft
O. Riätter, Halle a. S.,Telephon 2799.

10 Stück Fahrräder kauft Herm.
Sohindler, Ahrm,, Kl. Alrichſtr. 35.

Maſtvieh Ausſtellung zu Magdeburg

im Schlachtviehhof (8751
W am 16., 17. und 18. März 1907. W

Programme und weitere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle:
Verwaltung des Schlacht- und Viehhofſs.

[”-v CprvvJmmwvdc—-ZSr T g à

Bd. Lincke Ströſer,
Tel. 93 HALLE a. S. TTel. 93
Fussboden-Platten,

Trottoir Platten,
glasierte

Wand- Platten
und glasierte [939323 Wand-Verblender,

glasierte

Möbel-Finlagen,
transportable und feste

V Fliesen-Badewannen
u.

Musterbücher
steh. zu Diensten,

auch werden
Kostenanschläge
gefertigt, Lege-

an weisung erteilt.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 959, Aetzralv),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. ([3091

ApfelHalbſtämme
für windige Lagen, bequem zum Pflücken, da nur 1,30 Meter hoch,
gibt in allen Sorten des Kataloges ab [3758

Paul Huber. Obſtbaumſchule, Halle a. S.

n Taran, tfülverigſrter önnernscher ſern
Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

S hohem Sandzuſatze.

Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

ferner auch zum Ein und Umdecken

ementfabrik Feinſte Ref. Hilligſte Tagespreiſe.

von Dächern. [3730
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

G Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

J j 3 dII. Lineke Ströler, Tee t

unter Chiffre befördert die
Annoncen Expedition

und größte Erhärtungsfähigkeit bei

Petersberg nebſt Umgebung

Rudolf Moſſe

v

Apfel-Hochstämme
u. Apfelhalbſtämme in beſtbewährt.
Sorten, darunter 6000 Schöner von
Boskoop, delikateſter Winterapfel.
Starke, bereits tragbareSpaliere der
edelſten Birnen, Pfirſiche, Aprikoſen
u. Einmachekirſchen, desgl. Pyra-
miden u. Buſchformen. Schöne
Walnußhochſtämme, großfrüchtige
Quitten, Miſpeln, Stachelbeeren,
Johanisbeeren, Brombeeren, Him

er h w.zwiebeln, Wai Tafeledelſte frühe Weinreben, trauben

ſort., geſunde,reichbewurzelte Reben.
Beſchreibendes Hauptverzeichnis
mit vielen Ratſchlägen koſtenfrei.
Ed. Poenicke Co., m. b. H.,
Delitzſch Nr. 31. [3793

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,KGitter ailer Art.

Möbeltiſchlerei
ſucht Abnehmer für Sekretäre,
Vertikows u. Spiegelſchränke.
Gefl. Off. u. „Abnehmer“ a. d. Exped.
d Eilenburger Tageblattes, Eilenburg.

Hänflinge,
prima Sänger, Stück 1 Mk.,

Edelfinken (Trillerſchlag) 1 Mk.,
Zeiſige, ff. Sänger, Stck. 1,50 Mk.,
Stieglitze, ff. Säng., Stck. 1,50 Mk.,

Rote Dompfaffen 3 Mk.,
Paar 5 Mk.,

Muskatvögel, Paar 1 Mk.,
Wellenſittiche, Zuchtpaar 4 Mk.,

Kanarienvögel, Hohlroller,
Stück 5 Mk. [3713

Nachnahme leb. Ank. garantiert.
Schlegel, Tierpark, Hamburg.

Jn Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen Schluß-
ſatz, ein Beweis, wie man ſich
mehr und mehr, ſelbſt bei kleinen
Anzeigen, wie Geſuchen und
Angeboten aller Art, der An-
noncen- Expedition Rudolf Moſſe
bedient. Den Jnſerenten er-
wachſen hierdurch auch mancherlei
Vorteile, wie koſtenfreie fach-
männiſche Beratung mit Bezug
auf zweckmäßige Abfaſſung und
Ausſtattung der Annonce, richtige
Wahl der Blätter und ſtrengſte
Diskretion (einlaufende Offerten
werden den Jnſerenten uneröff-
net zugeſtellt) ſowie eine Erſpar
nis an Koſten, Zeit und Arbeit.

Halle a. S.,
Brüderſtraße 4.

Telephon 151. [3731



Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrſkbahnen, Weichen, Dreh-

Rübensamen-e und Getreides schelben, Schiebehbiihnen, Transportiowriesfür jeden Zweck, speziell auch

Trocken- Apparate äleſs-niagenfür Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren h

teehn. Projektierung durch geschultes Personal,
Louis Soest Co., m. b. H., Maschinenfabrik u. Eisengiesserei, G erung a. Banatetbrüng übern.

RBEISiIOILZ bei Düsseldorr. P Georg Otto Schneider, Ieiprig,
Gesellsohaft für Baggerbetrieh u. Gleisanlagen

Versand ab Station Halle a. S. e

7 gontral
ocizun genNMiederdruckdampf- u. Warmwasserheizungen e

mit Selbstreguſſerung und alle anderen Heizungsanlagen.
Trocken-Anlagen, Bade-Finrichtungen, eDampfkochküchen, Dampfwaschküchen. e

Flammrohrkessel

Kesselschmiedearbeiten

Schwejssarheiten.

üttnerRheinische Dampfkessel-

und
Maschinenfabrik Wäſchekiſten, Schülerkiſten, H1856--1906. eSkripturen- und Verſandkiſten inallen Größen Gr. Märkerſtr. 23. G Saug 9as an a en G

G. M. b. II. 2 9ltolt Sägeſpäne DampfmaschinenVerdingen Ao Rhein. korb, fuhren u. waggonweiſe haben Dampfpumpen 3
billigſt abzugeben S LuftpumpenLüttigs Wwe. Sohn, 2 Kondensatoren em. b. H Dampfſäge- und Hobelwerke, KompressorenHalle-Trotha. ([3461 baut als

Spezialität

M benbertCa. 30
renov. gebrauchte Franz

Billards Masohinen-

fabrik u. Eisen-

i f a viesserei,verkauft sehr preiswert bei IIaII c.F. bequemen Zahlungen 32 e e e Jer Magdeburg Billard- Fabrik S Saale.l Gust. Kindling, J ſried LinaW wagaevure 406. Gottfried Lincdiner, Akt. -Ges.,W BREMEN. Ammendorf bei Halle a. S.,auſ I hutes iverales Organ ſ Verkaufsstello: Halle a, S., Gr. Steinstr. 9,
Sie finden andelspolitische Zeitung grossen Stiles.

S un Als spezielles Organ der Bremer Kaufmann- 2Kaufer schaft, Industrie und Reederei, als führende 5 Sd oder Presse an der Unterweser gibt sie 3 2Inseraten

t Teilhahber 7 adie an die genannten Kreise, sowie an die Kapita- S730 für jede Art hiesiger oder auswär- listen in Nordwestdeutschland gerichtet werden S Z.eit tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund- sollen,stücke, Güteru. Gewerbebetriebe i 0 nu die beste Verbreitung. 5e rasch und verschwiegen S ziſe. ohne Provision, da kein Agent, durch Insertionspreis: 9end Abonnementspreis: tionsper k. Kommen Nacht. FheLrennt. m,1 M. 7. pro Quartal. r r empfiehlt l2872Verl Sie kostenfreien Besuch t i iegenert welke ßeehtgung ung Reispraeite, Probenummern u. Kostenvoranschläge jederzeit gratis u. franko. Alle Arten U X U S W S e I in durchaus gedie generitz. e z e t 2 Ausführung. Reichhaltiges Lager speziell intet t ca. 0 it t e- rſiektegien aus an Peateeni e und Jagd wagen, Mylords u. s. W.Nachbarstaaten in Verbindung, daher vmeine enormen Erfolge, glänzenden erund zahlreichen Anerkennungen- SAltes Unternehmen mit eigenen

Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover, zKöln a/Rh. und Karlsruhe (Baden). 5
Homogen verbleite

Ecluarei Steyer Appanafe ind Schlange
Gespann- Leipzig Plaquitz me Gegründet à D.RPNSe 55 h iſſ erfahten2 2 Baugegenget J 138 701 L ſſl Danphewelab cone

h u. Halle Saale. 4Z ſtellung 1897 Zweigmederlassung der dangerhöuser Achien Maschinen

fabrik u kisengiesserei vormals opnung Rabe.

Gebrauchte, in tadelloſem Zuſtande befindliche
Maſchinen, als:

1 Lanzſcher Dreſchkaſten

„JDreiſortier“ aorthite Hagans-Erfurt
und

1Klingerſcher Dreſchkaſten

60“ mit Wolfſcher Lokomobile
ſtehen V preiswert zum Verkauf. Wo

Central-Ankaufstelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte

Halle a. S. [3627

e S mitder goldenen reMedaille., rS Sprixhauren aller
Fabrikschornstein-Ba

aus rothen und C n Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.
ebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-v steinen ohne Betriebsstörung.

Einmauerung von Dampfhkesseln.
EBEerton Arbeitenc

mit den neuen Verbesserungen ausgestattet, best-
vbewäàährter und dabei einſachster Konstruktion.

Gustav Bölte, Oschersleben,

Maschinen fabrik u. Fisengiesserei.

Rächarci Riäeclkel.
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leipzig-R., reren o. Leipzig-R,
(früher langjährig in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und anderen

grösseren Werken tätig),
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Damprfmaschinen ete. aller Systeme.
31 Uebernahme von Ombauten und Umzügen maschineller Anlagen.

Umänderung von Motoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieferung neuer, sowie gebrauchter, Wie neu vorgerichteter NMotoren.Speiſen Anlassvorrichtungen für Notore.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtschaft.
Lager von Ersatzteilen für Motore. Notoren- und NMaseohinen-Oel,

eonst. Pett und alle techn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.
Prompto Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter roeeller Garantie. [3765

Noigungs- u. PFilftungs-Mnlagen
Trockeneinrichtungen für alle Zwecke; Koch und

Waschküchen, Badeeinrichtungen.
ob le 1000 1w Veotried.

Sachsse Co. Halle S.
RAHeeste Helzangelrma am Pratzo.

2welggeechütio Dresden and Reothen O /Sehl.

KGleiſe, Vagen, Lokomotiven z Her
Erſatzteile jeder Art. [3460

Hallesche Bahnbedarfs-Geselleschaft 2,
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.
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In Halle: Peckolt RaakKe, Riebeckplatz.

Aſgemeiner Bürgerverein
für städtische Interessen

kommunale Vereine L, II, III, IV, V, HalleOſt,
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen).

Erſte große Generalverſammlung
am Montag, den 15. Oktober er.,

abends 8 Uhr in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

3757] Der VorstandR Kaisersäle.
Montag, den 15. Oo0Ktober, abends 72 Uhr

I. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-OoOrchesters aus Ieiprig.

ILeitung: Hans Winderstein.
Solistin: Madame Charles Cahier aus New-Vork (Gesang).

Programm: Berlioz: Episode a, d. Leben eines Künstlers.
Phant. Symphonie. Saint-Sasns: Arie a. Samson u. Dalila.
Rich. Strauss: „Also sprach Zarathustra“, Tondichtung. Brahms:

Lieder am Klavier. [3553Konzertfügel Blüthner““ aus dem Magazin R. Döll.
Abonnements anf 6 Konzerte Mk. 12,60 und 9,60. Elnzel-

karten zu AIk. 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 in der Hofmusikalien-
handlung Heinrioh Hothan, gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 2335.

Gustav-Adolf-Frauenverein,
Der Guſtav Adolf Frauenverein beginnt am Dienstag,

den 16. Oktober, nachmittags 3 Uhr ſeine Arbeitsſtunden. Die
angefertigten Sachen finden ihre Verwendung in evangeliſchen Waiſen
häuſern und Konfirmandenanſtalten der Diaſpora, und wäre es ſehr
erwünſcht, wenn durch zahlreiche Beteiligung und Geldbeiträge dieſe
Liebesarbeit unterſtützt würde. Jeden Dienstag nachmittag von
3—-5 Uhr während der Wintermonate Nähverein im Saale der
Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 21.

Der Vorſtand des Guſtav-Adolf-Frauenvereins,

Färberei Nauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe ete.

Gardinen -Wäscherei und Spannerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

M G6 Filialen in Halle und diverse Annahmestoellen,
Abholen und Rückliefern Kostenfrei im Stadtgebiet.

Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20.
Auf meine

Spezial- Abteilung
für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam. [1661

Der Frauenverein für Armen und Kranken Unterſtützung
der c v hält am Mittwoch und Donnerstag,
den 17. und 18. Oktober d. Js., von früh 10 Uhr an in den
Sälen des „Evangel. Vereinshauſes (Hotel Kronprinz), Kleine
Klausſtraße 16, ſeinen

ab, in welchem die von den Mitgliedern Ffertgten Handarbeiten c.

zum Verkauf Der Erlös ſoll wieder unverkürzt
zur Unterhaltung der Diakoniſſenſtation und zur Pflege armer Kranker
der Johannesgemeinde verwendet werden. Wir bitten hierdur
unſere bisherigen Freunde und Gönner, ſowie alle, die ein Herz für
arme Kranke haben, um ſo dringender uns durch Einkäufe auf
unſerm Bazar in unſeren Beſtrebungen beiſtehen zu wollen, als
unſere Gemeinde zu den größten, aber auch zu den ärmſten unſerer
Stadt gehört. Mit großem Danke würden die Unterzeichneten auch
Gaben jeder Art für dieſen Zweck entgegennehmen.

Der Vorstand
Frau A. Blosfeld, Frau 0. Dönitz, Frau A. Eggert, Frau A. Ernst,
Frau A. Schönemann, Frl. L. Schwarzbarger, Frau E. Stahl,

Frau J. Stavenhagen, Frau E. Tischer,
Stadtrat Dönitz, Pfarrer Tisecher. [3587

e

frauenbildungsverein, rer
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4 Vkr.
Arbeitszeit in der Näübstube: [2795

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Nähb- und Plickarbeiten joderzeit.

[3230

l 3765)]

Für die neue Wohnung

Moderne Luxusmöhbel
in Eicho Mahagoni oder
Nussbaumholz, geschmack-
voll entworfen und sauber
gearbeitoat.

Handtuchhalter
Kleiderleisten
Tücherleisten
Paneelbretter

zirka 100 Ver-
schiedene neue
geschmaokvolle

Mustoer, schon von

45 Pfg. das Stück
an.

C
3

7
m

e m CD r
CD S.o CD

O e

G. m. b. H.
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins. [3772

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.
Bäckerei Café Konditorei

G Ulrich-Gustav Sohimpt, ehe
empfiehlt täglich friſch:

Pfann- und Spritzkuchen, ſowie MürbteigKreppeln.
Ferner bringe meine Kuchenſorten:

Mohn-,Bienenstioh-, Mandel-, Mataz-,
Apfel-, Sträussellzuchen,

ſowie täglich friſches W Kaffee u. Teegebäck in Erinnerung.
Beſtellungen auf Torten und bunte Schüſſeln

liefere in feinſter Ausführung. [3733

Te wohlschmeckend,
bekömmlich,
billig,

ſollte als allabendliches Getränk auf keinem Familientiſche fehlen.

Meine Bezüge von W
Ohina,C O Indien,

neuer Ernte, erſter Pflückung Ceylon

ſind ſämtlich eingetroffen, und bin ich durch mein reichhaltiges
Lager im Stande, jedem Geſchmacke gerecht zu werden.

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

u. Saarweins
Eoter Aicolay, Uerzig a. d. Mosel
Spezdalitat r Weine uMan verlange Prelsliste, en. Proben

[3719]

Conto Kurhanakorium än.
Mährend des ganzen Wintors gesffnet,

8ämtl. Holltaktoren, Entziehungskuren, sèreng individuelle vid. phys. Behandlung.Besonders Lingeriehtes ru r Leſer unck Magen ranke, ne

2 matismus, Gicht u, ErauenſeidenHer t ung Nervenleidendse, Ma on dar n Njerenieiden,
NModerno Elektro Therapie, Kaltwasserbehandiung, Orthopädie, Massagen, dilſt- und
Terrainkuron. Für gute Vnterhaltung, Fam üenansehlues, Wintersport ete,

gesorgt. Prospekite duroh300 Tassen Kaffee

ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzee, wenn
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann bekömmliches,
van vollschmeckendes Getränk von satter Fürbung.

nwere Przeugnisee in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte.

Dommerlich Go., Anker- Cichorien- Fabrik,
MAGDEBVRG-RVCKAW. [2026

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf GegenseitiglKeit.

Bestand an eigentlichen Ibensversicherungen mehr als 890 Mill. Mk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als 463

Die stets hohen Ueherschüsse Kommen unverkürzt den Versicherungs-
wehmern zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zurückgewüähbrt.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Unverfalibarkeit soſort, VUnanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Raseh in Halle (Saale), Alhreohtstr,. 35. [675

Ataatl. genehmigte höhere Privatlnabenvehul

zu Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Gymnasial-,
Realgymnasinal- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl.
Besondere Abteilung für das Rinj.-Freiw. Fxamen.

Bester Uebergang von einem Gymnasium oder einer Mittelschule
zur Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am
16. Oktober. Fr. MHütter, Schulvorsteher.

Dur gicheren Erreichung des Klassenzieles ist
regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sſeh
tägliche Schularheitsstunden
für Knaben und Mädchen Nachm. von 2 Uhr ab. Jedes Kind hat
eigene Lehrerin. Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

Miſitär-Vorbereitungs- Anstalt
Gr. Lichter felde W. -Berlin, Holbeinstrasse G7.,

V. Major a. D. Bendler. seit 1904 nicht mehr Ringetrasse 105.
1894 staatl. konzess. Mit best. Erfolg 12 Jahre allein hier wirkend
Vorhber. besonders auf Fähnrich-Ex. u. alle Militär-Prüfg. (Primarfe.).
Fig. Villen i. gross. Gart. elekt. L., Wasserl., Zentralh., Gas.
Lehr.: nur Profess, u. Akadk. Mehrere Jahre kein Misserfolg.

Fandwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehrauſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach
mittags ihren 36. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirt-
ſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 35. Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von 14 bis
25 Jahren zur Aufnahme genügt Dorſſchulbildung. Landwirte
über 20 Jahre können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei
Bürgern der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schul
bericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [3721
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:
Landrat Frhr. von Bodenhausen, Dr. von Spiliner.

Das Metrostyſe Planoſa
iſt der beſte aller Klavierſpiel-Apparate.

Vollendet künſtleriſcher, ſeelenvoller Vortrag läßt ſich nur mit dieſem

erzielen. [3418t Spielend leichtes Treten!!!
Vorführung auf Wunſch jederzeit i Kaufzwang im r

9
Balthasar Döll, Gr. Uriqſtr. 3

Strüm fe in jeder Stärke Ein ſchönes Werk unter dem Titelum gut e bei „Der Gartenfreund
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. iſt die neueſte Auflage unſeres

W beandelt Beſchreibung, anzung,zuckerkranken Schnitt u. Pflege der beſten Obſt-
Wird v. ersten ärztlichen Autoritäten und Beerenſorten (Hochſtamm-,

3; Spalier- und Zuvwergobſtzucht),Linkes Albeur vnatehüel empfobl. Düngung und Bodenbearbeitung.

Paul Linke, Fernerdieſchönſt. Prachtroſen, Allee-
AlenronatgebäckſabriK, bäume, Zierbäume, Blütenſträucher,
Telephon 1824. Lessingstr. I. Schlinggewächſe, Stauden, Blumen-

S zwiebeln für Zimmer und Garten,
d Neuheiten aller Art, Anlegung

S Vei von Obſtpflanzungen, Spargel- u.S Champignonbeeten uſw. 100 Druck
ſeiten mit vielen Abbildungen.gut Verſand koſtenfrei an jedermann.

I Fd. Poenicke Co. m. b. H.
krankheiten jeder Art, Haut- M lin Delitzsch Nr. 31. [3585
ausſchlägen, Flechten,
Pickeln, unreinem Teint,
Miteſſern, Puſteln,
Wimmerln, Furunkeln2c., zum Schutze gegen die
ſelben, ſowie zwecks Erzielung

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23.

einer wirklich geſunden und
ſchönen Haut orientiere man

Eine gebr. Phonola,

ſich über neueſtes, durch ſehr gut erhalten, habe ich wegen
Deutſches Reichspatent Krankheit d. Beſitzerin f. 675 Mk.
en neu 950 Mk. zu verkaufen.begründetes Verfahren, in Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

ſeiner Anwendungsform her 7Foldaten-Hiſten,vorragend begutachtet und
von erprobteſter, nicht ſelten Schiebekiſten mit Schloß, in allen

Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Walchgefäße

aufſehenerregender Wir-
kung, dabei von ebenſo ein
facher und bequemer, als

J dauerhaft, billigſt. [3416
Zander, Gr. Klausſtraße 12,
I Mitgl. des RabattSparVereins.

gnigenenner Anwendungs

Hexen-

iſe. Letztere rein äußerlich
und ohne jede Berufsſtörung keine Medizin!
Keine Salbe, die häufig nur
die Poren der Haut verſtopft
und abſolut unſchädlich! Aus
führl. ärztliche Broſchüre mit

2. Zucker Co. Berlin h ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen
*74 Potsdamerſtr. S lindert und heilt das altbewährte

e Bee ReichesNiederlagen in Halle in den Telgoländer Pfaster,
meiſten Apotheken, ferner bei per Rölle 40 Pfg. Zu haben bei
F. A. Patz, Parfümerie u. Drogerie, Herrn Wilh. Ender, Kaiſer Drog.,Gr. Ulrichſtraße, Helmbold Co., Wuchererſtr. 60, sats
Leipzigerſtr. 104, Oscar Ballin jr., Herrn Bruno Berthold, Steintor

Drogerie, Kaiſerſäle, Drogenhaus
Apoth. Wilh. Hoofer, Geiſtſtr. 59,60, 27 7 eBernburgerſtr.82, MerkurDrogerie 2

Herm. Pfuhl, Ludwig Wucherer- 7
H. Arndt, Drogerie, Gr. Steinſtr. 33,
Drogerie Max Ott, Steinweg 26.

ärztl. Gutachten und zahl
reichen Anerkennungsſchreiben
Privater gegen inſendung
von 20 Pfg. in Marken von

Drogerie, Leipzigerſtr. 68,Germania Drog., Gr. Steinſtr. 48.

Neumarkt-Drogerie Hugo Sehufze,

ſtraße 75, Herm. Stitz Nachf.,

dergestellt aus klaraufgelöstem

Klelter c
von atiersher bekanntlich das besteund
wirhsamste Mittel zur Pflege und zur Be-

ſörqerung des herpötung des Haarausfeolles Schupoeo-

il n cerztlich empfohlen
F. AS

Bims die hianch

Schaufenſtergeſtelle für Vägeru. Zu haben in den duroh Fiakate
Kond. Große Märkerſtr. 23. kenntlichen Gesohäften, 3720
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